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Der deutsche Reparationsschritt .
In den Gläubigerhauptstädien erfolgt .

Paris , 30. Oktober . ( Eigenbericht . )
Die seit mehreren Tagen angekündigte deutsche Demarche

in der Reparationsfrag « ist am Dienstag erfolgt . Der
deutsche Botschafter von ch o e s ch setzte dem französischen Außen -
ministor B r i a n d den deutschen Standpunkt in der

Reparationsfrag « mündlich auseinander .
Die gesamte Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit ist minmehr

auf die deutschen Vorschläge in der Reparationsfrag « gerichtet , und

nachdem ein großer Teil der französischen Presse seit Tagen das
möglichste getan hat , angebliche übertriebene Forderungen Deutsch -
lands zurückzuweisen , omvartet man jetzt präzise Angaben .
P o i n c a r e , der am Dienstag nach dem Ministerrat von Jour -
nalisten umringt wurde , scheint vorläufig freilich nicht gewillt , diesem
Begehren Rechnung zu tragen . Er äußerte lediglich kurz , er sei es
nicht gewöhnt , die Oeffentlichkeit über Verhandlungen mit dem
Ausland zu unterrichten . Ein Kommunique über den Minister »

rat ist nicht ausgegeben worden , doch weiß man , daß Poincare
und Briand ihre Kollegen in längeren Ausführungen über den

gegenwärtigen Stand der Reparationsfrag « unterrichtet haben .

London , 3l>. Oktober . ( Eigenbericht . )

In Vertretung des von London abwesenden deutschen Bot -

schafters hat Botschastsrat D i e ck h o f f am Dienstag dem stell -
vertretenden Außenminister Lord Cushendun seinen Jnstrnktio -
nen gemäß die Stellungnahme der deutschen Regierung zu den

Fragen der Einberufung , Zusammensetzung und des Aufgaben -
kreises der Expertenkommission über die Reparationssrage über -
mittelt .

»

Aehniiche Schritte in der Reparationsfrage erfolgten gestern
gleichzeitig in Rom , Brüssel und Tokio , ebenso eine Benach -
richtigung der Washingtoner Regierung .

Freispruch im Husmann - prozeß .
Wegen Mangel an Aeweisen .

Essen , 30 . Oktober .

Um 7 . 45 Uhr hatte da » Gericht seine Beratungen
beendet . Der Vorsitzende , tandgerichlsrat Anger , richtete
eine Ermahnung an das Publikum , jede Sund -

gcbung zu unterlassen . Man solle an die furcht -
hare Tat . die Eltern und den loten denken . Es würde

von ihm au » rücksichlslos jeder Versuch einer Kund -

gebung unterbunden werden , und er bitte auch die Justiz -

Wachtmeister , dafür zu sorgen , daß auch vor dem Gerichts¬
saal Ruhe herrschte . Darauf verkündete er das Urteil :

» Im Hamen des Volkes , der Angeklagte wird avf Kosten
des Staates freigesprochen . "

•

Volksbefragungen sind modern . Schade , daß man auf
diesem Wege nicht auch feststellen kann , wieviele Menschen in

Deutschland an eine Verurteilung geglaubt haben ! Schade ,

daß sich nicht diejenigen melden können , die ernstlich der

Meinung sind , eine Zuchthausstrafe von acht Jahren sei die

richtige Antwort des Staates auf eine Tat wie die von Glad -

beck — vorausgesetzt , daß chusmann wirklich der Täter

gewesen wäre !
An eine Verurteilung Husmanns hat wohl deshalb

kaum jemr�d geglaubt , weil selten die schwere Anklage auf
einem schwankenderen Indizienboden stand .
Was aber den Strafantrag des Staatsanwalt betrifft , so

mag er juristisch richtig sein , aber für den gesunden Menschen -
verstand ist er einfach sinnlos .

Angenommen , die Beweislast gegen den Angeklagten
wäre erdrückend gewesen , ja er hätte sogar gestanden — was

wäre damit erreicht gewesen , wenn man den 20jährigen
Täter für acht Jahre in ein Zuchthaus gesteckt und ihn dann

wieder freigelassen hätte ? Als 28jähriger wäre er

aus dem Zuchthaus wieder herausgekommen , und fein anor -

males Triebleben hätte ihn über kurz oder lang wieder zu

Taten ähnlicher Art gefuhrt . Taten , die für das normale

inden jenseits der kriminalistischen Be -

g r i s f » w « l t stehen und nur als Ausbrüche der fcheuß -
lichsten Abart von geistiger Abnormität zu bewerten

sind .
Es handelt sich in diesem Falle offensichtlich um ein

Problem , dem mit den Mitteln des Strafprozesses nicht bei -

zukommen ist . Denn die Frage dieser Gerichtsoerhandlung
lautete im Grunde genommen nicht , ob der Angeklagte schul -
dig oder unschuldig , sondern ob er gesund oder ob er

krank i st. Leider ist auch die psychiatrische Wissenschaft
nicht so weit , eine solche Entscheidung mit eindeutiger Be -

stimmtheit treffen zu können . Darum war es unvermeidlich ,
den Fall von der kriminalistischen Seite zu nehmen und den

Indizien , die für die Täterschaft Husmanns sprechen , nachzu -

gehen . ,
Nun haben diese Indizien zu einer Verurteilung nicht

ausgereicht . Die Staatsanwaltschaft hätte daher richtiger ge -
handell , wenn sie es angesichts des vorauszusehenden Frei -
lpruchs gar nicht erst zur Gerichtsverhandlung getrieben
hätte . Das Ergebnis ist auf alle Fälle tief unbefriedigend .
Ein junger Mensch ist vor aller Welt mit dem Verdacht be -

lastet worden , ein geisteskrankes Scheusal zu sein , und nichts
wird ihn von dieser entsetzlichen Last befteien , wenn es nicht

am Ende doch noch gelingt , einen anderen als den wirklichen
Täter festzustellen . Die Gesellschaft empfängt aber keines -

wegs die Genugtuung , sich durch den Staat und die Wissen -

schaft geschützt zu sehen — sie hätte diese Genugtuung auch

dann nicht erhalten , wenn sich das Gericht dem Antrag des

öffentlichen Anklägers angeschlossen hätte .

Wir brauchen gesetzliche Bestimmungen , die der Gesell -

schaft vor einwandfrei festgestellten Missetätern aus anor -

malem Triebleben Sicherheit schaffen , und eine Kri -

minalpolizei . die für schwierige Aufgaben , gleich der

von Gladbeck , bester geschult ist . Das erste soll uns das neue

Strafgesetz bringen . Ueber das zwefte wird noch einiges zu

sagen sein .

Oer Schweizer Wahlausgang .
Die Position der Sozialdemokratie gestSrkt .

Zürich . 30. Oktober . ( Eigenbericht . )

Gegenüber falschen Meldnngen stell » die Sozlaldemokra -

tische Partei folgendes fest : Die Sozialdemokratische parte « hat bei

der Hationalralswahl 25 000 bis 30 000 Stimmen und 3 Mandate

gewonnen , 2 Mandate verloren . Sie bieibi mit 50 Mandaten die

z w e i t st ä r k st e Fraktion des Hationalrais und jolgl mit

220 000 Stimmen der größten bürgerlichen Partei hart aus dem

Fuße . Das Bürgertum macht « beispiellose Anstrengungen , die

Sozioldemotralle zurückzuwerfen . Zn unerhört erbittertem Kamps «

hat die Arbeiterpartei den reaktionären Ansturm glänzend ab -

geschlagen .
Bern . 30. Oktrcher .

Nach dem vorläufigen Gesamtergebnis der Nationalratswahlen

erhielten Freisinnig - Dcmokratische Partei 58 Mandate ( bisher 59) ,

Katholische Bolkspartej 46 ( 42) , Sozialdemokratische

Partei 50 ( 49) , Bauern - , Gewerbe - und Bürgcrpartei Z! ( 31) ,

Liberal - Demokratische Partei 6 ( 7) , Sozialpolitiker 3 ( 5) , Kommu «

» ist « 2 ( Z) . Parteilose 2 (2).

Stimmen haben jetzt erhallen : Radikaldemokraten 220 000

( plus 13500 ) , Sozialdemokraten 218 000 ( plus 25 000 ) .

katholische Konservative 170 500 ( plus 13 500 ) , Bauern 124 500

( plus 8500 ) , Liberale 24 5000 ( minus 2000 ) , Kommunisten 15 000

( plus 500 ) . Sozialpolitische Gruppe 14 700 ( minus 2000 ) .

Der Rückflug des Zeppelin .
Die halbe Strecke bewältigt ;

X
Die amerikanische Radiomarinekorporatwn hat einen

Funkspruch von de « Dampfer „ C a t il i n a " aufgefangen ,

demzufolge er den „ Graf Zeppelin " um 4,40 Uhr nach -

mittags mitteleuropäischer Zeit auf 52 Grad 30 Minuten

nördlicher Breite und 37 Grad 40 Minuten westlicher

Länge gesichtet habe . Das Luftschiff flog mit Kurs Qst -

Nordost . Die gemeldete Position befindet sich schähungs -

weis « 1350 Kilometer nordöstlich von Kap Race entfernt .

Demnach hat das Luftschiff bereits die Hälfte der

Rückfahrt hinter sich .

Der 34 . Oktober 4943 .
Zum Gedenktag der ungarischen Oktoberrevolution .

Von Alexander Sz &nto .

Als die Habsburger Monarchie zerfiel , siegte auch in
Ungarn die Revolution ohne Gewaltanwendung
und ohne größeres Blutvergießen . In der
Nacht vom 30 . zum 31 . Oktober übernahm der ungarische
Nationalrat mit Michael K ü r o l y i an der Spitze die Re -
gierungsgeschäfte . In Ungarn waren ebenso wie in den
übrigen Teilen der ehemaligen Monarchie die Voraussetzungen
für die nationale und soziale Revolution vorhanden . Die
drei im Nationalrat vereinigten Parteien , die Sozialdemo -
kratie , die Unabhängigkeitspartei und der linksbürgerliche
Radikalismus , vollzogen nur den Willen der überwältigenden
Voltsmehrheit , wenn sie unter den Losungen des Friedens ,
der nationalen Unabhängigkeit , der demokratischen Republik
und der sozialen Gerechtigkeit ( vor allem der Bodenreform )
die Staatsgewalt übernahmen . Der 31 . Oktober sah die
Straßen von Budapest von Menschen erfüllt , die der neuen
Regierung zujubelten , sah die Häuser in ein Meer von
Blumen gehüllt ( daher der Name Herbstrosenreoolution ) , sah
ganz Ungarn im Lager des Nationalrates . Sogar die in
Ungarn residierenden Erzherzöge , viele Magnaten und
Würdenträger des gestürzten Systems beeilten sich, dem neuen
Regime ihre Ergebenheit zu versichern . Kein Versuch des
Widerstandes gegen die neuen Gewalten wurde gemacht ,
keine Stimme des Widerspruches erhob sich.

Die Hoffnungen , die an den Sieg der Oktoberrevolution
geknüpft wurden , haben sich nicht erfüllt . Im Gegenteil war
Ungarn der erste Staat in Europa , in dem die Reaktion
wieder ihr Haupt erheben konnte . Die Schuld daran tragen
in erheblichem Maße die K o m m u n i st e n, die durch das
Experiment der Räteherrschaft die ungarische Arbeiterschaft
in die sichere Niederlage hineinführten .

'
Schuld daran tragen

aber auch die S i e g e r m ä ch t e. die durch demütigende Be -
Handlung des neuen Volksstaates und durch sofortige Be -
setzung großer ungarischer Gebiete eine Stimmung der natio -
nalen Verzweiflung verursachten , die erst den kommunistischen
Desperados ermöglichte , widerstandslos die Macht an sich zu
reißen . Schon wenige Monate nach ihrer Entstehung , am
21 . März 1919 . fand die ungarische Volksrepublik ihr vor -
läufiges Ende . An ihre Stelle trat das noch kurzlebigere
Sowjetregime Beta Kuns . Die ungarische Sozialdemokratie
beteiligte sich zunächst daran in der Hoffnung , mäßigend und
abschwächend wirken zu können . Sie konnte das Schlimmste
nicht verhindern — den völligen Zusammenbruch , den Ein -
marsch und die Räubereien der Rumänen und der Armee
Horthys , den weißen Terror und die Stabilisierung der
reaktionären Herrschaft .

Heute liegt über Ungarn die Kirchhofsstille des Regimes
Bethlen , die Arbeiterbewegung scheint in ihrer Entwicklung
um Jahrzehnte zurückgeworfen . Soweit sich ein innerpoliti -
sches Interesse in der öffentlichen Meinung überhaupt bemerk -
bar macht , konzentriert es sich neben den in periodischen
Zwischenräumen wiederkehrenden antisemitischen
Ausschreitungen auf die „ Königsfrage " , die angeblich
in absehbarer Zeit ihre überraschende Lösung in Form der
Besetzung des Thrones mit einem Kandidaten
B e t h l e n s finden soll . Bon den Errungenschaften der
Oktoberrevolution ist so gut wie nichts erhalten geblieben , ihre
Führer leben im Exil , ihr Gedenktag wird von der Regie -
rungspreste zu einer Flut von Beschimpfungen , Verun -
glimpfungen und Verleumdungen benutzt , wobei sich gerade
diejenigen am meisten auszeichnen , die es am 31 . Oktober
1918 mit ihren Ergebenheitsbeteuerungen ganz besonders
eilig hatten .

Alle Schmähungen und alle Geschichtsfälschungen jedoch
können die historische Größe der Oktoberrevolution nicht
herabmindern . Mag diese Revolution auch gescheitert sein
an den schwierigen Zeitumständen und an mancherlei Fehlern
und Irrtümern der zum Handeln berufenen Generation — ihr
Andenken wird im Bewußtsein der ungarischen Volksmasten
fortleben so wie die Erinnerung fortlebt an die Befreiungs -
versuche früherer Jahrhunderte , an den großen Vauernauf -
stand im 16 . Jahrhundert . unter dem Märtyrer D o z s a und
an den grandiosen Freiheitskrieg des Jahres 1848 unter dem
Nationalhelden Ludwig Kosfuth . Das Gesetz von der
Erhaltung der Kraft gilt nicht allein in der Physik , sondern
auch im Leben der Völker . Die Kraft und die Begeisterung .
die aufgebracht wurden im Dienste der Oktoberrevolution ,
können nicht umsonst vertan sein : die Opfer , die die Reaktion
gefordert hat . sind nicht vergebens gestorben . Bereits jetzt
mehren sich die Zeichen , daß die u n g a r i s ch c A r b e i t c r -

bewegung wieder im Erstarken begriffen ist
und trotz aller Unterdrückungsmaßnahmen der herrschenden
Gewalten auch das Landproletariat sich anschickt , als handeln -
der Faktor in die politische Arena zu treten . Die fortschritt -
lid) gerichteten Kräfte im ungarischen Volk werden die gegen - -
wärtige Epoche der Reaktion ebenso sicher überwinden , wie
die deutsche Arbeiterschaft die Aera des Sozialistengesetzes
überwunden hat . Die Klassenherrschaft de » Ma -



i n a t e tt ! u m s, der monarchische Spuk , das Unrecht
des Lotifu ' ndienbesiges — diese drei Hauptmerkmale
des heutigen Ungarn werden verschwinden , weil sie mit der
ökonomischen und politischen Entwicklung Europas unverein -
bar geworden sind . Und einst wird ein politischer Frühling
in Ungarn dos verwirklichen , was der Oktober 1918 unvoll -
endet liest : den sozialen Ausgleich , die He Mo -
kratic und die Republik !

Kulaken und Lakaien .
Kommunistisches Zwischenspiel in Kyrch .

i &as Lakaien sind , meist in Heiitschland jedermann , auch menn
W Begriff aus dem Häuslichen ins Politische Lberttagen wird .
aomeit dabei die Gesinnung in Frage kommt , pflegt man für
LakaieNgesinnung das Gegenteil von Hochachtung aufzubringen .

„ Knlaken " hat man bisher in Deutschland nicht gekannt . Dieser
Name ist auch erst , wie so viele andere , aus dem Sowsetruisilchen
hierher gelangt . Drüben im „proletarischen Vaterland " , mo Thal .
heiMer und Brandler sich nicht einsargen lassen möchten , bezeichnet
man mit dem Wort Kulaken die Großbauern , die dest
Ltalinisten heute als eine besondere Gefahr sür die Entwicklung dco
«elektrifizierten Sozialismus " «rscheinee - .

Wi « steht ' s damit bei uns ? Hier herrschen auf oem Land « .
Sie der Prozeß In Kyrih auss neu « zeigt , die Nachfahren der Raub -
ritter , kurz als Junker bezeichnet : sie herrschen , indem sie die
rkeinen urtd größeren Bauern vor ihren agrarischen Karren spannen .

Die vspublikanische Nevöikcrung verfolgt mit Jnteresie den
Prozeß der agrarischen Demonstranten , die , vom Landbund
aufgeheizt , Ihrer Liebe zu dem deuischnätionalen Minister Schiele
durch zertrümmerte Fensterscheiben Ansdriick gaben . Man fragt
sich mit Recht , zu welchem lirteil das Gericht von Kyritz wohl
kommen werde , und vergleicht dieses Urteil schon ini voraus mit
den Schreckensiirteilen , die vielfach gegen demonstrierende Arbeltek
mtd viel nichtigeren Anlässen gefällt worden sind .

Was aber tun Li « KominunisteN , die ani n »eisten über ün -
getechte Urteile der Justiz gegen ihre Anhänger zu schreien pflegen ?
Sie suchen sich bei den KulakeN von Kuhbier und Uingcbung
anzuhtederN . Sie lassen vor dem Gerichtshvlel und äuf den Straßen
der Kleinstadt durch Plakate und Flugblätter zu einer Versammlung
einladen und verkünden darin ebenso stolz wie dumm :

„ Die Klassensustiz will bil unschuldige Bauern und
Landarbeiter ins Gefängnis werfen . Die Kbmmunlstischc
Partei aber wird diese Absicht der Klassenjustiz zu verhindern
«isfen . .

Die Grohlmuern vom Kyrißer Kreis «, die Kulaken von Kuhdier ,
die Junker Cordes, . Jena , Kiitzing und wie sie heißen mögen ,
werden die Lakaien in oral der Kommunisten richtig
würdigen . Aber was wird der große Stalin zu dem Satyrspiet
der KPD . sagen ? Cr hat es eigentlich am K. Ottober vor dein
Plenum des Mosknuer Komitees der Kommunisten yAägt. iRan
kann es in dem anderthalb Seiten untsnsienden Bericht der „ Roten
Fahve " vom letzten Sonntag nachlesen . Cr wendet sich dort gegen
die Gefähr der „ rechten Abweichung " gewisser KoiNimtttisten , indem

w a. ausführt :

< Wenu gewisse Kreise unserer Kommunisten dl « Porte ! von
den Beschlüssen des lg - Pärteitages Ptrückhaiten ivollen , tiidcm
sie die Notwendigkeit des Angrtssv ans die kulakischey Eiemenke
des Dorfes leugnen . . „ so k>cdculet die », daß es in den Reihen
nnserer Partei teule giht . die bemüht sind . . ., dir Sachen
Misere » sozialistischen Ausbaues dem Gcichmack und den Vedgts -
»iiien der „ Sowjel " bourgco1sie äuzupassen .

Das ist sehr stalinhwt gesprochen . Aber doch Nur ärst gegen
Leui «, die di « Roiwendigkeit de ? Ängtifss gegen die Großbauern
leugnen . Was w' rd Stalin jedoch da. ,u iageii . Laß seine getreuen
irhälmänner In Heutschlond gar den Kulaken ungebeten
Solidarität anbieten und daduich sich selbst mit Haut und
Haaren dem kulakischen LanbbuNb ausliefern ?

Zenitum und Regierungsfrage .
Erst große Koalition im Isteich , dann in Preußen .

Franksurk a. M. , ZO. Oktober . ( Eigenbericht . )

Aus der in Limburg a . b. Lahn stattgeslindenen Tagung des

Lönbesausschusies der nassauischen Zentrum spartet
referiert « der preußische Landtagsabgeardnete Dr . S t e m m l e r
über die Frage der Kabinettsumbildung in Preußen . Her Referent
erklärte u. a. , die Deutsche Bolkspartei habe in den letzten Wochen
«ine eigenartige Rolle gespielt und aus Kosten der Demokraten und
lies Zentrums stark « Forderungen aufgestellt . Hie augenblickliche
stabile Lag « in Preußen werde jedoch Nicht ohne eitle be -

Sndere Entscheidung ini Reich gcänderi werden könneN . Den gleichen
tandpunkt vertrat der Äbgsvrdiiets Dr . Graß . Er betonte , das

Zentrum werde bcl der nsaen Kablncltsbildung In Preußen nur
mittun , wenn es ihm möglich fei . mitzubestimmen und wenn vor -
her die Soalitionsfrage im Reich geregelt sei .

Der Tagung des Landesausschusses lag u. a. ein ANttag vor .
der von der Reichstagsfroktion fordert , aus die Einstellung
de » Panzerkreuz erbäues hinzuarbeiten . Dieser Antrag
«bürde der Reichsiagsfräktiön als Material überwiesen .

Gegen die Landarbeiternot .

Gozialdemokrotische Anfrage im Landtag »

Di « sozialdemokratische Landiagsfraktivn hat
folgend « Große Anfrag « eingebracht :

„ Die Läge der Lanöarbeiter verschlechtert sich jü -

(ehends. trotz der imnier wiederkehrenden Klagen übek die Land »

kucht müssen sich die Landarbeiter ein « Behandlung zesalleN lasten .
die jeder Beschreibung spottet . Beschimpfungen und körperliche Miß -
Handlungen sind an der Tagesordnung . Giitsbeamt « , die In dieser
Weise gegen die Landarbeiter vorgehen , geNicßen den stärksten
Schutz der Arbeltgeber . Trotz der großen Arbeitslosigkeit auch äuf
dem Lande Hot die Kinderarbeit in der Landwlrtschasi bedenk «

lich zugenommen . Di « Deputatwohnungen sind meistens in
kinem Unbewohnbaren Zustand . Jnslandfetziingsarbeiten werden nut
in den äußersten Fällen vätgenommen . Die Verpflegung bei
der schweren Arbeit ist sehr oft äußerst maNgclhost. Mit den
schärfsten Mitteln wird der organisierte Landarbeiter

bekämpft , llederoll röitd versucht , die örgaNisotlvn der Landarbeiter

unmöglich zu machen .
Wir fragen daher : Was geb «nki die Staäisregierung zu tun ,

Um den Landarbeiiern durch entsprechende Behandlung und Unter -

hringUng dl « Freud « an Ihrer Benissa ' rbkit wiederzugeben ? "

Nachwahlsieg in England .
Arbeiierpartet entreißi Ashton den Konservativen .

London , S( i . Dktober . sEiszenbericht . )

Dar heißumstrittene Wahkkrcib B s h i o n an der Lyn «

ist von der Arbeiterpartei mit einer Mehrheit von 3 - 490
über den konservativen Kandidaten in der Mäehwaht am

Montag zum ersten Male gewonnen worden .

Ashton , im Mittelpunkt der britischen Banmwoilindustrte

gelegen , wurde von sämtlichen drei Parteien als Schlüssel -
stcllung betrachtet . Der Aufgang der Nachwahl kann da »

her zum Unterschied von einer Reihe anderer Nachwahle «
als sicherer Stimmungsmesser für den angenvliik -
lichen politischen ljrntwicklungsstand des Landes betrachtet
werden . Für die Niederlage der Konservativen hat neben
lokale « und wirtschaftlichen Fragen zweifellos auch dl «

schwer « Verstimmung der Wählerschaft fiber die

außenpolitischen Fehler im Hinblick ans das Flotten »

kompromiß betgetragen . Das Stimmenverhältnis in

Ashton hat sich sei » den allgemeinen Wahle « vom Oktober

l » 24 wie folg » geändert :
lg, « ige «

Acbeileepartel . . . . . . » » 07 7 454

Konservative . . . . . . 7 lsil 8v7l

Liberale . . . . . . .- 6 » 74 6 * 98

Ashton ist der z - h n t e Wahlkreis , tw « » t « » rbstter .

Partei seit den letzten allgemeinen Wahlen ihre « Gegner »

entrifsea hat .

Amnestie , Amnestie !
Kommunistische Tiraden und sozialdemokraiische Ab« tchnung .

Im Rechtsausschuß des L ä n b » ä g S gelangte UM

Dienstag ein kommunistischer A m n « st i « o n t ra g zUr
Beratung , den seinerzeit der Landtag bis zUr Etlcdigung der Rsichs -
amnesti « zurückgestellt hatte .

In ein «r endlosen Rede , di « ganz „versöhnlerisch " auf die ' Stich -
warte Frieden , Milde und Vergebung abgestimmt war , versuchte der

Kommunist Obuch nachzuweisen , daß die Reichsamnestie noch lange

nicht weit genug gehe und deshalb durch «ine preußische
Spezlalämnestle noch ergänzl werden müsse .

Als Vertreter det preußischen Regierung teilte Ministerial -
dirigent Dr . Schäfer dem Ausschuß über die Äuswirkimgen der

Relchsomnestie vitf Preußen folgende Zahlen mit : bis zum lb . Ot -
lober sind aus Grund der Reichsamnestie in Preußen llb8

schwebende Versahren eingestellt worden , 1722 Strafen gönzlich
e r i a s s «n worden , darunter lSS Zuchthausstrasen , 1064 Gesängnis -
strafen ( wovon 79 über ein Jahr ) und tö Festungsstrofen .
Gemildert wurden 79 Zuchthausstrafen , die wegen Mordes oder
Tölschlages verhängt wurden . Insgesamt sind von der Amnestie
bisher 29Zg Fälle betrossen worden . Was die vom Reichstag in
einer Resolution gewünschte Milderung der Strafen anbelange , die

wegen sozialer Not begangener Delikte verhängt stnd , so habe
Preußen in dieser Beziehung bereits «Ine Anzahl Amnestien hinter
sich : die von 1924 habe 8471 Fäll «, die von 1926 habe 24 009 Fälle
und die Hindenburg - Amnestic 16 493 Fälle erfaßt . Damit fei für
Preußen di « Frage im wesenlkichen erledigt . Natürlich weide das

Justizministeriuni in seiner bekanntet » bisherigen G ti ä d c n >

praxi « für Einzelfälle sortsahrcn .
Für die sozialdemokratische Fraktion führle

Genosse Kuttner

aus : Durch die Rcichsomnestie ist der koinmunistifche Antrag . für uns
örledigt . Wir hohen üißiv « » viger Berartlnsiunä , . Zützünsteb - pbkiti -
scher Mörder und TÄfchiäger üher dies « Ämstestie Herailszützehen,
als in den letzten Jahren die Opfer der polisischert Uörd « fsst
ausschließlich Sozialdemokraten und Reichs -
bonnertamerade « gewesen sind� wi « die Fällt in Hoesthacht ,

Weszow usw . zeigtä . Wie die von der - Aegtesung vorgelegten

Zahlen beweisen , Ist schön die Reichsamnestle überwiegend

Tätern v 0 N rechts , natiöNalsozialistischen Rcktsöviden , »rried -

hossschändörn , VerleüMdctn usw , zugute gekommen .

Venn Herr Obuch weint , daß da » Volk stürmisch noch eine

weiter » Amnestie verlangt , so rate ich ihm , doch hierüber ein

polksbcgeyren zu veranstalten . ( Große Heiterkeit . )

Richtig ist , daß jetzt unter den Nicht p o ! i t I s ch c n G c f a n g « n « N

vielsach große Erbitterung über die ungeheNr « Bcrifrzugung

der politischen Gefangenen herrscht . Ein Täter , der aus Röt für

feine Familie gestohlen hat , kann mit Recht vdN sich sagen , daß er

innerlich nicht so verworfen sei wie ein amnestierter Nationalsozialist ,

der in tohester Weste südische Friedhöir geschändti hat .

Deshalb verlangt die Sozialdemokratie einea gerechten Ausgleich

zugunsten derer , di « aus wirtschastilcher Rat gehandelt haben .

Der kann aber schon aus technischen Gründen nur im Wege der

Einzelbegnadigung erfolgen . Der Redner schloß mit den Worten :

Für Rußland billigen und decken die deutschen Kommunislea jede

Grausamkeit , in Deulschlanb geht ihnen keine Amnestte weit gcaug .
Unter dem S o z ! a i i st e n g e s e tz hat die Sozialdemokratie
beim 99. Geburtstag Wilhelms I. eine A in n e st i « als Beleidi¬

gung zurückgewiesen . Die Bettelei der Kommunisten an die

ihnen angeblich so vcrhaßie Republik «sin Amnestie nimmt kehr

End « . Welch «in Weg — Nach unten !

Räch weitere « Aussprache rsurde d « r . k ö tn . tn u N i st i sche
Amnestieanlrag abgelehnt , ebenso ein deutschnationNler

AbäNderungsaNiraz ) Zugunsten der Fememörder . Ebenso wurde ab -

gelehnt ein kmnmunistischcr Antrag , der ein neues Amnestiegesetz

wegtks . de� - au « Ävr ' : begat : tzcnen Delikte verlangt .
A t> g « tt am Nt 4. « - nwkd « daatgen »itz - jgAssitditm gktati -

scher ANttdff . der h » Rtgieruüg systckrdett » im Sinn « der

Reich ?t «o?«Ntschließmtg möglichst umfangreich sür an » JIM begangene
pesikte Gnadenerweise eimrcten zu lassen .

Die Vostchafkrrkonsenmz hat den Ansckiluß des Lerladebahnhvses
der Opelwerke in Rüsielsheim an die Hauplgleise der Rc chsbahn
genehmigt : Die Genehmigung zu der Anlage eines neiitn Haupt -
e, leises Rnsieisheim - Bischösshsim steht noch äüs .

Ganz wie unier dem Gozialisteugeseh !
Äerbeplakat d « r Sozialdemokratie - in Bayern verboten !

Die Sozialdemokratisch « Paktes tlber »

s r a n k e n S hat in allen Orlen ihres Bezirks ani vergangenen
Sonntag Gedenkfeiern zum aOjahrigen Erlaß des Sozialisten »
göseßes abgehalten . Sie hak da,zu überall durch Plakate ein »
oeladen , die in schöner , roter Schrift Nicht » anderes enthielten
als die Worte : . ZV Jahre Kampf und Steg dar
Z P D. " Kampf der SPD . , das neüst etiler ehemals königlich
bayerischen Polizeibehörde Nach „ gemeingefährlichen Umsturz -
bestrebungen� ' , und nun aar Sieg der SPD . —� das ist über¬

haupt gar nicht wahr , denn in Bayern reaieken wir , die

Bayerische Bolkspartei . und wir dulden nicht , daß eine anders

Partei von Kampf und gar von Sieg redet . Das Sozialisten -
geseß Ist zwar langst ausgehoben� aber wozu gibt es in Bayern
Polizelverordnungen einer frommen und allem sozialdemo -
kratischen Umsturz abholden Regierung . Kurzum , das

Plakat wurde verboten , und da es überall schon an -

feklebt
war , wurde das gesamte Gendarmerie -

orvs des nördlichen Oberfranken aufgeboten , um es zu
entfernen . Teils wurde es abgekratzt , teils wurde es

weiß überklebt . Der bayerische Staat ist gerettet .

Gott sei Dank , es gißt doch noch eine RtgUrung und eins

Polizei in Deutschland , die den Geist des SozialisteNgtsetzes
in getreuer Ueberlieferung bewahrt !

Oer Stahlhelm als gelbe Organisation .
OvesterbergS Geständnisse .

Der ObsrsUeuinant Duesterberg , det zweite Bundessührer
des Stahlhelms , hat in einer Rede in Verden den Gewerk -

schaften , vor allem den christlichen Gewerkschaften , den Krieg
erklärt . Er führle aus :

„ Da ein großer TeU der ch rl stli che n G « we r t s ch o s t e n

sich in ihrem praktischen Verhalten den marxistischen Gc -

werkschasten so genähert hat . daß ost ein Unterschied

zwischen ihnen kaum nach ju erkennen ist, kann es für uns nicht in

Frag « , kommen , den Nichtorganisierten werktätigen Kameraden den
Eintritt in die christlichen Gewerkschasienzu emp¬
fehlen .

Wir höben , da eine beseiedigetids Lösung der yatlonälen ÄN

belterfrage aiißeihälv des Stahlhelms nicht zu finden war , in Mittel -

deutschiand ongrsichis der schweren wirtschaftlichen Notzeiten , denen
wir eritgegengeyen , die S i a h I h e l m - S e l b st h i t fe ( Stäs . )

geschassen : Di » ZusommenfosiuNg der Kameraden zu Stahlhelm -

betriebSgruppen soll den Geist dtr Wertsverbunde nhtit
fördern . Den umnittcibaren Anlaß zur Gründung der Stahlhelm -
Selbsthilfe gaben zwei groß « W i r t s ch a f ts t ä m p f ». Wir

erkannten , daß wir für unsere werktätigen KawerSd « » die wiktschaft -

lichen EinrichtlMgSn schassen wußten , di « st« dazu sähiß machen .
den , Druck der Gewertschast « n st ändzy halten . "

Herr Duesterberg stellt damit den Stahlhelm als eine

gsibe StreifdrecherotgonisotioN vor , deren

Aufgabe es ist , den Unternehmern in großen Winschon ? -
kämpsen gegen die Gewerkschaften zu helfen . Das ist der

Sinn des „ nationalen " Bundes .

Reuiger Oolchstößer .
Kläglicher Mckzug eines Hakenkreuzlerblattes .

prünit , 39. Oktober . ( Eigenbericht . )
Wi « noch erinnerlich sein dürft «, hat Genosie Schttd « MäNN

gegen das b«ulschnottoiiale Brünner „ Monlagsblatt " seinerzeit Straf -

owrag gestellt , well os am 11. Juni 1927 ein ostenboiAn Deutsch¬
land sabrtzierte » Schimpsgedicht gegen Ihn veröfsentlicht häüe . Der

oeraniwortliche Redakteur lehnt » zunächst jeden Ausgleich schroff ab
und stellte eine Reihe von ganz kuriosen Bewelsonträgen , die jedoch
vom Gericht last alle als b e k a n g i ö e abgewiesen würden . In de »

heutigen zweiten Verhandlung vor dem Schöffengericht , bei der

Genosse Scheidemann . durch Genösien Dr . Eze ch vertreten war ,

bequemte sich der Vertreter des . Monlagsblatts " mit Rücksicht auf
die drohend « streng « Bestrafung zur Abgabe «lner u M s ä s s « n d e U

E h r e n- e r k l ä r u N g, in der es heißt , daß er die Einschaltung des

Gedichtes auf das lebhafteste bedouir « und Scheidemann
dadurch Genugtuung gebe , daß er ihn wegen d«r Aufnahme des

Gedichtes , wegen der darin enthaltenen Beschuldigungen . Beleidi -

gungen und Beschlmpsungen . aber auch wegen der im Strosverfahren
vorgebrachten und unter Leweis gestellten , weiteren unwahren An¬

gaben um Entschuldigung bitt » ! et stellt gleichzeitig fest ,
Laß er . kein « dieser VehaupstiNgen ausrechterhält «. geschweige denn

auch nur im tntserMesten ste ju beweisen In der Lage seif Er be -

dauere daher , alle diese Aeußerungen , in Unkenntnis des wnh -
r «N Sachvrrhalls und irregeführt durch falsch « Informationen .
veröisentlicht zu haben und ziehe ste in aller Form zurück . Angesichts
dieser Tatfach « und der Schwer « der Beschuldigungen und Aeuhe -
rungen verpflichte er fich weiter zur Leistung einer Geldbuße
von 1999 Kronen ( 126 Mark ) zugunsten de » deutsch - mährischen
Kindtrfürsorg « , zur verössentlichuNg dieser Erklärung im

Berliner „ Bo . rw ort s " , der „ Deutschen Zeitung " ( Berlinl ,
im . . Präget logblatt " , der „ Sudetendeutschen Tagesztg . " , Prag

( dnat . ) , in den Brünner Blättern „ volkefreund " (s»z. i , „ Tages -
böte " und „ Montagsblotl " , schließlich zur Bezahlung sämtlicher
Prozeß - und Bertretcrkosten . Diese Erklärung wird vom Beklagten
unbedingt abgegeben / asio nicht an die Zustimmung Scheidemonns
gebunden , dem eine Frist bis zum 24. November eingeräumt wurde ,
um sein Einverständnis zU erklären oder abzulehnen .

? n Zweibrücken wird , so kündigt die Besatzungsbehörde an , die
sranzösijwe Gendarmerie uin v > r Mann verstärkt werden , wenn bis
Zum 1. November Aufklärung des letzttii Flaggenzwlschensolls Nicht
erfolge . . . .
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ä &ppelin im Slmrm .
tKursswellenverbindung mit der VermchsamiaU für JßuHfahrL

Httm Aork . 30. Oktober .

» Gras Zeppelin " hat auf seiner Riüksahrl zunächst am gestrigen
Zkachwittag Mitteleuropäischer Zeit ( MEZ . s seinen nordöstlich
gerichteten Sur » beibehalten , bi » er am späten Nachmittag
in ein Dettergebiet geriet , daß seine Fahrtgeschwiudlgkeit .
osfenbar infolge starker Gegenwinde , erheblich verringert « .
Der Zeppelin hat bi » dahin eine Durchschnitlrgeschwlndigkeit von
? 0 bis 90 Kilometer in der Stunde entwickelt , also eine sehr erheblich
langsamere �ahrtgeschwivdigteil , als zum Teil angenommen wurde .
Das Luftschisf flog die ganze Zeit hindurch durch st arten
Regen , so daß es verständlich ist , daß er , obwohl er sich zunächst
nahe der Dampferroute hi�t , nur wenig gesichtet wurde . Er trat

jedoch mit den zahlreichen Leuchttürmen an den Küsten von Kanada
und später von Neusundland in Verbinduno . um sich über das
Detter berichten zu lasten . Der Zeppelin hat dann auf Grund der

Wetterberichte etwa um Mitternacht seinen Kur ? stärker nach Norden

gelegt , um Rückenwind zu bekommen und die an der Küste von Neu -
sundland wehenden Südwestwinde ouszonuhen . Diesen Erwartun -

gen entsprechend ist der Zeppelin kurz nach Mitternacht in der Näh «
von Kap Rare , der Südostspihe von Neufundland , gesichtet worden .

Während dieser Zeit hat er infolge der südwestlichen Rückenwinde
eine bestere Zahrtgeschwindigkeit entwickelt , etwa lOO bi » 110 Kilo -
meter in der Stunde . Neufundland selbst scheint er jedoch nicht über -

flogen zu haben . Da » Schiff dürfte inzwischen wieder aus schlechtes
Wetter gestoßen sein und sich zurzeit wieder in Regenwetter be¬

finden . Die Unbestimmtheit seiner letzten Positloneangabe dürfte
u. a. hierauf zurückzuführen fein , da er naturgemäß bei völlig « n -
fichtbarem kjimmel kein Besteck nehmen kann . Der Zeppesiu wird .
sobald e » die windverhältuiffe gestatten , nunmehr Kap Elear an
der Südwestküst « von Irland ansteuern . Nach «eiteren

Berichten von Bord de » Schifte » hat sich das Detter heule morgen
fo weit verschlechtert , daß das Schiff vorläufig ciamal Südostkurs
halten muß . um nicht zu weit nach Norden abzukommen , also vor -
läufig damit zufrieden sein muß , dem Sturm die Stirne zu bieten .
Sla Bord befindet sich weiter alles wohl , auch der blinde Pastagler ,
der in die Bemannung eingestellt worden ist .

Funkverbindung mit Deutschland
DI « deutsche Versuchsanstalt für Luftfahrt in Adlershof steht seit

hzute 3,40 Uhr nachmittags mit der K u r z m e l l e n st a t i o n an
ZV - d des „ Graf Zeppelin " In Verbindung . Der Empfang ist aus -

gezeichnet .
Funksprüche von Schiffen

London . ?/>. Ottober .

Der SchneBdampscr „ M a v r ! t a n i a " meldete der Funk -
s ' ation Porrishead um 1,10 Uhr Mitteleuropäischer Zeit :
chatten eben Verbindung mit Zeppelin . Alles wohl an
Bord . Nehmen an , daß er etwas nördlich , aber nicht mehr als
50 Meilen von uns steht . Unsere Position mittags ist 45 Grad
53 Minuten Nordbreite 41 Grad 40 Minuten WesUSngc . Es herrscht
Giiimt mittlerer Stärke aus Südost .

New Jork , 30 . Oktober .

Der Tunard - Dampfer „ A s k a n i a " hatte mit dem Luftschiff

�„ G ruf Zeppelin " Funkverbindung . Das Luftschiff selbst wurde
i - icht gesichtet , seine Signale waren aber stark hörbar .
Das Wetter ist bei starten Südwinden gut . Die „ Askania "
hotte um 7 Uhr Amerikanischer Zeit ( also 1 Uhr miltogs MEZ . )

die Position von 53 Grad 22 Minuten nördlicher Breit « und 42 Grad
3 Minuten westlicher Länge .

Das Flugwetter .
Homburg . 30. Ottober .

Da » Seetlugrsferot der Deutschen Seemart « grbt um 11 Uhr
über die Wetterlage auf dem Nordatlantislzen Ozean folgende Ueber -
ficht : Die Tiefdruckrinn « , die sich an den Vortagen von
Labrador über die F a r ö « r noch dem Novdmeer erstreckt «, ist
heute nicht mehr so stark ausgeprägt . Auf der Rückseite des zwischen
Island und Irland liegenden Tiefdruckgebiets hat sich ein
Hochdruckteil vorgeschoben , der durch kalt « Lustnrassen au » dem
Polargebiet gespeist wird . Durch diesen Hochdruckteil ist zunächst die
Ausbreitung der Ostwartsbewegung des Tiefdruckgebiets über
Labrador oerhittdert , während infolge der verschärsten Tempe -
voturgegensusz « zwischen der Rückseiten - und Vorderseitenströmung
dem Island - Jrlondtief eine neu « Energie zugeführt ist . Dadurch
frischen die Winde in feinem Vereich stark bis stürmisch aus .
Das Gebiet zwishen den stürmischen Winden liegt zwischen dem
46. und 57 . Grad Nordbreit « und dem 10. und 33. Grad Westlänge .
Gepaart mit den stürmischen Winden gehen dort stark « Regen - und

Hagelschauer nieder , zeitweise verbunden mit Gcwitteverscheinunzen .
Südlich vom 46. Grad Nordbrette dehnt sich bis zu den Azoren «in

Hochdruckgebiet aus , das noch weiter aufgebaut wird . Auf diesem
Südabhang flauen nach Süden die Wind « schnell ab und südlich
vom 44. Grad Nordbreit « herrscht ruhiges irnd meist heiteres
Wett «r .

Im Lause des gestrigen Tages hat das Luftschiff , wie aus seinen
Meldungen hervorgeht , den südwärts greifenden Ausläufer des
über Labrador gelegenen Tiefdruckgebiets durchfahren . Es mußt «
dabei bei westnordwesllichen Winden , später bei südlichen Mnden
des öfteren Regenschauer passieren . Für den weiteren Kurs ist an -

zunehmen , daß dos Luftschiff etwas südlich von dem Größtkreis
Neufundland — Fritdrichshafen abweichen wird , da dieser weit in
das Schlechtwettergebiet hineinreicht , um dann ungefähr auf der

Grenze der Schlechtwetterzonc entlang zu fahren , damit es noch so viel

wie möglich von dem fördernden Wind ausnutzen kann , ohne der

großen Gefahr von starken Böen und deren Begleiterscheinungen

ausgefetzt zu sein . »

Das Schicksal des blinden Passagiers .
Zekdrichshaseu . 30. Oktober .

Di « Angelegenheit des blinden Passagiers dürft « in der Tat
in einer allseitig befriedigenden Weise geregelt « erden . Der ameri -

tonische Konsul in Stuttgart wird morgen selbst noch Friedrichs -
Hafen kommen und , wenn die Führung des „ Graf Zeppelin " günstig
über das Betrogen des Jungen aussagt , die erforderlichen Papiere
ausstellen . Er yat bereits zu erkennen gegeben , daß er sich des

Jungen amtehmen will .

Die New Aorker Blätter , die sich intensiv mit dem siingen Ter -
hun « beschäftigen , zeigen mit einer Zusammenstellung von Terhnnes
früheren Abenteuern , daß er es mit großer Gewandtheit ver -
standen hat . sich zu Ereignisien , die ihn besonders interessierten ,
Zugang zu verschaffen . So beschafft « er sich u. a. im' letztcn Sommer ,
als ' der Boxkampf H e e n « y — I u n n e y stattfand , eine Uniform
als Platzanweiser und wohnte dem Kampf aus nächster Näh « bei .
Als von San Franziska ein neuer Luxusdampfer zum ersten -
mal nach Honolulu azislief , hotte er Terhune ebenfalls als
blinden Passagier an Bord . Nur einmal hatte Terhune . der als

Golisung « von Turnier zu Turnier ganz Amerika durchwandert hat ,
Pech , als er sich auf einem nach Alaska bestimmten Dampfer
sinsthmuggelte . Das Schiff war das letzte des Sommers gewesen
und Terhune mußte den Winter in Alaska verbringe ».

Basel , der künstige Zeppelinhafen .
Friedrichshoien . 30. Oktober .

Zur Frag « der Errichtung eines Luftschinlxifens in der Rhein -
eben « für den Arkontikverkehr erklärte der Generaldirektor des Luft¬
schiffbaues „ Graf Zeppelin " , Kommerzienrat C o l s m a n n . daß
nur das Gelände bei Basel in Frage konnne , da dort die
günstigsten meteorologischen Derhöltnisie vorlägen und Basel der
best « mitteleuropäisch « Verkehrsplatz fei . In den letzten Tagen
feien eine ganze Reihe deutscher Städte , so u. o. auch Berlin
und Frankfurt a. M. an die Leitung des Zeppelinbaues heran -
getreten , um das hierzu notwendige Gelände zur Verfügung zu
stellen . Leider fei man gezwungen , alle diese Angebote zurückzu¬
weisen . Die Werft werde nach wie vor in Friedrichs -
Hafen bleiben . Der Platz fei zwar eng , aber sehr günstig .
Man werde , um das Gelände zu vergrößern , sich dazu entschließen .
zwei Luftschifthallen und einig « Werkstätten abzudrehen und eine

große Hall « zu errichten . — lieber das weitere Vroqroirrrn des

„ Graf Zeppelin " nach seiner Rückkehr von der Amerikafahrt ist bis -

her noch nichts bekannt , lieber irgendwelche Absichten der Schiffs -
leitung liegen noch keine Mitteilungen vor . Nach seiner Landung
wird das Luftschiff jedenfalls zunächst einmal ganz überholt , die

Gaszellen werden frisch ausgefüllt , die Motoren nachgeprüft und die

noch notwendigen Reparaturen vorgenonunen werden . Die Fahr !
nach Berlin wird , wie man in hiesigen Kreisen annimmt ,
einige Tage spater angetreten werden können .

Friedrichöhafen in Erwartung .
Friedrichshafen , 30. Oktober .

Der Generaldirektor des Zeppelin - Luftschiffbaues „ Graf Zerpc -
lin " , Colsinann , erklärte , daß er trotz der zurzeit sehr schlechten
Wetterlage über dem Atlantik noch damit rechne , daß das Luftschiff
in den spälen Nachmltlaqsstunden des Mittwoch in Friedrichshosen
eintreffen werde . Di « Leitung des Luftschiffbaues habe mit der
Stadt Friedrichshasen für die Ankunft des Schiffes einige Emv
fangsfeierlichketten vorgesehen . Am Abend finde ein van der Stadt

Friedrichshofen gegebenes Essen zu Ehren Dr . Eckeners , der Be -

sotzung und und der Mitarbeiter des Luftschiffbaues statt . Im An -

fchluh daran werde sich e' n Fackelzug , an dem sich jäiytliche Arbeiter

der Werft , Sportvereine von Fnedrichshafcn und Umgebung und

die Spitzen der Behörden beteiligen , durch die Straßen der Stadt

zu dem Zeppelin - Dcnkmal begeben . Mit einem großen Kommers
werde die Feier ihren Abschluß finden . Im Lause des morgigeu
Tages wird Rcichsoerkehrsminifter von Guerard zur Begrüßung
des „ Graf Zeppelip " in Friedrichshafen eintreffen .

Die Suche nach den Radiobanditen . Der pflichtmäßige Versuch
der politischen Polizei , die der Freiheitsberaubung und Nötigung
gegen den „ Vorwärts " - Redarteur Wolfgang Schwarz Schuldige » .
sest . zustellen , hat zu einem abschließenden Ergebnis noch nicht gc-
führt . Es ergab sich, daß von den der Tat verdächtigen Kommu -
nisten Otto Thomas , zurzeit Redakteur an der „ Roten Fahne " ,
als Teilnehmer in dem ersten Auto nicht in Betracht kommt .

» i Soldat Suhren .
2�oruan vo » Georg von der �Vriirg .

1927 by X M. Spaetb Verlag , Berlin .

Ich gehe ins Schloß , hier ist die schwarze Wendellrepji «.
Gerade steigt der Eisenbolz vor mir die ersten Stufen hin -

euf . Die Treppe ist schmal und dunkel . Der Eisen faßt beide

cholzgeländer und klettert bedächtig nach oben , sein roter

chaarschopf wackelt . Nun kommt jemand von oben getrappelt ,
das ist der ( Befreite choyer , zufällig auch ein Rothaariger ,
, . der strammste Mann meiner Kompanie " , wie Leutnant

Brause gesagt hat . Kernig ist er mit seinen klobigen
Jnfanteristenbeinen . Ich kenne auch seine Vergißmeinnicht -
blauen Zhrabenaugen . die unter hellen Brauen �erum -
husche », denn erst gestern mußtx ich eine Postkarte für ihn

zeichneU wh Vergißmeinnicht drauf , sie war für seine Braut .

Gstt « tedtrer Gefreiter hätte diese Karte gern gehabt . Aber

chorzft : sagte kurz : „ Rehmen Sie die Hand von das Mädchen

— das Mädchen ist meine Braut ! " Und zu mir : „ Sie können

sich eilte Zigarre von mir holen . "
Est trappelt alsa über uns . unb ber Hoyer tontmi ote

Wendeltreppe herunter . Er stößt mit Eisen zusammen und

schreit , indem er seine Iungensaugen auf den asten Krieger

heftet : „ Wissen Sie nicht , was Sie zu tun haben , wenn Ihnen

ein Gefreiter auf der Treppe begegnet ? " . „
Bedenke es . Esten , ein Gefreiter ! — Aber Esten bedenkt

es nicht , er sagt kurzweg :
„Rein . " '
Der Hoyer schnarrt :
. . Sie haben zur Seite zu spritzen ! Perstanden ?
Worauf Eisen sehr kühl erklärt :

, Sie find mir ja zum Scheißen zu dumm . "

Schweigen , oben auf der Treppe aber erhebt sich ein

Gekicher , und der Gefreite verschwindet fluchend . Worauf

vernünftige Leute sagen werden , daß der Eisenbolz nicht

mehr in ein Retrutendepot vaßte .
Oho , ein vernünftiger Mann ist der Kamerad , der eben

in meiner Werkstatt auf dem grünen Billard sitzt . Er ist

Malergeselle daVim . ein Soldat , wie aus dem Ei gepellt ,

wie aus einer Schreibstube ausgewickelt . Ich bin sicher , er

wird in « ner solchen endigen . Hübsch ist er . » on dunkler

Gesichtes «»« und mit kleinem schwarzen Bärtchen . Er schiebt

seine Oberlippe hinauf , drückt das Bärtchen gegen die Rasen -

spitze , bürstet sie damit und sagt verächtlich :

„ Eisen — der bringt es zu nichts , und wenn der Krieg
fünfzig Jahre dauerte . Er fällt überall auf . Der Soldat

oorf nicht auffallen , weder nach der guten noch nach der

schlechten Seite . "
In diesem Augenblick geht die Tür auf . Der Leutnant

erscheint , gefolgt von Feldwebel Bloiboom . Mein vernünftiger
Kamerad schreit : „ Achtung ! " — wir springen vom Billard

und nehmen Hallung an .

„ Das ist also die Werkstatt " , sagt der Leutnant und

läuft an den Wänden entlang . „ Verdammt noble Bude ! Ra " .

er bleibt vor uns stehen , „ und wer ist der Kunstmaler ? "
„ Musketier Suhren . Herr Leutnant ! "

„ So , dann malen Sie mal was Schönes , erst meine

Wohnung , dann die Schreibstube . — Und Sie sind der

Maler , der die Sache ausführt ? "
„ Jawohl , Herr Leutnant " , macht mein Kamerad .

„ Aber ihr habt noch keine Farben und Pinsel . "
Der Feldwebel antwortet für uns von der Tür her . Er

spricht schüchtern , das Notizbuch in der Hand :

„ Die Leute bekommen Papier aus der Schreibstube . Sie

werden zunächst Entwürfe machen und diese dem Herrn Leut «

nant vorlegen . " � . ,
„ Schön " , sagt dieser , klatscht mit seinem Rettstock gegen

einen Türpfosten und ist hinaus . Der Feldwebel schließt die

Tür . Wir rühren .
Im offenen Fenster liegend , erwarten wir die Nacht .

Morgen wollen wir auf die Schreibstube gehen und uns

Papier aushändigen lasten . Bielleicht ist auch morgen die

erste Post aus Deutschland da . Es dämmert bereits , aber

immer noch schauen drunten im Garten hinter einer Tanne

Alberings Stiefel hervor .
�

Am Abend singt eine Rachtigall im Park . Aus der

Schreibstube klingt das Rasteln von Bierflaschen . In der

süßen Lust auf der Schloßtreppe hockend , sehen wir aus dem

Dunkel einen Mann zu uns treten welcher sagt :
„ Es sind Briefe aus Deutschland da . "

Er sagt es leise , eine möchtige Dogelkehle jubiliert aus

dem Bark , llni - re Herzen schlagen in Ungewißheit .
Am nächsten Morgen wird vor der sonnigen riasiade

Post verteilt . Es ist Sonntag und dienstfrei .
Ich habe keine Eile , es zu sagen , aber die Tatsache be -

steht , daß ich « inen Brief von Lisa in der Tasche trage . Nicht

alle haben Post heute , nicht alle sind glücklich . Aber Klees

ist es auch , und wir zwei gehen nach dem Esten in den Obst -
garten und sitzen einen Augenblick rauchend im Gras .

Weiterhin unter den krummen Bäumen ist ein Gang in die
Erde gegraben . An diesem Gang sitzen Soldaten und ver -

richten in der Kniebeuge ihr Bedürfnis . Klees und ich be -

ginnen , den Abhang hinterm Garten in die Höh « zu klettern .
Wir versichern einander , daß wir mit unserer Post zufrieden
sind . Weiter wird nichts gesprochen . Endlich gelangen wir

auf die Höhe , wo ein Wmd weht , und setzen uns nieder .
Unter uns liegt das Schloß mit seinem schwarzen Kegelturin ,
der emporstichl . Die Tannen im Garten stehen regungslos .
Eine Lerche singt . Geradeaus , jenseits der Mulde schnauft
ein Auto die Craonner Straße hinauf .

. Möchtest du jetzt zu Hause sein ? " fragt Klees und hält
die Hand über feine Augen , um sich umzusehen .

„ Doch wohl " , gebe ich zurück.
„ Ich nicht , in den Briefen steht nur das Allerfchönste .

Das aber , was nicht für dich taugt , verschweigen sie dir .

Briefe machen restlos glücklich . "
Er zieht eine Photographie aus seinem Brief und reicht

sie mir . Seine Braut ist darauf , ein junges fchmalwangiges
Mädchen . Sie steht ein wenig traurig und hölzern an einem

geschmacklosen Tischchen , die Finger in einem Buche . Es sind
vielleicht Gedichte , die sie gelesen hat , so erschlagen ist der
Ausdruck ihrer Augen . Auch ich würde dieses Bild unsagbar
lieben . Der Phatograph hat ihr ein Eisengerüst hinter den

Kopf gebaut , und es war für ihn , Walter Klees , daß sie
stillstand , ein Gedichtbuch in der Hand . Und nun sitzt der

hier am Abhang von Ch�röt , das Bild vor sich auf den

Knien , und lächelt .

Der zärtliche Wind streicht aus der Mulde herauf . Links

zwischen den Häusern des Dorfes gehen die kleinen Sol -
daten hin und her , bei der Kantine wimmeln sie herum , ein «

Ziehharmonika wird gehört . Auch rechts über den Wipfesti
des Parkes sehen wir neben einem GeHöst Bewegung .
Zwischen Bäumen marschieren einzelne Soldaten im Parade -
schritt , ihre Gewehr « blitzen in der Sonne . Sie marschieren
von links nach rechts , immer mst einem Abstand von einigen
Metern , um einer nach dem andern hinter einem stallartigen
Gebäude zu verschwinden . Es sind Üstere Soldaten , sie werden

besichtigt , um an die Front zu gehen . Sie schreiten unter -

wegs , wie Zinnsoldaten , die aus einer Spanschachtel in eine

andre zu kommen streben .
__ _ _ _ _ _. . ( Fortsetzung folgt . )



Zum Freifpruch Husmanns .
Oer letzte Tag im primaner - prozeß .

Nach der Mittagspause nahm dann der Verteidiger . Nechts «
amvalt Ruschen , das Wort vi ( einem Plädoyer , dos er folgender «
« ruhen einleitete : ,Lu den vielen und schweren Enttäuschungen , die
der Angeklagte im Vorverfcchren erlebt hat , muß er mm auch noch
diesen Strafantraa des Staateanwalis erleben , angesichts eines
Beweieergebnisses , das man nur als kläglich bezeichnen tonn . ,F,err
Staatsanwalt , als Sie heute morgen in Ihren » Plädoyer diesen Fall
als den

Vrozetz der Mäglichkelten

bezeichneten , da hoben Sie den ersten Spatenstich zum Grab « Ihrer
Anklage getan . " Rechtsanwalt Ruschen ging dann aus alle Indizien
der Anklage ausfuhrlich ein und untersuchte sie aus chre innere
Wahrscheinlichkeit . Er betonte , daß chusmanit , dessen nasse Schuhe
so verdächtig waren , stundenlang in einem Gewitterregen gelaufen
sei . daß er in der Elle das Etuis seines Messers in die Akteirtasche
getan , die er zur Kneipe mitgenommen hat . Er roandte sich de -
sonder « scharf gegen die Zeitberechnunq de , Staats ,
anwalts . Ein Ding der Unmöglichkeit sei «s , hier genaue flest -
ftellungen zu tressen . Niemand könne nach einigen Monaten noch
genau angeben , zu welcher Zeit er nachts nach chause gekommen sei.
Der Verteidiger ging weiter auf die Aussagen des Arztes
Dr . Luther ein , dessen Erinnerungsvernrögen sehr zu wünschen
übrig lasse . Cliarakteristisch für den ganzen Prozeß sei es , daß
alle Zeugen und Beamten In dem Moment von dar Schuld des- '

» MMWWWMMMWMMAngeklagten fest überzeugt gewesen seien , als man die Blut » ,
tropfen am Schuh gesehen habe . Aber keiner der Boomten
hätte unter Eid sagen können , ob nicht fjnsmonn doch in die Blut¬
lache getreten sei , von der er mir einen Meter entsernt gestanden
Hab». In diesem Prozeß der Möglichkeiten sei alle » möglich . Man
könne sich denken , daß chusmann an der Mordstelle selbst Blut aus
den Schuh bekommen habe , daß das Blut des Studienrat » Rogoski
m der Kneipe in Buer auf das Leder gelaufen sei , vielleicht habe er
sich auch beschmußt . als er auf dem Heimweg an dem Schonplaß
der schweren Schlägerei vorbeigekommen fei . Ueber dielen Teil der
Anklage ständen nur zwei Worte , nämlich : non liguet . Der Ver¬
teidiger beschäftigte sich dann eingehend auch mit der

Haltung und der Stellungnahme der Gladbeckcr Polizei .

Wenn er auch den Beamten nicht zu nahe treten wolle , so müsse
ex doch sagen , daß fix bei den Ermittlungen versagt hätten , beson -
ders der Kriminalkommissar Klingelheller , der stundenlang
angenommen habe , daß Daube Selb st Mord verübt hätte .
Rechtsanwalt Ruschen kam dann auf den Verdacht des Staats -
anwalte zu sprechen , daß der Angeklagte das Messer , das man im
Garten gefunden hat , durch Freunde habe in den Boden praktizieren
lassen , und erklärt «: „ Der Herr Staatsanwalt hat heute morgen
behauptet , daß dieses Messer , von dem man annimmt , daß der Mord
damit vollbracht worden ist . noch der Methode : . hoppla , Heinzel -
Männchen " in die Erde praktiziert und dann zur rechten Zell
wieder gefunden worden ist . Damit hat der Staatsanwalt die Ehr -
llchkrit des Vaters des Angeklagten ösfentlich angetastet . ( Auf den
Tisch Wagend : ) Ich rufe es hinaus , Herr Staatsanwalt : Es hat
fein « Richtigkeit mit diesem Messer . An dieser Klinge klebt kein
Älur . und ein anderes Messer hat der Angeklagt « nicht gehabt . Wir
wolle » es hi . er offen eingestehen : In der Voruntersuchung dieser
Mordsachs sind viele , sogar

die «eiste » Möglichkelkeu von der Gladbecker Voll , ei verpaßt

worden . Als die Berliner Heroen endlich eintraten , da standen st «
nur noch vor einem Trümmerfeld . Damit sind die Indizien , die
der Herr Staatsanwalt anrührt , erschöpft . Ich komme nun zu dem
zweiten Teil der Anklage , der „ Veranlagung und Ver «
anlassung zum Mord " überschrieben ist . Ich beginne mit den
Sachverständigen . Sie sagten , es könne aus der Persönlichkeit Hus «
manns nicht hergeleitet werden , daß «r homosexuell ist oder daß
tr als Sadist bezeichnet werben kann . In diesem Prozeh ist
unendlich vi el hineingeheimnist worden , und so rvar es
auch , als die Schüler aussagten . Denen hatte man vorher erklärt :
tzuemann ist anormal , Husmann ist Sadist . So entstanden I «ne
Flecken im Bilde des Angeklagten , die auch im Verlauf dieses Pro «
« sses nicht ganz abgewischt norden konnten . So haben einig «
Zeugen erklärt , Helmut Daube habe erzählt , daß Husmann sich ihm
unsittlich genähert hob «. Meine Heroen , Helnutt Daube ist tat ,
und «« fällt mir schwer , gegen den loten uuxiz zu sagen , aber es
muß geschehen . Derselbe Helmut Daube , an dem sich Husmann
vergangen hoben soll , hat später einem mrdercn Zeugen gesagt , er
habe beobachtet , daß Husmann einem dritten Schüler das angeboten
hob «, »vos ihm angebüch passiert ist . Muß das nun wahr sein , wo «
Daube gesagt hat ? Ich will über Daube nichts lveiter sagen , denn
er sst tot . Typisch für di « Zeugenaussagen ist der Zeug « Harsch .
Im Vorverfahren hat «r die unglaublichsten Behauptuirgen aus -
gestellt . Als ihn der vorsißend « dann in der Verhandlung fragte ,
wollt « »r von nichts mehr wissen . Was Harsch im großen
getan , da » haben di « anderen Schüler im kleinen gemacht . Wenn
man nun fragt , wgs die Freundfchast zwischen Daube und Husmann
gestört hat , so müssen wir feststellen , daß es hier di. ; Freundschaft
Daube « zu Ilse Kleiböhmer gewesen ist , denn als Daube tri den
Bibeltrei « eintrat , da «oollt « Husmann . um da » Ansehen dieser
Vereinigung zu nxihren , es nicht mehr haben , daß Daube dies «
„Poussage " fortseht «. Darüber war Daube todunglücklich , und so
kam die Eintragung in seinen Kalender „ K. H. " . Ja » bin am End « ,
mein « Herren : sMit erhobener Stimme : ) Diese Verhandlung hat
ergeben , daß

der Indizienbeweis der Siaalsanwallschast restlos zusammen »
gebrochen

ist , al >er etwas muß noch hervorgehoben werden : Wie Ist es mit dem
Selbstmord de , Schlächters Ostendorf ? Ein Zeuge
hat bekundet , daß der Meßger im Cafü davon gesprochen hat , er
würde einem jungen Mann den Hals abschneiden , und dann ivürd «
er mit sich selbst Schluß machen . Wenn jemand eine solche Aeuße »
rimg von Husmann gehört hätte , dann wäre die Anklage hundert -
prozentig begründet . Nichts aber nach dieser Richtung hin kann
nachgewiesen werden . Dle Polizei hat die Spur Ostendorf », wie so
viele » andere nicht verfolgt , und doch hat dieser Mann offen vorher
von einem Morde gesprochen . Wiegt das denn gar nicht ? Daube
hat selbst geäußert , daß er Feinoe habe , daß er sich vorsehen müsse
und daß er bald sterben müsse . Wiegt da » auch nicht ? Ich
dm dir Meinung , daß dies « Indizi » n schwerer zu bewerten sind
als die ganze Anklag « gegen Husmann ! ( Mit stark erhobener
Stimm « : ) Deshalb komme ich zu dem Schluß :

Vicht schuldig . Herr Skaatsaowall . sondern unschuldig ! "

Nach einer kleinen Pause nahm dann Staatsonmaltschaftsrat
Rosenbaum nochmals das Wort zur Replik , in der er ausführte ,
daß «r nicht von einem Prozeß iv-r Möglichkeiten , sondern ironisch
von einem Prozeß der Zukölle gesprochen habe . Da » Ergebnis der
Beweisaufnahme sei auch nicht , wie der Derteidiger behauptet , lläq -
lich . sondern nach seiner Ansicht voll überführend . Namentlich di «
Beweisführung über die Zeitangab « müsse er als unerschüttert be¬
trachten . Rosenbaum schloß sein « Ausführungen mit den
Worten : „ Ich rufe nochmals : Schuldig ! " — Recbtsanwalt Ruschen
antwortet » hierauf und erklärte : „ Das Gericht muh dem Ang « .
ttzgien die Schuld beweisen , wenn es dos Wort „ Schuldig " a » » -
ipredv «, wollte . Die Beweisführung ist nach meiner Ansicht nicht
ganz richtig und läßt sich nicht mit einer Hwldbeweguus abtun .

Meine Herren Geschworenen , ich verlange heute von Ihnen viel .
Ich verlange , daß der Angeklagt « von Ihnen sein

„ Unschuldig "

man sagen , der Angeklagte kann der Mörder nicht gewesen sein .
Unendlich oiks hängt von dem Spruch der Geschworenen ob. Wann
er heute mangels Beweises freigesprochen wird , dann drücken Sie ,
meine Herren Geschworenen , ihm für all « Zeiten den furchtbaren
Makel auf , seinen besten Freund ermordet zu haben Denken wir
olle an unser « Kinder , die vür zu Hause haben , und hoffen wir ,
daß st « niemals in die Lage kommen mögen , in der der Angeklagt «
feit dreiviertel Jahren ist . Deshalb schließe ich mit den Worten :
„ Der Angeklagte erwartet Ihren Spruch . Er fürchtet ihn nicht ! "
Vors . : AngÄklagler , Sie haben das lehte Wort . Angeklagter
H u s in o n n ( unter atemloser Stille ) : Ich bin an Helmut Daube ,
Tod unschuldig !

Hieraus zog sich dos Gericht zur Beratung zurück und fällt « das
an anderer Stell « wiedergegeben « freisprechend « Urteil .

Die Urteilsbegrüuduug .
In der Begründung führte der Norsißende au « : . 5 « der

Dunkelheit ist eine grauenvolle Tat geschehen » Dunkelheit sst
über der Tot geblieben . Do » Gericht hatte , wen » e » den Mord
klären wollte , sich vor allen Dingen mit dem Seelenleben
des Angeklagten zu beschäftigen , um Schlüsse zUhen zu
können . Jeder wird zugeben , daß der Angeklagt « eine proble -
motische Natur ist . Es ist nicht leicht , In sein Innere » hlneiizzu -
blicken . Der Angeklagte steht an der Schwell « der Pubenätssahr « ,
In denen es sich entscheidet , ob stch « n Mensch noch der einen oder
der anderen Seite zuwendet . Bei dem Angeklagten hat sich noch
keine feste Richtung erkennen lassen , aber es hat sich auch nichts
gezeigt , was dagegen spricht , daß «r vielleicht einmal der Homo -
sexuellen Richtung sich zuneigen wird .

Di « Sachverständigen haben uns bestätigt , daß der Angeklagte
verdächtig ist , homoseruelle und sadistisch « Neiaungeu zu haben .
Ein sicherer Beweis hierfür ist allerdings nicht erbracht . Das
Gericht hat dagegen die Vorsülle bei der Wagenfahrt in der Eifel ,
bei welcher der Angeklagte lange Zeit hindurch Helmut Daube auf
dem Schoß gehabt und gequält hat . als erwiesen angesehen ,
da noch ander « Vorfälle vorhanden sind , di « noch Ansicht de « Ge¬
richt » Über eine normale , harwase Jungenbalqerei hioaurgghen .

Wenn man annehmen will , daß bei dem Angeklagten hnnro -
sexuelle und sodist ( che Neigungen sich bereits früher bemerkbar ge -
macht hoben , so könnt « man auch annehmen , daß der Angeklagte der
Tat fähig wäre . Als Motiv zu dem Mord an Helmut Daube
komme Elfersucht und Rache In Frage . Die Reih « von In .

dlzien hat nicht zugunsten de « Lnaeklaqten aufgeklärt « erden
können : erstens : Da » Indiz der Z « « t und de » Wege« , zweitens :
da » Idiz de » Blute » . Durch dsn Zeugen Labs ist ein An -

halt dafür gegeben , daß die Trennung der Abiturienten am 3,10 Uhr
am Rathaus in Gladbeck stattgefunden hat . Der äußerst « Zestpunkt
der Trennung sst 3L Minuten . Der Weg vom Rathaus bis zur
Wohnung Kleiböhmers beträgt mindesten « 20 Minuten , also kam als

Ankunstszstt dort etwa Z, ? ö Uhr bis Z„ V> Uhr In Frage , zumal
Daube und Husmann , wie dir Angeklagte selbst zugibt , nicht gelaufen ,
sondern gegangen sind . Hinzu kommt noch , daß unterwegs ein
Aufenthalt entstand , et « Husmann de » Daube quälte , ihn doch nach
Haus » zu begleiten . Ferner kommt hinzu der Weg von der Wohnung

des Rektor » Kleiböhmer bis zum Haufe des Rektors Daube . An¬

genommen , daß Daube schnell gegangen ist , brauchte er immerhin
10 Minuten . Die Angaben des Angeklagten über diese Punkte sind
durchaus uoglaubwu oig , zumal bei einem Mann , der zuletzt intt

Daube zusammen gewesen ist und gegen den auch noch andere In -

dtzien sprechen . Zu seinen Gunsten spiicht « daß der Anaeilogte nicht

einfach gesagt hat , er habe sich unterwegs von glaube getrennt , dann

würde die Zeitrechnung als Belastung nicht in Frage geiommen iein ,

ober vielleicht war der Angeklagte bei seiner ersten Einlassimg so

verblüfft und von den Tatsachen überrascht , daß er aus diesen Aus -

weg nicht gekommen ist . Aus die Totfach «, ob die bumedecktm

Schuh « naß gewesen sind oder nicht , hat das Gericht keinen Wert ge-

legt , aber das Blut auf dem Schuh gehörte nicht HusWNn . Die

Blutstropfen , die noch nicht geronnen waren , müssen erst in der Nacht

aus dos Lsder gekommen sein . Am Tatort kann sich am Morgen der

dem Verhör der Angeklagte nicht besudell haben . Dieser Ansicht sind

auch die Sachversiänduicv , die uns dargetan haben , daß in der Nacht

das Vl " t von oben aus die Schuh « getrovst sein muß .

Unerheblich ist nach der Beweisaufnahme , die ein anderes Er -

oebnis hatte als die Vor ' - ntersuchiimv wie sich Hu - monN bei dem

Telephongefpräch mit Dr . Luther am Morgen , wie er sich gegenüber
den Eltern Daubes und wie er sich an der Leiche verhallen hat . Die

Menschen reagieren oerschieden und tu » ihre Gefühle in verschiedener

Weise kund . Der Mefferfund spricht nicht zu Ungunsten des

Angeklagten . S - bleibt di « Möglichkeit , daß die Polizeibeamten b «

der ersten Untersuchung das Messer nicht im Graben gesunden haben .

Die Staatsanwottschast sieht in dem Fund de - Messer - einen Ab -

lenkungsvcrsuch , aber die Sachverständigen sind doch der Ansicht .

daß die Kling « zur Tat nicht gebraucht worden ist . Gravierend ist für

den Angeklagten serner , daß er das Toschentuch nicht hat vor -

zeigen können . Es sst also doch mit der Wahrscheinlichkeit zu rech -

nen , baß der Angeklagte «rst später da « Taschentuch an di « Stelle

gekracht Hot, wo »« dann gefunden wurde . Der Angeklagte ist za

nicht wäbler' isch in seinen Mitteln , da » zeigen di « Kassiber , di « «r

mit dem Untersuchungsptsangni » herau - geschmuggelt hat . Allerdings

,ei chm zugestand «», daß «r si « in der Verzweiflung geschrieben und

baß er angenommen hat , «r werde «Inseitig behandelt . Auch da »

Verhallen des Angeklagten in der Mordnocht ist verdächtig . Es

bleiben also mehrere gravierende Umstände bestehen : Die Zeit .
d i e Blutstropfen , das Taschentuch und di « Tatsache .

daß er in der Mordnacht Nicht geschlafen hat . Aber da »

Gericht hat schwere Bedenken gehabt , die Indizien für hinreichend » r

hallen , den Angeklagten al » Täter zu betrachten . Da « Gericht hat i ' ch

vichl restlos davon Überzeugen können , daß der Angeklagte einmal

der Täler ist oder daß er zum anderen Mal unschuldig ist . Deshalb

mußte der oben verkündet « Spruch gefällt « erden .
Mit einem Dank an die Geschworenen und an dl « Presse -

Vertreter , denen der Vorsitzende für die maßvolle und zmmckhallende
Berichterstattung sein besonderes Lob aussprach , schloß dann die

Sitzung . Schon ein « Stunde vor dem Urteilsspruch hatten sich im

Saal Hundert « von Meisschen «ingesunden , dl « nicht nur den Zu -
hörcrraum aussülltev , sondern di « von der Tür zum Saal bi « zu
fax aegeuüber�Egen�eu ®onö und dl < faffc dlwft äH Achter »

tisch den Raum füllten . Der Angetlagte hotte den Urteilssoruch
de » Gerichts genau so ruhig ausgenommen , wie dle Bsgrüirdung .
Erst nach Schluß der Verhandlung verließ chn zum erstemnal seine

Ruh « . Di « Tränen litte » ihm über die Wangen , und während er

dem Publikum den Rücken zuwandt «, trocknete er immer wieder

mit dem Taschentuch die Augen .

Sie hoffte auf Scheidung . . .

. . . oder aus den Tod des Gatten .
Der Kutscher D. ist Witwer . Er bedarf zur Führung seines

Haushalle einer weiblichen Person . Die fand er w Klara Sp . Sie

zog zu ihm , besorgte die kleine Wlrtschost und gewährte ihm

auch sonst , wo « ein Mann von seiner Frau begehren kann . Von

einer stand « sämtlichen Legalisierung de » Verhältnisse « war wohl

manchmal die Red « , aber keiner von beiden hatte es damit eilig .
Sie um so weniger , al » si « verheiratet war , wo « „ Er " aber

nicht wußte . Seit Iahren lebt « Frau Sp . von ihrem Manne ge «
trennt . Leute , die alle » zu wissen glauben / hatten ihr versichert ,

nach zehnjähriger Trennung könne b>c Ehe ohne Schwierigkeit ge «
schieden werden . Auf diesen Zeitpunkt wartet « Frau Sp . vielleicht

hoffte sie auch , ihr Mann werde noch vor Ablauf dieser Frist sterben .

Zählle er doch bereit « 71 Jahr « während st « sich in dem Aller
— so zwischen 40 und 50 — befand , wo man noch aus eine neu «

Eh « hoffen kann .
Drei Jahr « währte da » „ «heähnlich « Verhältnis " zwischen D. und

Frau Sp . Da kam « » zum Bruch von seiner Seit «. Er hatte
von guten Freunden , dle nach der Vergangenheit seiner Gefährtin

forschte «, erfahren , daß sie noch » erheiratet ist . Wie da »
bei solcher Gelegenheit zu geschehen pslegt , hotte man Herrn D. auch
alle » mSgliche von üblen Eigenschaften der Frau Sp . erzähll , sie
werde ihn betrügen und bestehlen , wir sie es schon mit anderen

gemacht habe . Auf diesen freundschaftlichen Zuflüsterungen hin

machte also v . dem Verhältnis mit seiner Gefährtin « in Ende
und wie » sie au » setner Wohnung . Ader bald kam sie
wieder .

Auf Grund einer behördlichen Ensscheiduirg mußte D. der Fron

Sp . ein Obdach tn seiner Wohnung gewähren , denn

sie halle , al » sie zu ihm zog , ihre eigene Wohnung auf .

gegeben und konnte nun natürlich nicht sogleich ein « neue Woh -

nung finden . Nun wohnt „ Sie " bei „ 3hm " in Schlafstelle . Aber

nicht mehr wie bisher in einem gemeinsamen Zimmer , scnwern in

einem besonderen Raum . — Da nun di « . Lebensgemeinschaft " nach

dreijähriger Dauer ihr Ende erreicht hatte , wollte Frau Sp - von

ihrem bisherigen Gefährten noch da » möglichste an materiellen

Leistungen herausholen .

Also ging sie zum A r b « l t s g « r i ch t , gab an , sie sei Wirt -

schafterin bei D. gewesen und fordert « Lohn sür die drei

Jahre ihrer Tätigkeit in seinem Haushalt .

D. versicherte : Wenn ich gewußt hätte , daß si « oerhairotet ist ,

dann hätte ich mich nicht mit ihr eingelassen , aber sie hat mich ja

belogen . Si « hat sich doch aus dem Wirtschaftsgeld bezahll gemacht
und als ich ihr gekündigt hatte , hat si « alle « mitgenommen ,

nicht einen Kaffeetopf hat sie mir gelassen . — Frau Sp . verwahrte

ssch dagegen . Ich habe nichts mitgenommen was mir nicht

gehört , ich habe chn nicht bestohlen . Drei Jahre habe ich alles für

ihn gemocht , gewaschen , gestickt, Strümps « gestrickt , drei Paar Hosen

habe ich ausgebessert , so daß er sie noch Sonntags tragen kann .

Nach langem Wortgefecht verglichen sich die einstigen Gefährten

dahin , daß D. der Frau Sp . . 300 M. in Wochenraten von

5 M. zahlt .

Filmbrand in der Köpenicker Straße .
Die Feuerwehr wurde gestern abend nach den Filmt ! cht »

spielen in der Köpenicker Str . 30 » gerufen , wo inmitten
der Vorstellung plötzlich mehrere Films ln Brand geraten
w a r en Aus den Alarm . Kinobrand — Menschenleben
in Gesa h r " rückte die Feuerwehr mit mehreren Löschzügen an .
Auch da » Städtische Rettunasamt hatte mehrere Rettungswagen
entsandt . Zum Glück bewahrheitete sich die Nachricht von einem
Kinobrand nicht und da » Feuer konnte nach wenigen Mi -
nuten gelöscht werden . Das Feuer im Varführungsroum war von
den Kinobesuchern kaum bemerkt worden .

Zwei tödliche Unfälle .

Aus den G l e i s e n der Vorortbahn Stettiner Bahnhof —
Oranienburg wurde gestern der Zösährige Arbeiter Wilhelm Gur -
bot au » Britz , Kolonie Gemeindeland , kurz hinter der Station
Pankow tot aufgefunden . Oisenbar ist G. das Opfer
eines Unfalles geworden . Seine Leiche wurde beschlagnahmt
und ins Schauhaus gebracht . — Beim Possieren der Stuben -
rauchbrück « in Obcrschöneweidt wurde der Jljährige
Emil Stelnlck « . der sich aus fernem Fahrrad « auf dem Helm -
weg befand , von einein Lastauto üb erfahren und schwer
verletzt . Der Verunglückt « starb aus dem Weg « in » Elisabeth -
Hospital .

va « Geneeal - Sonsulof der Pvlvischrn Republik ittli mit , daß
die Räume de ? hiesigen Amtes am L November d. I . anläß¬
lich des katholischen Feiertages „Allerheiligen " geschlossen bleiben .

Im Streit erstochen .
Stettin , 30. Oktober . ( Eigenbericht . )

Ein « schwere Bluttot hat sich in der verflossenen Nacht auf
der von Garz nach Goserltz führenden Ehaussoe odgespielt .
Hier gerieten mehrere Landarbeiter aus nichtiger Paanlassung in
einen Wortwechsel , in dessen Verlaus der LOjährtg « Hans Dipp
derartig in Wut geriet , daß er leinen Dolch herausriß und blind »

ling » auf seinen Gegner , den 28jährigen Landarbeiter Robert
Ic " M

-

- - - - - - - - - - - - -

- - -
Micha Inf aus D u m r ab e bei Samten einstach . Don einem

Stich ins Herz gelrossen , brach Michalot blutüberströmt zu -
lammen . Als Dipp sah , wo ? er angerichtet hatte , «rgrlss er mit
jeinen Kollegen die Flucht . Er tonnt « jedoch noch in der Rocht
durch Pollzeibeomt « in seiner Wohnung in Maltzin aus dem Bett
heraus verhastet werden . Er ist geständig und gibt an , die Tat
ans Eifersucht begangen zu haben .

Studevtenzimmer . Parteigenossen , di » vom I . November ob
an studierende Genossen Zimmer vermieten wollen , werden gebeten ,
sich an den „ Sozialistischen Hachschulausschuß " zu
wenden . Genaue Angabe de » Preises für Miete , Licht und Hei -

zung erwünscht . Zuschristen sind zu richten an : R. Nauck , Al brecht »
slraße 11 im . Bund " .

c & • Das ideafe

Ab führ - Konfekt
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Verkehrs - A. G. und Angestellte .
Ein soziales Großunternehmen .

Anläßlich dcr bevorstehenden Zusammenfassung aller Berliner

Berkehrsbetriebc zu einer einheitlichen Verkehrsgesell -
schast hotte der JdA , der Butab , der Deutsche Wertmeister -
Verband und der Derkehrsbund zu Montagabend noch den Sophien¬
sälen eine össentvch « Versammlung oller Angestellten der Berliner

Verkehrsbetriebe einberufen , um ihnen diese Verschmelzung nicht
nur in ihrer verkehrspoliti schon , sondern auch in ihrer personal -
politischen Bedeutung vor Augen zu führen .

Genostc Mahlow vom Butab legte den Versammelten zu »
nächst die wirtschaftlich « und verkehrstechnische Wichtigkeit dieser

Konzentration dar . Er erinnerte daran , wie

in der Vorkriegszeit

unter der cherrschast des sogenannten Aomnumalfreisinns in Berlin
eine Derkehrspolirik getrieben wurde , die alles ander « als eine Poll »
tit im Interesse der Berliner Bevölkerung war . Die Hochbahn
wurde von der Deutschon Bank und die Straßenbahn hauptsächlich
von der Dresdner Bank kontrolliert . Hinzu kam noch , daß infolge
der kommunalen Zersplitterung jede Gemeinde mit den Verkehrs -
unternehmen ihr « eigenen Wmachungen traf . Der Einfluß der

Geldgeber wirkt « sich so aus , daß der Berliner Westen gute Ber -

kehrsverbindungen hatte , die Arbeiterviertel aber stark

vernachlässigt wurden . Erst durch die Schaffung Groß -
Berlins und die dadurch verändertenMehrheitsverhält -
nifse im Stadtporlanxnt wurde hier Wandel geschaffen .

Der Beschluß , olle Berliner Verkehrsbetrieb « zu einer Der -

krhrs - A. - G. zu verschmelzen , kann nur begrüßt werden . Einen

Begriff von der wirtschaftlichen Bedeutung dieser Verschmelzung be -

kommt man , wenn man dieses neue Unternehmen mit anderen ver -

gleicht . Die neu « Berkehrs - A. - G. besitzt ein

Aktienkapital von 400 ZNilllonen Mark ,

dos sich restlos im Besitz der Stadt Berlin befindet . Die Deutsche ,

Darmstädter und Dresdner Bank und die Disconto - Gefellschaft ver »

fügen über ein Aktienkapital von 44Z Millionen Mark . Der Nord -

deutsche Lloyd , die . Hapaz und die gesamte AEG . besitzen zusainmen
nur soviel Aktienkapital , wie dicsc Berkehrsgcsellschast . Als Bürger
hoben die Angestellten zu verlangen , daß die Zusmnmenlegung , die

eine Nationalisierung sein soll , n i ch t . wie in der Industrie ,

auf Kosten der Arbeiter und Angestellten erfolgt .

Diese Zusammenlegung darf nicht die Steigerung der Profitrate ,

sondern
die Verbesserung dez Verkehrs

zum Ziel « haben . Notwendig ist ober vor allem , daß ein «

andere Perfonalpolitit als bisher getrieben wird .
Das politisch « Bild Berlins muß sich auch bei der Be -

setzung des Vorstandes der neuen Gesellschaft widerspiegeln .
Der Ausstchtswt soll nur aus Mitgliedern des Magistrats und der

Stadtverordnetenversammlung bestehen . Die Besetzung mit zwei
sogenannten Sachverständigen mutz abgelehnt werden , da stch
die Gesellschaft sederzeit Sachverständige beschaffen kann . Genosse
Mahlow betonte zum Schluß mit Recht , daß die Entwicklung der

neuen Verkehrs - ZL- G. in der gewünschten Richtung wesentlich davon

abhängen wird , ob sich die VertehrsangesteMen in der Zukunft

mehr als bisher freigewerkschaftlich zusammen -
schließen und die Berliner Bevölkerung polltisch noch wachsamer
wird .

Dieselbe Mahnung richtete auch der Genosse Zeitz vom ZdA .
an die Angestellten , der die Forderung nach Schaffung eines

einheillichen Lohn - und Manleltarife »

im einzelnen klarstellte . Di « GeHalls - und Arbeitsbedingungen
müssen tariflich geregell werden , und zwar auf der Grundlage des

Tarifvertrages für die Angestellten der Städtischen Werte .

Bor allem ober ist zu fordern , daß alle erworbenen Recht «, ins -

besondere die Pensionsansprüche von der neuen Gesellschaft gesichert
werden . Die von beiden Rednern erhobenen Forderungen wurden

in einer Entschließung niedergelegt , die von den über

1000 Angestellten einstimmig angenommen wurde .

Arbeitszelt wurde auf acht Stunden täglich festgesetzt , der
Urlaub beträgt bis zu 12 Tagen . Die Pferdepflege am

Sonntag wird bezahlt . Außerdem verpflichteten sich die Unter -

nehmer , den Arbeitern für jeden durch den Streit ver -
lorenen Arbeitstag 3 Mark zu zahlen .

Dieses glänzende Ergebnis des Streiks danken die Ar -
beiter im Kartoffclgroßhandel ihrer Organisation , dem Deutschen
Berkchrsbund , und dem mustergültigen Verhalten während des
Streiks . Die Unternehmer werden wohl heute einsehen , daß sie dieses
Ergebnis billiger hätten haben können .

Ein durchschlagender Erfolg .
Im Kartosselgroßhandel .

Der Streit im Kartosfelgroßhandel ist be -

endet . Gestern mittag traten die Unternehmer , nachdem es ihnen
klar geworden war , daß ihr Manöver mißglückt ist , an den Deutschen
Berkchrsbund heran und erklärten sich bereit , über den Abschluß eines

Lohn - und eines Mantellariss zu verhandeln . Diese Verhandlungen
wurden sofort aufgenommen und zu Ende geführt . Die streikenden
Arbeiter nahmen noch gestern abend dazu Stellung und billigten

einstimmig das Verhandlungzergebnis .
Dies « einstimmige Annahme ist durchaus begreiflich , denn das

Ergebnis der Verhandlungen ist die volle Anerkennung aller

Forderungen der Streikenden . Im L o h n t a r i f wurde der Wochen -

lohn , der Arbeiter und Kutscher auf öS Mark , der Krastsahrer aus
7S Mark , der Stundenlohn der Aufsichtscrbeiter auf 1,60 Mark fest¬

gelegt . Ueberswnden sind mit SS Proz . Zuschlag zu bezahlen . Die

Oer Konflikt in den Brauereien .
Auf dem Wege der Einigung .

Die e i n m ü t i g e H a l t u n g der Berliner Brauereiangestelltei »
scheint auf die Brauunternehmer nicht ohne Wirkung geblieben zu
sein . Während sie die Forderung der Angestellten nach einer

generellen Gehaltserhöhung um IS Proz . bisher glatt ab -

gelehnt und dajür eine sogenannte H a u s h a l t s z u l a g e für die

verheirateten Angestellten angeboten hatten , bequemten sie stch in
den Verhandlungen am Montag zum Aufgeben dieses Standpunktes .
Nachdem die Verhandlungen mehrmals zu scheitern drohten , weil
die Unterhändler der Brauereibesitzer den Forderungen auf eine all -

gemein « Lohnaufbesierung den schärfsten Widerstand entgegensetzten ,
änderte die Verhandlungskommission der Unternehmer plötzlich ihren
bisherigen Standpunkt . Sie erklärte , nochmals eingehend mit der

Generalversammlung des Vereins Berliner Brauereien über die

Forderungen der Angestellten Rücksprache nehmen und dann am

Freitag weiter verhandeln zu wollen . Aus Grund dieser veränderten
Situation erklärten sich die Organisationsvertreter mit der Ver -

t a g u n g der Verhandlungen einverstanden .
Die überfüllte Versammlung der Berliner Brauereiangestellten ,

die zu Montag abend nach dem „ Palais des Zentrum ' einberufen
war , billigte e i n st i m m i g das Verhalten ihrer Organisations -
Vertreter gegenüber den Unternehmern und beauftragte sie , den «in
mal beschrittenen Weg unbeirrt weiter zu gehen . Zu dem « nd -

gültigen Ergebnis werden die Brauereiangestellten am Montag , dem

S. November , um 18 Uhr , im „ Palais des Zentrums " Stellung
nehmen .

Schiedsspruch in der Seeschiffahrt abgesehnt .
Aber keine Streikmehrheit .

Bei der Urabstimmung des im Deutschen Derkehrsbund
organisierten Seeleutepersonals über den S ch i e d s -

sprach zur Neuregelung der Löhne sprach sich eine starte Mehr -

heit für . Ablehnung aus . Die für eine völlige Verwerfung
des Spruches notwendige Dreiviertelmajorität wurde jedoch nicht

erreicht . Die Unternehmer haben den Schiedsspruch abgelehnt .

. *. v *yx &: . •v V- a > \
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Dlese
Preis « gelten nur für "
Or . Frankfurter Straße

Damen - Strümpfe
künstliche Seide , feine Qualität� mo¬
derne Farben . . Eröffnung spre ! »

Seidenfior - Strümpfe
• xtra schwere Qnaütfit , viele Farben .

BrOffnungaprels

Damen - Strümpfe
feine künstliche Seide , moderne warben

Eröffnuftflsprei t

Damen - Strümpfe
rein # Wolle , elogrante Qualltfit

Eröffnungsprets

1 . 55

155

2 . 35

2 . 65

Fantasie - Socken
� r - 0moderne Huiter , gut versfirkt . . . . ( J

Ergffnunn » pret « V- / «— , V- »

Elegant Selbstbinder� � �
leiste Neuheit , pracht re Farben . . . 1 1 V/lf 1

Ergffnungsprei s

Elegantes Oberhemd -
durchgehend gemustert , mit gefutterter � I I
Brust . . . . . . Eröffnung sp reis JCV - /

Eleg . Zephir - Hemd .
diirchf ehand gemuftert , opart » Streifen /I £j . I J

Eraflnunaaprat » V- /

Damen - Hemdhosen �
gute Qualität , UHndelform mit Achsel - | Jband . . . . . .Ergffnuntiaprel « V- / »

Damen - Schlüpfer � - . » »
gerauht , mit kunstseideaen Effekten I

Eröffnung » preis * •

Damen - Schlüpfer - r \ r \
Charmeuse , feine künstliche Seide \ V�Jf 1
fehlerfrei . . . . Eröffnungs preis *- / • \ �/

Herren - Einsatzhemd
� —

moderne Einsätze , gutar ßumpfstoff , I 1,1 ■' S
alle Gräften . . Eroftnungspreis

- . / • ■r "
-' .L . . •

v, p!' '• ' ;l ' M / � rf

Damen - Handschuhe
Schwedenimit� , mit reizender Uan -
schette , moderne Farben . .

. . . . . .

Trikot - Handschuh
elegaBter , mit kellfarblrrem Halbfutter ,
guter Siti . > . E . Sff NU rraapr . i a

Einderwesten
VeU « platt ! ««, schwere Qual . 5 . 90 *. 90

Cr6ff nu nospre 1 ,

Damen - Westen
Wolle platt , mit Kunstseide u. Kragen

Eröffnung spr� Is



Vas Lbstimmungsergebnl » der Seeleuke bedeutet praktisch d<« Zk n -

nähme des Schiedsspruches . Die Entscheidung liegt ietzt beim

Schlichter .

Zniernaiionaler Bauarbeiierkongreß .
In Madrid tagt zurzeit die achte internationale

Bauarbeiterkon serenz . Sie ist , wie der Vorsitzende
P ä p l o w - Hamburg in seiner Vcgrüfjungsansprache hervorhob ,
zugleich eine Iubiläumstagung : denn die Bauarbeiterinter -
nationale seiert ihr SSjähriges Bestehen . Päplow sprach der Stadt
Madrid zu deni furchtbaren Theaterbraird , der so viele Opfer ge -
kostet hat , das Beileid der Internationale aus und kam dann auf

die grotzen Laukalastrophen

zu sprechen , die in den letzten Wochen die Augen der ganzen Welt
von neuem aus die Gefahren des Baugewerbes gelenkt haben . Für
die achte internationale Bauarbeiterkonferenz , erklärte Päplow , sind
die beiden furchtbaren Katastrophen Anlaß zu einer scharfen An¬

klage gegen die privatkap itali st ischen Bauunter -

nehmer und gegen die Regierungen , die entweder nichts
oder nicht genügend tun , um durch vernünftige Schutzgesetze einen
Verlust wertvoller Menscheuleben zu verhüten . Die Konferenz , die
den Hinterbliebenen der beklagenswerten Opfer in Prag und Paris
ihre herzlichste Teilnahme bekundet , appelliert an die Bauarbeiter
aller Länder , sich mit größter Energie für den Schutz von Leben und
Gesundheit in den Parlamenten , in den Organisationen und in der
Presse einzusetzen .

Den Geschäftsbericht erstattete der Sekretär der Inter -
nationale , K ä p p l e r - Hamburg . Er teilte mit , daß auf der Kon -
ferenz 2-5 Organisationen aus 20 Ländern

mit 900 000 ZNilgliedern

vertreten seien . Der Einfluß der Internationale auf die Lohnver -
Hältnisse , aus die Verbesserung der Arbeitszeit nehme zu , es gebe
aber auch leider immer noch verschiedene Länder , wie z. B. Frank -
reich . Graßbritannien und die Schweiz , wo es nicht vorwärts gehen
wolle . Ein ganz besonders trauriges Kapitel sei Italien . Die
Internationale bringe für Italien große Opfer . Die Wirksamkeit
der Organisationen der Bauarbeiter spiegele sich am besten in den
interessanten Lohnvergleichen zwischen Buchdruckern und
Maurern wider , die das Internationale Arbeitsamt und die
Internationale aufgestellt hätten . In Amsterdam verdienten z. B.
die Buchdrucker 3ö,04 Gulden und die Maurer 38,40 Gulden . Für
Berlin lautetcn die entsprechenden Ziffern 52,50 und 06,28 Mark !
London : 89 Schillinge und 85 Schillinge , Paris : 273 Franken und
303 Franken , Wien : 00,35 Schilling und 70,80 Schilling , War¬
schau : 114 Sloty und 84 Sloty .

Die Waiiderfirmen im Baugewerbe , über die eben -
falls Käpplcr sprach , zeichneten sich vielfach durch arg « Rückständig -
keit aus . Sie ignorieren vor allem den Tarif . Käppler
gab einige Fingerzeige dafür , wie die Internationale den Wander -
firineii besser zu Leibe rücken kann . Diese Anweisungen wurden in
einer Entschließung zusammengefaßt , die von der Konferenz ange¬
nommen wurde . Die Aussprache zeigte , welche Bedeutung der Kon -
trolle dieser Wandcrfirmen , die tun und treiben , was sie wollen ,
beizumessen ist .

lieber die Jugendorganisation sprach N ie nd o r f - Homburg .
Er forderte gesetzlichen Iugeildschutz bis zum 18. Jahre , Ferien von
drei Wochen , 48stündige Arbeitszeit , Mitwirkung der Gewerkschaften
beim Lehrvcrtrag usw . _

Der Tarifverkrag . der zwischen dem Verband der würtlem .
bergischcn Schürzen - , Wäsche - und Korsettfabrikanten und den
Tcrtilarbeiierorgaw . sotioncn abgeschlossen wurde , ist mit Wirkung
vom 1. November 1928 ab für Württemberg verbindlich er -
klärt worden .

DerSandsiag der preußischen polizekbeamten .
Gegenwärtig findet in Berlin in den Kammersälen der fünfte

Verbandstag des Vorbandes preußischer Polizeibeamten statt . Dieser
Verband , der bisher dem Deutschen Beamtenbund angehört , hotte
bekanntlich dort sein « Mitgliedschaft gekündigt . Der

Verbandstag wird nun die endgültige Entscheidung zu treffen haben .
Aus diesem Anlaß kam es gestern zu einer scharfen Ausein -

andersetzung zwischen dem Vorsitzenden des Verbandes

Schräder und dem Bundesvorfitzeiiden des DBB . , Flügel .
Schräder übte eine scharfe Kritik an den Maßnahmen des

DBB . , die dazu geführt haben , daß der Verband preußischer Polizei -
beamten das Vertrauen zu dem DBB . verloren habe .
Schräder kritisiert « nicht nur die Haltung des DBB . anläßlich des

Besoldungsgesetzes , sondern auch gelegentlich der großen
Protestdemonstration der Beamten auf dem Gendarmen -
markt . Auch die Abgeordneten im Reichstag und Landtag , die Mit -

glieder des DBB . sind , handelten nicht entsprechend den Beschlüssen
der angeschlossenen Organisationen , tkbenso kritisierte Schräder die

Persönalpolitik im Deutschen Bcamtenbund .

In seiner Antwort erklärt « Flügel unter anderem , daß er und

große Kreise des DBB . Beamtende man st rotionen nicht
gutheißen könnten und deshalb auch sich weigern , Redner

zu solchen Demonstrationen zu stellen . Die Abgeordneten seien
Diener des Volkes und nicht der Organisation . Zum Falle
Roth teilte Flügel mit , daß Roth in nächster Zeit zum Direktor
des Deutschen Wirtschastsbundes ( es ist erreicht ! ) gewählt und damit
ans dem DBB . ausscheiden würde .

Die Entscheidung über das weitere Verbleiben des Verbandes

preußischer Polizeibeamten dürfte im Lause des heutigen Tages
fallen .

Dem Verbandstage wohnen eine außerordentlich große Anzahl
von Ehrengästen bei . Im Namen des preußischen Innen -
Ministers überbrachte Ministerialdirektor Dr . Klausener die

besten Wünsch « und die Versicherung , daß der Innenminister die

Interessen der Polizeibeamten stet » wahrnehmen werde . Auch der

Polizeipräsident Genosse Z ö r g i e b e l begrüßt « den Kongreß . Für
die Sozialdemokratisch « Partei sprachen die Abgg . Künstler ,
Simon und M a r k w a l d. Der kommunistische Abgeordnete
Kasper mißbrauchte die Gelegenheit , um einen kleinen Skandal

zu provozieren .
Ein sehr instruktives Referat üb « ? dos „ Beamtenrecht und die

Polizeibeamten " hielt dann der V« rbondssyndikus Dr . von Metten -

heim . Referat und Diskussion standen auf einem bemerkenswert

hohen Niveau und zeigten die tiefe Wandlung , die sich innerhalb der

Polizeibeamtenschast seit der Revolution vollzogen hat . Wenn der

Vorsitzende Schröder bei seiner Eröffnungsrede ein Hoch auf die

Republik alisbrachte , so war das nicht eine l «ere Geste . Den Polizei -
beamten ist es Ernst mit der Republik und damit , daß diese
Republik auch mit sozialem Geiste erfüllt werde .

Verfünffachung der Miigliederzahl .
250000 Mitglieder bei den Gemeindearbeitern .

Der Verband der Gemeinde - und Stoatsarbeiter hat in diesem

Jahre schon ss>ieder « inen ganz bedeutenden Aufschwung seiner

Mitglicderbewegung zu verzeichnen . Vom 1. Januar bis zum 1. Ok-

tober hat er 22 346 Mitglieder gewonnen , so daß er jetzt

insgesamt 250 368 Mitglieder hat .
Im Durchschnitt stießen zur Orzanisation pro Quartal 7448 neue

Mitglieder . Der prozentual größte Zuwachs entfällt auf die w' e i b-

llchen Mitglieder , deren Bestand sich fest dem Iahvesanfang um

11,2 Proz gegenüber 9,5 Proz . bei den Männern erhöht hat . Bon

der Gesamtmitgliedschaft sind. 39 215 . oder 15,7 Proz . Frauen . Den

relativ stärksten Mitgstedergewimr weist der Wlrtschafi - cheztrk Ost «

preußen mit 21 „5 Proz . auf . Ihn , folgen der Wirtschaftsbezirk

Schlesien mit 9,5 Proz . und der Winschoftsbezirk Baden mit 9 Pro�
Die absolut größte Mitgliederzunahme hat der Wirk

schoftsbezirk Berlin mit 5489 oder 7,7 Proz .

Diese erfreuliche Entwicklung ist um so bemerkenswerter , wenn

man berücksichtigt , daß der Gemeinde - und Staatsarbeiterverband
im Jahresdurchschnitt 1913 erst rund 53 000 Mitglieder hatte . Diefs

Verfüiissachung der Mitgliederzahl ist im wesentlichen auf die De -

mokratisierung der Genl « indeverwalti » lg « n zurückzuführen , in denen

vor dem Kriege noch die politisch und sozial reakttonären Hausbs ,

sitz er herrschten . _

Wilhelm Stähr zum 60 . Geburtstag .
Am 31. Oktober vollendet Wilhelm Stähr , Vorsitzender de »

Zlllgemeinen freien Angcstelltenbundes , sein 60. Lebensjahr . Schon
frühzeitig gewerkschaftlich und polittsch organisiert , hat er nahezu
ein Lebensalter sein ganzes Können der deutschen Arbeiter - und
Angestelltenbewcgung zur Verfügung gestellt . Don Berus M « t o l l»
a r b e i t c r und später Werkmeister und Betriebsleiter ,
wurde er nach jahrzehntelanger ehrenamtlicher
Tätigkeit in der Gewerkschaftsbewegung , insbesondere im
Deutschen Werkmeister - Verband , auf dem ersten
Düsseldorfer AfA - Gewerkschaftskongreß zum Bundesvor -
sitzenden gewählt . Diese Tätigkeit übt er noch heute aus .
Wenn der DWV . als die älteste Organisation des AfA - Bundes in
seiner gewerkschaftlichen Entwicklung den richtigen Weg aus den
früheren patriarchalischen Betriebsverhältnissen zum modernen
Großbetriebe gefunden hat , so gehört Stähr dabei zck den ent «
schlossenen Führern des DWV . Als es galt , im DWV . die groß «
Einreihung in die gewerkschaftliche Einheits »
front durchzusetzen , stand er in vorder st er Reihe .

So hat der Jubilar sich große Verdienste um die deutsche
Wertmcisterbewcgung , aber auch um die gesamte
freigewerkschastliche Angestelltenbcwegung , er .
warben . An seinem 60. Geburtstage gedenken die sreigewertschast -
lichen Angestellten seiner besonders . Sie übermitteln ihm herzliche
Wünsche für die Aukullft .

Die Sparkasse der Baak der Arbeiker . Aazestellke » vnd Beamte »
tL - 0 - Berlin , Wollstr . 65. ist täglich mit Ausnahme von Sonnabend
wu 9 —3 Uhr und 4 — 6 Uhr , Sonnabend » von 9 —1 Uhr geöffnet .

# Freie Gewerkschasts - Iugend Groß - Verlin
H- utc , Mittwoch , IS ' 4 Uhr , lagen die Gruppen : Zl - rdl «! »: Jugend -
beim, Zehdenickcr Str . 24 —' 2ü. äreismitgliederoersammlung . Zjprlragi
„Gewcrlschoftliche and politisch « Jugendbewegung " . — Z«ntr »n>z

Gruppenheim , Jugendheim , Zehdenicker Str . Ä —25. Sit besuchen die ltreio »
miigliederversammlung . — Weihense «! Gruvpenheim , Weißrnse «, Partstr . 56.
Wir srnd auf der Kreismitgliederversommlung . Der Gruppenabend ist ge-
schlössen. — Baumfchalenweg : Grupp - nheim , Iugendbeim , Ernltftr . 18. -Zlus»
lprocheabend : „Poltswirtfchottliche Plaudereien " . — Neukölln : Gruppcnssein� ,
Jugendheim , Dergstr . 2S lHofl . Literarischer Abend . Soziale Dichtung . —
Süden , Südwesten : Er : : ppcnhe : m, Stadt . Jugendheim , Porckstr . U issobr ' k»
gcbiiudc ) . E pulabend : „ Kommt her zu uns alle — w: r lehren euch das Gruseln " ,

@�uaeildaruppe
des Zentralverbandes der Angestelltea

Heute , Mittwoch , finden folgende Veranstaltungen statt : vsteu : Jugend -
heim der Schule Litauer Str . »8, Vortrog : „Altohol und Nikotin " .

Referent : Werner Decker, — Stralau : Jugendheim der Schule Gohlerltr , M.
Vortran : „Die Seeleunerfassung des Jugendlichen " . Referent : Artbur Rochotn .
— Gesuudbrnunen : Zugendhe . m, Schönst edtstr . l lLedigenhciml . Vortrag :
„ Rund um den Schund " , Referent : Trommler , — Reuköllu : Jugendheim , Beb »
misch- Str . 1- 1. Vortrag : „Der Lehrling bei der Berufsarbeit " . Refereuti
Gichbach. — Spandau : Jugendheim , Lindenufer l, Berufskuudlicher Abend :
„Bctriebsstatistiten ". — Sudost - Tr - ptsw : Jugendheim , Wrangelstr . 12b. Vor »
trag : „ Tahne und Gesinnung " . Referent : Otto Lamm.

- III » 4 « ? Aftm Wintfer - Olsfer
Flotter Strnfien - Mantel , weite moderne ■
F onn 9

Jreihige Form mit Rundgurt einfarbig
oder mod . Ueberkaro . . . . .. , .

Wiirier - Ulstar i *QH Winter - Ulster OQ
Form wie Abbildung . In guten Qu » - I mit Rücken - od . Rundgurt abgesteppt , | ■( I
UUten , mW flotter Abseite , » » » . • Kunslseldenfutter .

GEBR . IIIANES

AeaeesfcnBlidc
erlcetmenSie den

quien
<£ttter Sitz

,
flotter Sdinitt , �edie�ene Sfoflfe.

Schönebg . , Hauplslr . 10 Chausseesir . 63
Ecke Vorbergslraße Ecke Liesenslraße

Brunnensir . Hl Brilckenslr . 11
Ecke Volfaslraße Ecke Rungesfraße

Fabtsclx & Co . inh . Gebrüder
Kur Bogcnlhaler�raSs 2 . Ecke Linicnsiraße .
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des Vorwärts

Prärie .
Don A. Dichord - ttämpfer .

Jgnacio war b«trogen . Das stand fest . Weil er dem Farmer
en Wechsel nicht bezahlen tcmrrt «, verlor er Haus und Hof , seinen

Iancho . Um 400 Pesos .
„ Herr " , sagte er und seine Stimme zitterte , „ Herr , könnt ihr

* ficht warten ? "
Der Amerikaner lacht «: „ Warten , Ignacio ? Dein Rancho ist

i nein , willst du arbeiten als Knecht , so kannst du bleiben . "
1 1 „tjcrr, " sagte der Indianer und sah scheu zu Boden , „ der Rancho

P st mehr wert als 400 Pesos . "
Da sprang der Farmer auf und schlug dröhnend mit der Faust aus

n Tisch . „ Du lügst , Bursche , nichts ist er wert , nicht die Halste . "
r wies ihm höhnisch die Tür , „al diablo , zum Teufel ! "

Der Indio drehte zögernd den breitrandigen Sombrero in den
änden und ging . In der Tür blieb er stehen und wandte sich noch -

Is zurück . „ Que le vaya bien , scnor , möge es Ihnen gut gehen . "

Ignacio nahm Frau und Kinder und die Hund « mit und die

ula . Bon der Mula trennte er sich nie , er ritt sie setzt den vierten

ommer . Die Frau trug die Strohmatten und Töpse , Mais und

ofjnen . So zogen sie nach La Redondo . Am Fluh der tausend
elen machten sie frühzeitig Rast und bauten das Lager für die

cht.
Bollmond log über Stepp « und Urwald . Sie saßen schweigsam

stn Feuer , starrten dumpf in die knisternde Glut .
Und die Frau fragte : „ Wann wird er sterben , Ignacio ? "
Der Mann sah auf . „ Roch heute nacht , Luisa , noch eh « der

Äond uns verläßt . "
„ Ich will es sehen , Ignacio ! "
Er nickte : „ Du sollst es ! "

*

Der Hausherr am Fenster sah prüfend auf die nächtliche Prärie .
Die in der Wildnis geschärften Sinne witterten die Gefahr . Erschreckt

Zog er die Luft durch die Nase . Feuer , denkt er und schon dröhnt
ihm , noch fern , aber mit rasender Geschwindigkeit näher kommend ,
das Stampfen fliehender Rinderherden an das Ohr .

„ Feuer, " brüllen die Diener , „ Feuer, " schreit seine Frau und

stürzt aschsahl im Gesicht in sein Zimmer , und Feuer sieht er . so weit
das Auge reicht eine riesige , flammende Feuerwalze . Brennende

Steppe .
Und die Koppel ist leer . Im Scheine der Flammen sieht er die

liehenden Cowboys auf den Rücken der Pferde . Zu spät für ihn .

Fliehen , laulen , lausen um das Leben . Es gilt den Fluß zu er »

reichen , den Fluß der tausend Seelen .
Der Wind treibt , peitscht das Feuer vor sich her . Qualm , Asche ,

Milliarden kleiner Moskitos , die sich tu Mund . Ohren und Nase

etzen , begleiten es . Die rote Walze rast , springt .
Im Rücken den Tod , laufen Farmer und Weib um ihr Leben .

Da schlägt der Husjchlag emes Pferdes an ihre Ohren , ein Reiter

hält auf sie zu.
. �Ignacio, " brüllt der Farmer und schwingt ein Bündel mit

? ! oten in der rechten , tausend Dollar für dein Pferd . "
Der Indio lacht . „ AI diablo , keift er zurück und sein « schrill «

Tttmm « übertönt das Prasieln des Feuers .

„ Zwei - , dreitausend Dollar , Ignacio, " brüllt der Farmer .

„ Al diablo , al diablo ! "

Der Pankee schreit auf vor Wut und stürzt sich aus den Retter .

Doch ein Schenkeldruck und er springt hohnlachend davon , der Farmer

greift ins Leere stolpert und sällt .
Wie eine Katze stürzt sich der Indio auf die weiße Frau , zerrt sie

Zu sich auf den Rücken des Maultiers .

„ Lauf , Freundchcn , lauf, " höhnt er , aus seinen Augen leuchtet

Wahnsinn . Er spielt mit dem Weißen , wie die Kotze mit der Maus .

Und der Farmer taumelt ihm nach . Todesangst verzerrt sein « Züge .

Ignacio, " brüllh er heiser , „ mein Weib und mein Geld für niein

Leben . "
Der Indio lacht , lacht , locht . Da springt Luisas gespenstiger

Schotten an seine Seit «, reißt ihm die bewußttose Frau aus dem

Sattel . . �hol' du den Mann, " überkreischt sie dos Lärmen des

Brandes und rast zurück zu dem Fluß . Mit der Frau in den Armen .

Und Ignacio gehorcht . Er haut der zitternden Mula die Sporen
in die Flanken , häll aus das Feuer zu . hebt den Erschöpften vom

Boden und sprengt mit ihm zurück .
Sekunden später frißt die Feuerwalze die letzten Meter diesseits

des Flusses .
»

Am nächsten Morgen fing Ignacio mit dem Farmer dos flüchtig «

Vieh wieder ein . Der Brand war erloschen . Aus der Feuerstelle
baute er seinen alten Rancho wieder aus . Der Schaden war nicht

groß , denn Häuser in den Tropen sind schnell und leicht gebaut . Der

Farmer hat weiß « Haare bekommen und kürzlich hat er verkauft ,

lebt jetzt in den Staaten . Auch Ignacio ist kein Schwätzer und hütet
dos Geheimnis der Schreckensnacht vom Fluß der tausend Seelen .

Aber Luisa erzählt « mir dies , denn Frauen können nicht

schweigen . Und als ich sie fragte : „ Weshalb hast du sie gerettet ?"

sagte sie — und ich finde die Antwort fast klassisch — . dreitausend

Dollar , Senor , sind mehr wert , als «in toter Pankee . "

Ich mußte ihr recht geben . Sie kann nicht lesen und schreiben ,
aber logisch und richtig ist chre Rechnung .

Die 600 « jährige Mumie .
Ausgrabungen in Abrahams Heimat .

Di « Erpedition d«r Universität Pennsylvanien und des Britischen

Museums hat in der alten Stadt Ur in Chaldäa Ausgrabungen

gemacht in einem 3000 Jahre alten Königsgrab . das dort entdeckt

worden war . Das Britische Museum verösfentticht eine » Beriihr

über dos Ergebnis dieser Ausgrabung . Man hatte zwei Königs - z

grübet entdeckt . Das Grab des Königs war bereits ausgeplündert ,

so daß man seinen Namen bisher nicht mehr seststcllen konnte .

Dagegen war dos Grab der Königin noch mwersehrt . Man fand

darin die Mumie , die mindestens aus das Jahr 4000 o. Ehr . zurück -

dottert worden muß . Der Name der Königin ist Sdub Adi . Man

fand in dem Grab zwei kostbare Kronen , die aus goldenen Bändern ,

Edelsteinen mit Muscheln und Lapislozulioerzierungen bestanden .

Die Königin war mit kostbarer Kleidung und wertvollem Schmuck

beigesetzt . Sie trug «ine große Perücke , die von Girlanden ans

Golddraht umgeben war . Heber der Stir » lag eine Goldplatte ,

Oer Husmann - Prozeß .
psychologische Betrachtungen von Dr . med . et phil . Paul Plaut , Berlin .

Der Zufall hat es gewollt , daß sich das Interesie im Essener
Schülermordprozeß von Anfang an weniger auf den Angeklagten
als aus die Aussagen der Zeugen richtete , und diesem Umstand
verdankt die wisienschastlich psychologische Forschung einen außer -
ordentlich wertvollen Beitrog zum Problem der Aussage von
Erwachsenen . Dies « Bereicherung an Erkenntnissen ist umso
beachtlicher , als man der Psychologie nicht ganz mit Unrecht zum
Vorwurf macht , sie betreibe zu stark die Psychologie des Kindes
und Jugendlichen und bekümmere sich zu wenig um die des er -
wachsenen Menschen . Tatsächlich drehen sich denn auch fast sämt -
lich « Arbeiten zum Problem der Zeugenaussagen um Kinder und

Jugendliche , und zwar derart , daß man zu beweisen sucht «, die
Kinder seien schlecht « und unzuverlässige Zeugen , ihrer Aussage
könne nicht die Bedeutung und Beweiskraft solcher von Erwachsenen
zukommen .

Es tonn kein Zweifel darüber herrschen , daß tatsächlich Kinder -

aussagen immer mit größter Vorsicht begegnet werden muß , nament -

lich dort , wo Kinder in Sittlichkeitsprozesien oft als die einzigen
Belastungszeugen austreten , also folgenschwer « Aussogen zu machen
haben . Das Kind , und auch der Jugendliche , ist oft nicht in der

Lage , Ettebtes von bloß Gehörtem »der bloß Gesehenem zu unter -
scheiden : durch gehäufte und unsachgemäße Vernehmun -
gen , namentlich von Polizeibcamten , durch Bseinslussungen und

Erzählungen der Eltern , Mitschüler usw . kann es sich allmählich
so in eine einmal gemachte falsche Aussage verrennen , daß es
schließlich von ihrer . Wahrheit ' überzeugt ist und auch vor Gericht
«inen überzeugenden Eindruck macht . Trotzdem wird kein Richter
der Kinderaussag « ollein «ine ausschlaggebende Bedeutung zukam -
men lassen , besonders dort nicht , wo Berührungen , Zärtlichkeiten
usw . zu verschiedenen Deutungen Anlaß geben konnten und wo

namentlich das pubertierende Kind diese an sich harmlosen
Berührungen scxualisiert und phantastisch auslegt . Daß man aber
trotzdem nicht das Recht hat , Kinder schlechthin als Zeugen ab -

zulehnen und ihnen eine besondere Lügenhaftigkeit ober «ine

mangelhaste Aussagefähigteit zuzuschreiben , hat der Essener Prozeß
mit oller Deutlichkeit und in geradezu grotesker Form bewiesen .

Der Husmann - Prozeß hat nach dieser Richtung «ine Zeugen -
Typologie herausgearbeitet , wie man sie sich besser nicht denken
kann . Da Haben wir zunächst die Gruppe der Kriminalisten ,
von denen man annehmen sollte , daß ihre Beobachtungs - , Erinne -

rungs - und AuzsagesäHigkeit durch die gewohnte Arbeit besonders
ausgebildet sei und grobe Fehler nicht vorkommen dürften : gerade
das Gegenteil hat sich herausgestellt . In den wesentlichsten
Punkten widersprechen sich die Aussagen der Kommissare , die zu¬
sammen gearbeitet haben . So behauptet der Kommissar Klingel -
möllcr : . Bei der Haussuchung im Haus « der Pflegeeltern Hus -
manns setzte sich der Angeklagte , als ich ihn nach idem Verbleib

feines Messers fragte , an den Schreibtisch und zeigte mir «ine

Notiz auf einem Kalenderblock , die auf « nen Diebesalarm in der
Nacht vom 19. zum 20. März Bezug hatte . Er erklärt « mir , daß
er damals das Messer verloren habe . Es fiel mir auf , daß der

Angeklagte fo schnell mit dieser Antwort bei der Hand war . " —
Gerade das Gegenteil sagt der KriminalasMent Achenbach aus :
. Husmann begann das Messer , als er danach gefragt wurde , auf
dem Schreibtisch zu suchen und fand es nicht . Vielleicht ist es in
der Küche , sagt « er dann . Jetzt erst besann er sich und dann fiel
ihm der Diebesolarm ein , und dann erst zeigt « er die Kalender -
notiz . " — Bei der Gegenüberstellung dieser beiden Zeugen sagt
der erste : „ Ich muß aus meiner Darstellung beharren " , der letzte :
. Mein Gedächtnis ist ganz frisch . Ich weiß es ganz genau , daß
es so war " . — Don den Schuhen hatte der eine behauptet , sie
seien naß , sauber und schwer , der andere : sie seien trocken und
schmutzig gewesen . Von wetteren Zeugen werden dazu weitere
Varianten angegeben . Schließlich hatte der erstgenannte Kommissar
angegeben , den Angeklagten genau gefragt zu hoben , ob er sein
Tascheittuch vorweisen könne , der ander « sogt hingegen aus , der
Kommissar habe zunächst gefragt , ob das Blut am Mantel vom
Nasenbluten herrühre . Da diese Widersprüche nicht geklärt werden
können , verlieren die Aussagen jede sichere Beweiskraft .

Zur zweiten Zeugengruppe gehören der Arzt , die Tele -
phonistin und die Lehrer , wenn man van den nächsibe -
tettigten Angehörigen ganz absieht . Der Arzt hatte behaupiet , er
habe sich gewundert , wie schnell der Angeklagte nach seinem Anruf
ans Telephon gekommen fei : ferner habe der Angeklagt « chm da -

bei nur «ine kurze Antwort gegeben . Die Telephonistin , die die

Verbindung hergestellt Hot und sich genau an die Vorgänge er -

innert , weist nach , daß die Verbindung überhaupt nicht gleich her -

gestellt werden konnte , da der Teilnehmer nicht gleich an den Appo -
rat gekommen sei. Ferner gibt ein Richter an , der Arzt habe sich

ihm gegenüber dahin geäußert , Husmann sei am Apparat völlig

überrascht gewesen und hätte gesagt : . Was ? Wirklich ? Nicht mög -

lich ! ", worauf dcr Arzt ihm habe mehrfach sogen müssen , Daube

sei ermordet worden .

Noch unsicherer und zwiespältiger sind die Aussagen der Lehrer .
So betont der eine , Husmann sei ein stets höslichcr und liebens -

würdiger Mensch gewesen , von „ Augendienerei " sei keine Rede .

Ein zweiter betont zwar ebenfalls diese Liebenswürdigkeit , sieht in

ihr ober gerade einen unsympathischen Zug . Dieser Zeuge hat auch

angegeben , seinem . Eindruck " nach sei Husmann nur deshalb ins

Schülerorchester «ingetreten , um mit Daube zusanmiensein zu können .

Demgegenüber weist der Angeklagte »och , schon längst vor Daube

dort eingetreten zu sein . Ein Dritter hat von einer geringsügigen

sexuellen Entgleisung des Angeklagten gehört : er weiß ober nichts

Bestimmtes darüber anzugeben . Trotzdem hat er dieses vage Gc -

rücht sofort bei der Kriminalpolizei zu Protokoll gegeben .
Ein Sonderkapitel für sich bilden die Gymnasiasten und

Studenten . Sie gehören zum Teil einem Vibelkrönzchcn an ,
um später Theologie , Jura usw . zu studieren und Verbindungen
mit Keuschheitsprinzip beizutreten . Für die Studentenzeit bc -

retten sie sich im Trinken gemeinsam mit ihrem Direktor aus der

Eifelfahrt vor , trinken auch sonst in den Glodbccker und Bottroper

Kneipen . Ein Zeuge , Student der — Rechtswissenschast , macht bei

der Voruntersuchung eine den Angeklagten belastende Aussage : i »

der Hauptverhandlung widerruft er diese nicht nur , sondern muß

auch zugeben , ausgeschnitten und aus Wichligtuerei seine

Aussage gemacht zu haben . Ein anderer , der vor der Polizei
mit positiver Sicherheit den Angeklagten als völlig anormalen , vcr -

logenen Menschen bezeichnet hatte , muß jetzt zugeben , dieses Urteil

nur aus seiner Beschästigung mit . Gesichtsdiagnosen " hergeleitet

zu haben : außerdem habe Husmann , als ihm einmal vorgeworfen
worden sei, in dcr Schule Zoten gerissen zu haben , so getan , als

ob er es nicht gewesen sei . Ein anderer gab an , Husmann habe

seine Mitschüler unsittlich geboxt : jetzt bestreitet er diese Aus -

legung .
Zur ollgemeinen Charakteristik der Zeugenaussagen im Hus -

mann - Prozeß mögen schon dies « wenigen Beispiele genügen . Sis

beweisen aus das schlagendste , daß von einer besonderen Zu»
verlässigkeit erwachsener Zeugenaussagen im Gegensatz
zu den Aussagen von Kindern nicht die Rede sein kann . Alle diese
Erwachsenen haben höchstens wie Kinder ausgesagt , ebenso Mangel -
hast , nur mit dcm Uitterschicde , daß es sich bei den Erwqchsenen ,

ganz abgesehen von den geschulten Kriminalisten , um gebildet «
Menschen handelt . Aber noch nach einer anderen Richtung sind
alle diese Aussagen bemerkenswert . Wenn man sich die berechtigt «
und notwendig « Frage vorlegt , wie die Aussagen entstanden sind .
so muß man auch hier wieder die alle Erfahrung machen , welche
unselig « Rolle die polizeilichen Protokolle gespielt haben .
Daß von den Beimtcn Suggestivfragen gestellt worden sind , d. h. .
daß den Zeugen die Täterschast Husmanns sofort suggeriert war -
den ist , muh nach den Aussagen der Zeugen als bewiesen ange -
nommen werden . Zweisellos waren die Kommissare von Anfang
an selber von einer Ueberführung überzeugt und diese Ueber -

führung verpflanzten sie nicht allein auf die Zeugen , sondern von

hier aus wurde die gesamte Atmosphäre nach einer

Richtung hin geleitet und spezifisch gefärbt .
Hier haben wir auch die psychologische Wurzel der Unzuver -

lässigkeit von Zeugenaussagen . Sie resultiert nicht immer aus

mangelhafter Erinnerungs - oder Beobachtungsfähigkeit : sie resul -
tiert viel häufiger aus der Tatsach «, daß jede Sensation ,
die meist im Gefolge von Sittlichkeitsprozessen wahrzunehmen ist ,
mit rapider Schnelligkeit den eigentlichen Totbestand verschrvimmen
läßt lind sich dafür dort verdichtet , wo das Interessante , Geheim -
nisvoll « zu finden ist . Kein Wunder , wenn im Husmann - Prozeß
die Perfon des Ermordeten so ganz im Hintergrunde oerfchwun -
den ist , im wesentlichen auch die Person des Angeklagten nichts
Sensationelles mehr bot , sondern sich das ganze Interesse auf das
Leben und Treiben in diesem Milieu heutiger Gymnasiasten und
Studenten konzentrierte .

die mit Edelsteinen verziert war . Um den Hals war eine eng «
Kette geschlungen mit herrlicher Intorsienarbeit . An den Knien trug
sie Strumpfbänder von reinem Golde . 10 golden « Ringe deckten
den Arm . Ein Umhang , der vollständig mit Edelsteinen besetzt war ,
wurde ebenfalls in dem Grabe gefunden , daneben goldene und

silberne Toilettengegenstände .
Di « seltsamsten Entdcckun ? ? » machte man jedoch beim Betreten

der Gröber . Auf dem ZLeq zum Grab « lagen die Leichen von
6 Soldaten der königlichen Garde . Di « Kupserhelme , die sie trugen ,
waren zertrümmert und die Schädel eingeschlagen . Ebenso fand
man im Grob « selbst nicht weniger als 50 Leichen , die wahrscheinlich
der Dienersche . st der Fürstin angehörten . Während auf der einen
Seite die Männer lagen , die Dollhe neben sich, fand man am Fuß -
ende des Grobes die vornehmsten Haremsfrauen . All ? waren in

kostbar « Gewänder gekleidet , und neden ihnen standen Muscheln mit

Schminke und Salb « . Zu Häupten der Königin lagen die Leichen
ihrer Hofdomen . Dieser seltsame Leichenfund ist bisher noch unge -
klärt . Man nimmt zwar an , daß man die Wachen an der Stelle ,
an dcr sie dos Grab des Königs bewachten , erschlug , damit sie als

Sdrildrvachc bei den Toten blieben . Eigenartig aber ist , daß das

Grab des Königs , der onenbar vor der Königin verstorben ist , völlig

ausgeplündert wurde . Der Leiter der Expedition , Leonliard Wooley ,

vermutet , daß beim Tode der Königin die Leidtragenden in die

Gruft des Königs eingedrungen seien und diese entweiht und ge-
plündert hatte ». Aber selbst bei dieser uches « Ist es noch unnerstärrd -
lich , worum «ine so große Zahl aus dem Gefolge der König ! » tot

am Grabe gefunden wurde .
Der Grabraum ist so groß , daß man darin zwei schwere vier -

rädrige Holzwagen fand , die von Ochsen gezogen werden , deren Zügel
und Zaumzeug aus reich verziertem . Silber besteht . Ebenso wurde

ein Mernes Ruderboot , gesunden mit der völligen Ausrüstung an

Ztuden . . - _ . . . __ _ _...

Stottern durch Hypnose geheilt . Das Stottern ist nicht auf
krankhast « anatomisclx Deränd - evungen von Organen , sondern
aus eine Sprechneurose zurückzuführen , aus Krämpfe
beim Beginn von Sätzen und Silben , die in der Sprech - ,
Zwerchfell - und Rippenmuskulatur auftreten . Die Ursach « ist oft
ein jäher Schreck in der frühen Jugend , Kopfverletzungen , Jnfektio -
nen und Bergiftungen . manchmal kann man aber gar keine Ursache
nachweisen . Die Heilung erfolgt durch Sprechübungen , neuerdings
in viel schnellerer Weif « durch Hypnose . Sie wurde schon von
Ringier und Wetterstrand benutzt . Wetterstrand erzielte hierbei
31 Prozent Heilungen und 40 Prozent Besserungen . Neuerdings
hat , wie in der „ Medizinischen Welt " mitgeteill wird , I . Donath
in Budapest dieses Bersahren wieder aufgenommen . Cr beschreibt
in der erwähnten Zeitschrist einige geheilt « Fälle . Ein dreisähriacr
Knabe war über das unbändige Lachen seines Großvaters sehr
erschrocken , und begann dann immer mehr . zu stottern . Als drei -
zehnjähriger Realschüler wurde er der Behandlung durch Hypnosa
zugeführt und das Leiden in zehn Sitz - mgen gebeilt . Es wurde
ihm suggeriert , daß er ohne Angst zu Beginn eines Satzes tief ein -
atmen und langsam ohne Stottern sprechen werde . Schon nach acht
Monaten konnte der Junge als geheilt «ine össenttiche Lehranstalt
besuchen . In einem anderen Fall war ein neunimdzwanzigjähriger
Bergarbeiter mit einer Peitsche über den . Kopf geichlaqen worden .
Er war lange bewußtlos und begann nach dem Erwad > en mit dem
Stottern . Wahrsrbrinlich war im Gehirn eine Blutung erfolgt , denn
es zeigten sich mehrmals Körperl römpse . Er mnrde in ähnlicher
Weife behandelt und konnte nach drei Tagen als geheilt entlassen
werden . Die Behandlung ist um so erfolgreicher , je früher sie
«rsolgt : auch können während der Hypnose Erinnerungen an di «
Eittstehungsursache hervorgerufen werden .

Weltrekord des Kartosselertrages . Anläßlich einer landwirt -
schostlichen Ausstellung in Goinsborugh in der englischen Grafschaft
Lincoln erhiett der Pächter Allison einen ersten Preis in der Ab -
tctlung für Kartosfelzucht . Er hatte mit einem Saatgut von einem
Pfund 490 Pfund Kartoffeln erhalten , ein « Leistung , die man als
einen Weltrekord ansteht .



Vormarsch der Sozialdemokratie in der Kommune .
Zu einem bedeutsamen Erfali ? wurde die Werbeaktion des

Werbeausschusses der SPD . im Bezirksamt Friedrichs -
Hain . Zahlreich « Neuaufnahmen für die Partei kann -
ten in den Kreisen der Beamten , A n q c st « l l t e n und Zl r -
beiter genmäit werden . Eine überfüllt « Werbeversamm -
lunq in de » Comenius - Festfalen sah mehr denn «in Viertel aller
Befchüfimteit im Bezirksamt Friefcrichshain versammelt . Bezirks -
bürjtermeifter Genosse M i e l i sz skizzierte in eine, » tiesgründigen
Neserat die Lnrie der wirtschastliitxn Entwicklung aus der Zeit der
handwerksmäßigen Produktion über Manufaktur und Fabriksystem
bis zur Vertrustung d«r Industrie in d«r Gegenwart . Zugleich mit
der Entwicklung der proletarischen Klasse gab er einen Ueberblick
über den Siegeszug der sozialistischen ? dce . Unser Streben ist
keine Schlagwortpolitik , wie es uns die Gegner immer vorwerfen .
Die Berechtigung der Internationale wird durch die
Entwicklung der Weltwirtschast , durch den Kampf um den Acht -
stunden tag . durch die Ausgaben des In tetnationalen
Arbeitsamts in Gens erwiesen . Drohende Kriege müssen un¬
bedingt verhindert werden . Selbst die Lohnvcrhältniss « drängen
nach internationaler Regelung . Völlig falsch wird auch die ' Frage
der S o z i a l i s i e r u n g gewöhnlich betrachtet . Den in der Kom -
nnme Tätigen wird schon durch die Erfolge der Kommunolisierung
ein Vegrisf vom Wert solcher wirtsck�aftlichcn Umstellungen gegeben .
Auch in der kapitalistischen Wirtschast ist die private Initiative
längst beseitigt . In Aktiengcsellschasten und Trusts wirken sich
Kräfte aus , die den einzelnen völlig ausschalten . 6 3 P r o z. de s

deutschen Aktienkapitals stecken in Großunter -
nehmungen . Die Baustofsindustrie schädigt mit der Berteue -

rung des Wohnungsbaues direkt die Volksgesundheit . Es ist
hSchste Zeit , daß die Macht der Industriell erren
gebrochen wird . Zwei Milliarden jährlicher Dividenden könn¬
ten im Iirteresse des Volksganzen bedeutend bessere Verwendung
finden . Sozialisierung ober ist höchste Einfliißirahme des Staates
und der Demokratie auf die Wirtschaft . Di « Sozialdemokratie sucht
damit die sozial « Lage der schlechtgestelltcn Volksschichieu ständig

zu heben . Die arrderen Parteien stehen djesem Streben meist fern .
Der Stahlhelm ist durch seine lcßten Kundgebungen osscn als

republikfeindliche Organisation aufgetreien . Kein
Beamter kann seine Zugehörigkeit zum Stahlhelm mit dem Treueid

zur Republik vereinen . Aehniich steht es mit den Deutsch nationalen
unter chrigeitberg . Auf der anderen Seite zeigen sich die Kom -

urunisten als wahre Arbeiterfeinde . Deshalb sollten

sich Beamte , Angestellte und Arbeiter zur gemeinsamen Tätigkeit
in der Sozialdemokratie für Kultur . Frieden und Verständigung
und gegen den Krieg vereinen . Eine lebhaste Aussprache unter -

strich die treffenden Ausführungen . Auch diese Versammlung wurde

zu einem vollen Erfolg für die Sozialdemokratie .
*

Zum Abschluß der Werbewoche hatte dos Frauen -
fekrctariot am Sonntag nachmittag in der Stadthalle in der

Klosterstraße eine Feierstunde veranstaltet . Der überaus starke

Besuch der Beranstaltvng bewies , daß auch diese Neucnmg geeignet
ist . größere Kreise herumzuziehen . Das Programm war lehr glück -

sich ' zusammengestellt . Mit viel Vergnügen hörte man den

. Lungen Chor " , der besonders mit seinen sozialistischen Ge¬
sängen großen Beifall erntete . Auch der übri gc künstlerische Teil ,
Rezitationen und Trios für drei Cellis , war bei Wolsgang cheinz
und dem Lieberniann - Trio in guten schänden . Die Reichstagsabge -
ordnete Genossin Klara Bohm - Schuch verstand es . in ihrer
Ansprache auch Außenstehende von der sieghaften Kraft des
Sozialismus zu überzeugen , « ie führte aus , daß der Sozialismus
trotz des heldenhaften Bluts unserer Vorkämpfer sich nie hätte ent -
falten können , wenn er nicht dos gewesen wäre , wonach sich die
Menschheit von je gesehnt hat . Wir kämpfen für besicre Lebens -

bedingungen eines jeden einzelnen , um dadurch den kulturellen Aus¬
stieg aller zu ermöglichen . Von lll - Millionen erwerbs »
tötigen Frauen sind heute erst 1Z4 Millionen gewerk -
schaftlich und politisch organisiert . Die staatlich «
Gleichberechtigung hat der 9. November 1918 den Frauen gebraht ,
die wirtschaftliche Gleichberechtigung erstrebt als einzige die Sozial -
denrokratie . 3K Millionen Frauen sind noch neben
ihrer Berufstätigkeit chausfrauen . Sie sollen unter
solchen Arbeitsbedingungen arbeiten , daß die Arbeit zur Freud «
wird . Die Rednerin schloß mit einem flammenden Aufruf an die
Frauen , mitzukämpfen , damit sie zu dem Recht kommen , dos ibnen
zusteht . Mit einem Hoch auf die oölkerbesreiende internationale
Sozialdemokratie schloß diese eindrucksvolle Frauenfeierstunde , bei
der übrigens auch viele Männer anwesend waren .

Für den 13. Kreis gab es keine bessere Gelegenheit , um seine
Kreis st andarte zu weihen , als die Feier der 59. Wiederkehr
des Sozialistengesejzes . Vormittags 10i4 Uhr begann die Feier ,
umrahmt von den Gesängen des Volks chors Tempclhof - Marien -
dorf . Genosse Hagedorn sprach den Prolog . Danruf ergriff
der Krcisleiter , Genosse Hille , das Wort zn einer kurzen An¬
sprach «, die Bedeutung des Tages kennzeichnend . Auch dankte er
den Genossinnen und Genossen , welche mit fleißigen Händen am
Werden der Standarte mitgearbeitet haben . Nachdem die letzten
Töne des Liedes „ Brüder zur Sonne , zur Freiheit * verklungen .
bestieg der alte Kämpe Adolf Hoff mann , mit starkem Beifall
begrüßt , die Bühne , um die neue Standarte zu weihen . Mit «in -
drucksoollen Worten , Begeisterung erweckend , gab er den : Wunsche
Ausdruck , daß dies « Standarte das Symbol sein möge , die Genossen
des 13. Kreises zu immer neuer rastloser Arbeit anzuspornen , um
auch ihrerseil ? zur Verwirklichung des Sozialismus beizutragen .
Darauf wurde von der 87. und 88 . Abteilung j « ein Fahnenband
überreicht . Der Festversaminlung wuede ein vom Bezirks -
v o r st a n d eingegangenes , mit Künstler und Lidtke unterzeichnetes
Glückwunschtelegramm bekanntgegeben . Genosse Hans Schlüter
gelobte im Namen der Jugend , im Sinne der Alten weiterzuarbeiten .
Zum Eckzluß wurde der Film ,Lm Ansang war das Wort * mit
Schallplattenübertragung auf dem Lautsprecher vorgeführt . Ein
stattlicher Demonstrationszug mit Musikkapelle und der
neuen Standarte sowie einer großen Anzahl roter Fahnen bewegte
sich anschließend durch Mariendorf und Tempelhof nach dem Unter -
grundbahnfjoi Flughasen . Bon hier ans ging es per Sonderzug
zur Französischen Straße , um zur großen Demonstration im Lust -
garten zu gelangen .
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Sott nag: . Tie Stellung der SonrnldCMofMHe ,ne StU . iwJr - . «efettru ,
- iiijif uibtrsi a. ®, Kr . Kerman » SchSginger . »nchkantealle . Mitglied «.

20. Reei « Reinickendorf , Soualdemolraiilch « Sltcrnboiräte . K»naee »t - n. l. 9t -
windet , Stfzuug ber «UetnbeitÄte um 19� Uhr im klelaeo Slhung - snol. . . . .tid ,
dt . Rathanlr « Bitte mm. Tnar - ordnu - a : Sie echulgoimi 0 « m. vetmt .
Resrrent : »tadtrat Heule . Dielnsfia ». »erfchicdene «. Uase « »e,IS »Ie «lti »»
iawie die t - , «aliltischen Lehrer de, »e,Iek , »erden hiermit eingeladen . Mit .
gliedaduch untbriugru .

heute , ZNillwoch , ZI . Oktober :

2«. «dt . Unser tSenofse . der Kassierer Ragradsti , hat n*qen «rbeitsilberlastung
in fetneni Berufe sein Ämt niederlegen miiffen als Kaisierer . Die <Se.
i -hafte ftihr ! dl « auf weiteres der Genasse Gustav Trier , Thodowieckistr . 17,
Portal T, vir . In allen Sassenangelezruheitc » wollen sich die Gruvpen -
und Be. ,ir ! slassierer an diesen wenden .

00. Abt . Bon 10- 211 Uhr bei Barwsch . lrriedensir . W, Bllhnenitbunqsftunde
fiir die Weihnachtsfeier . We parieigenöfsischen Kinder im Aller von 0 bis
II Jahren finden sich dort ein . Die Bezirfsslihrer helfen etwa « nach.

JOS. Ab» Sdlee «d»s . I!U,z Uhr im L- ial S- bmidibaner , ZZisnmrckstr . 74. ouher -
ordentiiide Mitgliederversammlung . Die Reichsbonnergevosien sowie die
Sosiaiislische Arbeiterjugend sind besonders dazu eingeladen .

!. «dt . GtSnan . «Situng ! 20 Uhr bei Heimanv . Waltersdorfer Str . im,
Grtlndungsversiunmliing der Freien Tururrschost . Freunde und Inter .
essierte sind eingeladen .

Morgen . Donverstag . l . November :

JX Abt . Beamtenversanimlung 1SZ» llhr im Schultheiß . Da henhofer , Turm -
strosie •£, Blauer Saal . Eintritt gegen Parteibuch oder besonderer Eintritts -
karte . Reserenti Albert sZalkenderg . MMN

IS. Abt . IDii Uhr im Echulheiß . Pahcnhofer , Turmstr . 25, Blauer Saal , « e
amtenoerlamnilung . Barirag de» Genolsi
. . Was I>at die ?! epublil den Beamte
Snmrathisierende sind herzlichst eingeladen .

32. Abt. Hie Funltionllrsitzung findet erst am Mittwoch , 1. November , statt .

,7 t Vri - lV ' s . il . i ; - r1 ' LI . iTiL ' J ; « ssJj IJ ; .

jio ,

Vortrag des Genossen Albert ssalkenberg , MdR. , Uber :
iletiublik den Beamten gebracht ?" Parteigenossen und

g-i 90. Abt . NeukiUln . 19' 7 Uhr i » der Aula de« Realgymnasium, ,
P? #ailee . . Zrie . dr ! ch. »trahe 210, Adteilungeversammlura . Borteag : . Au»
-. s soziolistisch -aeledlicher Zeit ". Referent : Landtagealigeordneter Adolph
M stossm - n». Mitglieder anderer Abte ' tnngen sowie Sympathisierende und
f' i vorwartsleser sind herzlichst eingeladen .

32. Abt . Eonnabend , 3. November , 17 Uhr , Besichtigung der PorwSrto . Buch .
druckerei . ELmtliche Genossinnen und Genossen werden gebeten ptlnktlich
,11 erscheinen . Treffpunkt ISsit Uhr Lindenstr . 3, I. Hof. Borwiirtsleser
können an der Besichtigung teilnehmen .

Arauenveranstaltungen :
7. fteei » ebaeloltenburg . Sonntag . 4. November , pvnktllch 9 Ikhr. Besichtigung

de« staiser - Friedrich - Museum«. Monbijoustrafte Ecke Kupfergeaben . Jahr .
Verbindung : Elektriscki « Linie 75 und 12 oder Stadtbahn bis Bahnhof Börse .

ki fiA'. IfTni» ,, ' S4r>� Xritd, 5??,, rm r»n Se» rw-t+ ( CUTmen�

Oeffentliche Kundgebung
Heute Mittwoch , den 31 . OkteCscr , IS , Uhr

in der Turnhalle , Roscnthalcr Str . 1» zu Wittenau .
Vortrag : Die Berilner Kommunalpolitik der SoztaldeinokratU .

Referent : Stadtverordneter He nrich Schäfer .
AuBerdem Filmvorführung ; „ Da » CrolSkraltwerk Klingenberg . "

Alle Genossinnen und Gen ossen , sowie Vorwärtsleser und Sympathisierende ,
Wählerinnen und WStUcr sind etngeiadeo ,
140a - Abteilung, . Wittenau .

Bezirksausschuß für Arbeikerwohlfahrt .
14. strei » Reulöll ». Freitag . 2. November . Bersamnrlung aller Seiferinnen

und Heiser der A. . W. um ISZh Uhr im Rathau ? , Neukölln , Zimmer 138.
Roserent : Stattrat Carl Zachow. Thema : . Soziale Gerichtshilfe ",

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrerinnen
und Lehrer .

. . . . . . . . . . . .

W Sente . Mittwoch , 31. vktober . Wi llhr . Berfamwlung im X2I<
S Nischen »ymnafia « . Thema : . Der Lehrpia » fSr da » ». und 10. Sefatl -
n jähr " . Referent : Ztadtfchnlrat Dr. stnrt Löwenstein . Eitern beiröte , Ge.
r.Z wertschaftsoertretrr und Stodtoerortwete sind enigelade ». Auch Sym .
� pahisirrrnd « sind willkommen . Der Vorstand .

Bereinigung sozialdemokratischer Studierender :

Albrecht sie. 11, Gartenbau « 2 Irp . Alle Mitglieder der BsE . sind zur Zeil -
nähme an der Arbeitsgemeinschaft eingeladen .

Jnngsoziatisten .
Gruppe Vaumschulenmeg . Heute . Mittwoch , pünktlich 191>7 Uhr , im Heim ,

Crnststr . >ö. Portrag des Genossen Notschi , über : . Bölicrbund und Abrüstung " .
Parteigenossen sind herzlichst willkommen . — Gruppe Neukölln . Heute , Mitt -
woch, 20 Uhr im Heim. Vergltr . 29, Bortraq de« Genossen Schwarz fällt aus .
ä. ofür Lortrag über : „Nordische Agrarpolitik " . Referent : Dr. Pole na .

»rei «
Fnlkenrates ,
Jugendheim

Arbeitsgemeinschaft der Siuderfrenndc .

Tteffpunlt 801 Uhr ganz pünltlich vor dem Eingang , da mit der ssührung
nicht gewartet werden kann . Interessierte Genossen können an der Be-
sichtignng teilnehmen . Preis der fZüheung 2S Pf . pro Kopf .

24. Abt Heute , Mittwoch , 31. Oktober , 20 Uhr, im „Schweizerhönschen " ,
Greifswalder Str . Mb. tzrauenwerbeabenb . Um pünktliches und zahl .
reiche . Erscheinen wird gebet «».

IM. «dt . Ariedricksdage «. Donnerstag , 1. November , 20 llhr , im Lokal von
Scholz , ssrledrichsliagen , griedridistr . 81, Portrag der Genossin Margarete
Scheukalowsln , Über : „Die Etellimg der Sozialdemokratie zur Ehereform " .
Alle Genossinnen sind herzlich eingeladen . Gäste wlllkominen ,

Di 131. Abt . Niodeeschö » Hansen . Donverstag , 1. November . 1944 Uhr , in s
g der Gemeinschaftsschule Bismorckstr . U. Frouenwerbeabend . Ansprache . Z

Lichtbilderwortrag , Gesang , Rezitationen u. a. Um rege Betoiligung rS

Das

Gesundheits -
wasser !

FttlilDger Terstnistelle . Berlin SW II
Sehünebtrgcr Str . 16». Tel . Lfltrow 8: 60- 61

Das Programm der Abendunterhaltung war recht unglücklich
zusammengestellt . Zwischen Jazzmusik und Grotesken stand
Ä u b u r t l n s Skizze „ Gold * . Die Menschen , von Kricgsgreuel auf -
gepeitscht , quälen und morden , um des Winkenden Goldes willen ,
Auburtin zeigt auch , wie sich die Menschen lieber selber aus furchtbareLiuvuriin zeigt auch , wie sich die Menschen ucber jelder aus furchtbare
Weise zu Tod « martern lassen , che sie ihr Geld hergeben . Gerade das
ist in diesem Bild aus dein Dreißigjährigen Kriege erschreckend an -
' chentlich geschildert . Schade , daß auf diejc Skizze Jazzmusik folgte .

ivolles

( MatMage . Zobilaen ttfrn .

22. Abt . Heult Mittwoch . 31. Oktober , feiert u»«er Genosse Augitst «cdnet !
»nt feine « Gatti » Berta da » Fest de« silbernen Kochzeit . Die ber,Ndsste :
Glückwünsche l » gleiten Heide und haste » wi«, daß idre Kraft noch «eht Niet
Zahrr der Parter erhalle » bleibt .

24. Abt . Unier »«»osse Hermann Huhnfloisch vollendet heute aw Mittwoch .
3t . vktober . seinen SO. Geburtstag . Zn noller Rüstigkeit beteiligt tt sich «ock
heute an jeder Parteiarbeit . Wir wünschen und hoffe », id » »och reckt laage r »
Interesse seiner Familie und der Partei bei bester Sesnndhett IN unser «'
Reihen al » Mitkämpfer zu finde ».

93. Abt . Unser Genosse Paus Senitleben feiert heute sei » 2Si - hrige » Partei
jubiläum . Wir gratuliere » ihm herzlichst . _ . „ , ,

36. Abt. Unserem lieben Genossen und Freund Pa » I Wolfram z» seinew
80. Geburtstage die beste » Glückwünsche .

3«. Abt . Heute feiert unser Genosse Emst Joule seinen 70. »eb »rt »tag . » n
wünsche » dem treue » Genosse » »och weiterhi » Glück »« b Gesu»ddeit .

85. Abt . lempeldos .
emsiger Parteiarbeit sei »
»irle Jahre ersprießlicher

T-l UU' V-t VWIÜWIIC O" «" * -v.

- - -
henosse » noch weiterhi » Glück »ad Geswrdheit .
if. Unser Genosse Gusto » ktehler feiert heute >» « » ! - »
«i » köjährige » Paeteijubiläm ». Ltr wünsche » ihm noch
>er Mitarbeit .

_ Jj

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei . Organisation

7. Abt . Unser Genosse Paul Griltzmacher . Borsigstr . ist vererben . Di ,
Ernas cheinmp hat bereits stattgefunden Ehre se/nem Andenken . �

V Jahren _ _ __ _ _ _„ „ WWW WWW
Str . 78. Ehre seinem AJidenkcn . Einäscherung c
18 Uhr, im Krematorium Gerichtstraße . Vir ottten um rege

z !>ar oereirs narigerura ) �! . icmtui
. Am 18. Oktüber vcrsdarb nach langem Leiden n» AVer von »
und langjähiMer Genosse und Freund Withelm Böhm , Trlstte »

Str . �78. Ehre seinem Andtn5cn . Einäscherung a « Donnerstag l. NovLmberj
eteiliguug .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlin
«nsendanzen flle diese Rndrik ««: an Ott Zugeadsekretaetot.
?erstn GW «. llindentstade 3

oon heute , Mittwoch

Iakobstrasse .
Heute , Mittwoch , Zl . Oktober . t9Vi Uhr :

Besten U: Heim Bülowstr . 88. MügNederversammluna . — Wedding : Heich
See . Ecke Turiner Strafte . Bortrag : . Borgeschichte der Revolution - FaUZ
plah 1: Funktivnorsiftung beim Genosse » Swit , Gleimstr . 18. — Zoirplaz 118
Funktlonärsiftung beim Genossen Werner stosch. Driesener Str . 29. Erschei - "»
aller Funktwniire ist Pflicht . — Humannplad : Heim Cantianstrofte am irr
plah . Vortrag : „Sexuelle Fragen " . — Ballenplaft : . Heim. Tilsiter Sir .

II nn » M: Heim Hauptstr . IZ. Funttiongrsiftung . — Edarlotteubnrg : Hei «
Rosinenstr . 4. Herbslfeier , — Eharlottenbnrg . Rord : Se : m Olberssirone , st--«-
Spielplnft . Bortrgg : . lÄert : Eine » Menschen� Weg . — Zem�lhof : Sei ®'
Lyzeum Germaniostr . 4—6. Tagespolitische Satire . — Friedrickshage » : H" G,
Rachaus Friedrichstrafte . Bortrag : „Sozialistengesed ". - Lichtenberg . West: Mb
gliedervcrsantmlung . Ersckieinen ist Pflicht . — Sozial . stillte SckMergemeinsdal
Neutölln : Der Heimabend findet 1 » —21 Uhr UN «aiser . Friedruh . ReaIgnmna ! iu0 >
( Sesangssaal ) , statt . Thema : „Autorität —Disziplin *. Referent ! Genosse Aiegser.

Werbe bezirk Prenzlauer Berg : Am Sonntag , 4. November . 19 Uhr. fprsigl
im Heim Danziger Str . 82, in der Werbebezirksmitgliederversammlimg dir
Genossin Mathilde Wurm . MdR. . über den „Brüsseler Äougreft " . Aüe 9 *
nosssnnen und Genossen müssen restlos erscheinen .

Berbebozirk Neukölln : Achtungl Werbebezirksoorstandsfstnmg tagt morgen
nicht ioi Heim Zahnstrafte , sondern Bergstr . 29, Zi miner 17. Wer Handbon
spielen will , meldet sich am Mittwoch in der Doppeiturnhalle Lestwgstrafte , d- i »
Genosse » Pieske .

Ginhoitspreis - Berkans . Höchstleikkng in allen Abteilungen , — Andrang an
allen Sägern . — Fülle in allen Gängen . — Tausend « von Hände n, die tN de.
qroften Menge guter Qualitätswaren eifrig suchen — ssnd die Wahrzeichen
de» Einheitspreis - Verkanse » im Warenhaus Ur » Gebr . A - G. . 90. kW. Sm nt -
münder Str . 88. Gleichzeitig ist die Spielwaeenabieilung im 4. Stock nee-
geöftert eröffnet , fffir die

'
«leinen steht ei » Rgsnerle - Thealer zur Vet - z

fügung , täglich Vorstellung von \ 5\ i —18 Uhr . Ferner ob 7. Nooencher ein
starullell zur freien Benutuma . Nehmen Sie Ihre Rinder mit . Im Nord - n
der heutigen Auflage liegt eine Beilage der Firma Gebr . Ury A. - G. botck

Monge » eröstnet da , Strnmpfhau » Deftger sei »« A. Filiale in de« Grofte »
Frankfurter Strafte 128. Nach der erst im nergangenen Iahe erfolgte » VkU
geöfterung den Geschältes in der Tauentzienstrofte ist dieler Filialen - , Zuwuni
ein eeneüter Beivei » für den Aulschwunft des Hauies Meftger . Ser »orzuhebe »»>
ist die überaus geschmackvolle Inneneinrichtung der neuen Filiale . Anlästnin

ec - t. . . . . .. v. . mt : _ r. t. : v ; , -> CWnexrvwa' hr rrnrr Qkrfifflu

empiedlen , von dem Anqi , , .
euts das Inserat in unserer Auflag «,

Berantworllich für Politik : Dr . ssnrt Gehen Wirtschaft : 9 . Slingelhösel :
Jewerksduiftsbcweguna : Friedr . Ehkorn : Feuilleton : Dr . Z» hu Schikowskt : Lokole »

ond SonNioes : Frih »arsttdt : Anzeiaen : Th. Klicke : sämtlich in »erlln . ,
Verlag : Vorwärts - Versag G m, b. H. , Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckeret
und Veriagsanstolt Paul Singer n Co. . Berlin KW 68. Linden sirnft « »

Hierzu 2 Beilage » »nd Unterhaltung »n » wisse «*.

Dialoge , aus der „ Edda * geformt , gaben ein gutes und wirkungsvolles
Bild jener alten Dichtungen . Dem ljörer würde es durch die Dialog -
form leichter , der schweren , breiten Sprache längere Zeit aufmerksam
zu folgen . Auch die vorsichtig eingeschobene Musik Karl Wieners
und dt « sachlich einleitenden Worte Karl Hagemanns trugen
dazu bei . — Zwei Vorträge verdienen Dank , weil die Redner
wirkliches Verständnis dafür bewiesen , daß der Rundfunk eine riesige
Volkshochschule ist . chons H i r s ch st e i n , Dozent an der Handels -
Hochschule Berlin , sprach über das Aluminium und die Bedeutung
dieses Leichtmetalls für unsere Zeit . Er gab interessant gestaltete und
einfach gehaltene Belehrung . Besonders wertvoll waren wieder die
Ausführungen Prof . Dr . W. L i e p m a n n s . der diesmal über
„ Die körperliche Eignung der Frau * sprach . Das
Thema ist durch die noch immer wachsende Ausdehnung der Frauen -
arbeit höchst aktuell . Der Vortragende verzichtete auf alle rein
theoretischen Darlegungen und ging nur auf das ein . was den Hörern
praktischen Nutzen bringen konnte . Er prangerte die Schäden an ,
oegcn die Gewerbeaufsicht und Organisationen wirklich kämplen
können , und zeigte , wo die nächsten Wege zur Besserung offen
liegen . Tos .

1 �. 17 yf-
Unserem verdiente » Genossen

NermonvIiudnlleiscd . Winsstr . l ? -■!
r. zum 60. Geburlstage herzlichste
jst Glückwünsche ! 24. Abtei lunx .

Nach langem schweren Leiden ver -
starb gm 28, Ostoder , nachmittags
3 " . llhr , mein lieber Mann , nnsrr
guter Pater , der Postalsistent

Wilhelm Böhm
im Aller na » 55 Jahre » Die « zeigen
tief bettübt an die Hinterbliebenen

Helene Böhm und Kinder
Herta , Eise . Frltr .

Berlin O 34, Tilsiier Str . 78.
Einäscherung Donnerstag , 18 llhr .

im . strematorium Gerichtstrafte

Am Sonntag , dem 28. d. M. . ver »
schied im Alter von 56 Jahren plötzlich
mein lieber Mann , der Gastwirt

Bmü Krüger
«ngeluler 23.

Anna Krüger .

Die Einäscherung findet am Witt -
woch. dem 81. Oktober , 20" , llhr , im
Krematorium Gertchtsteaße statt .
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Onnkaagang .
Pär die 8. ußerordontliohe starke Behimdan� wnrmher -

riaer Teilnahme an unserem trszrisohen üntlfick durch den
unerwartoten Tod unserer herzensKUton trau und Himer

Else Hetzschold
sagen wir allen Freunden , Partei - und Gewertvchaftege -
nossenuodAxbeiterkorporationen , auch fürdierahlreichen
schriftlichen und personlichen Beileidsbonengungen nnd
Teilnahme an der Xranerfeier unseren wärmstem X) ank .

Karl Hclzsdiold
und Tochter Gcido ,
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Hinein in die Partei ?
ZVn Abschluß der Wtrbeorbev Im Schönederfter Lezirk

de»« ein « von der TSV Abteilung im Barackenlager in der

meral - Pape - Straßc veranstaltet « Werbetundgebung . In diesem

lirackenlager haben mehrere Hundert Flüchtling « und

p tonten Unterkunst gesunden . Di « politische Ausklarungsarbett
hier ein « sehr schmierige : dank der von den Funktionären der

irtei unermüdüch geleisteten Kleinarbeit Ist e« aber gelungen , auch

>se polllisch ungeschullen Menschen woch - >urütteln und nicht wenige
die Partei ; u gewinnen . So hatte auch die Versammlung am

Znnabeich im Lokal Vicseler guten Besuch auszuweisen , trotzdem
* politischen Gegner mit Hilfe einer eiligst einberufenen „Klein .

rtnerversommlung ' versucht hatten , dir . Kolonisten von der Partei -

tanstaltung fernzuhalten . Der Porsitzeirde Bauhofs betont « in

den Begrüßungsworten sehr richtig , daß die Flüchtlinge den Aus -

irtungsbetrug und die Stellungnahme der Deutschnotionalen Volks -

rtei zu dem Llquidotionsschädengesetz noch nicht vergessen haben .
U>«rn wissen , daß ihre Interessen allein durch dl « Sozialdeinokra -

gewahrt worden sind . Der Referent des Abends , Rcichstogs »
geordneter Mendt - Schöneberg , erläutert « dos Programm d «

»zialdemokratls , deren schwere Käinpie unter dem Sozialisten -

stß im Bortrag «ine fesselnde Darstellung fanden . Di « Zuhörer -
oft gab ihrer Zustimmung zu dem Referat durch starken Beisoll
isdruck .

•

Auch di « Frauen haben die Werbewache ausgenutzt . In

e m p « l h o f hielten die sozialdemokratischen Frauen einen Werbe -

« nd ab . In der Schxlaula in der Friedrich . Wilhelm - Straße sprach
ina Geyer über die wirtschastlichc und politische Stellung der

tau . Vortresslich verstand es dze Reserentin darzulegen , daß auch
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di « Frauen verpflichtet find , an d«r Gestaltung der Zukunft mit -
zuarbeitsn . Dr . Luise Morgenstern sprach sodann über die

Bestrebungen der Arbeiterwohlsahrt . Die Arbeiterwohlfahrt ist die

Selbschilseorgonisotion der Arbeiterschaft . Ueberau im Norden ,
Süden . Westen und Osten find Heim « der Arbeiterwohlsahrt er -

richtet , die seelisch und körperlich Kranken eine Stütz « geben , ste
wieder ausrichten und sie wieder stählen sür den Lebenskamps . An
die llkarte der Rednerin schloß stch die Vorsührung des Arbeiter -

mohlfohrtsfilms an . Rezitationen der Arbeiterjugend , eine herzliche
Ansprache Lisa A l b r e ch t s und der Gesang der Internationale

schlössen den Abend . 50 Frauen aus Rathenow waren bei den

Tcmpelhofern zu Gast .
«

Im großen Saale des Gewerkfchaftshauf « « hatten

sich . zum Abschluß der Wrrbewoche d>« Anhänger der Sazialdemo .
kvati « aus dem Kreise Mitte versammelt . Im übersüllten Raum «

hielt Reichstogsabgeordneter Dr . M v f « s die Festansprache , in der

«r d « n regen Gifer der Parteigenosten in den arbeitsreichen Dogen
d«r letzten Woche würdigte . Mit scharfen , aber trcs >end >m Worten

geißelt « der Redner die Ksinagagisch « Politik der A n m m u n t st e n ,
dl « stch nach außen hin in Radikalismus übertun , in Wahrheit
aber die Schleppenträger ber Reaktion stnd . Di « W« rbewvche ist

zu Ends , di « Werbung nichtl Es gilt weiterzuarbeiten ün Sinne

des Sozialismus ! Außenpolitisch hat di « Sozialdemokratie mit

allen Kräften einzustehen für die Versöhnung der Nationen und

wahren Frieden unter den Völkern . Mit einem Hoch auf die So -

zialdemotratie schloß die eindrucksvolle Ansprache . Noch lange hiel¬
ten «rnstes Gespräch und froher Tanz Anhänger und Freunde der

Sozialdemokratischen Partei zusammen .

, Freiöenter - Bezirkskonferenz .
Die Kommunisten geben den Kampf auf .

Di « Delegiertenversammlung de » Verbandei�sur Frei¬
en k e r und F « u « rb « s » altuvg tagte am Sonnabend im

ieulöstner Ratbaus . Für den Borstano erstattete der Bezirks «
»sitzende Genosse Schmidt den Geschäscsbericht . Die Organi -
tlvn plant im Winterhalbjahr «ine Reihe von Werbeoben -
en mit Filmvorführungen . Für die Funktionäre sollen
sondere Schulungskurse durchgeführt werden . Um den

iitgliedern die Bücher des Freidenkerverbandes recht billig zu -
Mglich zu machen , wird ein besonderer Bücherver -
lieb einzericht «. Zu den Unterjchlagungsn des Hauptkaslierer »
ritsch wurde mitgeieilt , daß in der Berusungsinstanz di « Strafe

im sechs Monaten Gefängnis bestätigt wunde . Fritsch hat aber
~ ~

' Üdio«wöhrungssris » erhalten . Der Verteidiger des ungoirousn Kas
»er ? . Rechtsanwalt Kantorowiz , zeigte , nach dem Bericht
!S Porsttzeichen, seine Abnsiguna gegen die Freidenkerbewegung
i »ch die Bemerkung : . Gs sei besser , Fritsch bade bos Geld unt »r -

hlogen , als daß mit diesem Gelbe gegen den Goltesgl - rnbe « Pro -

tgonda getrieben werde / Selbstverständlich schickten di « Kom -

sunislen in der Diskussion eine » Rodner nach dem oiideren vor ,
l« teilweise belcidlgende Aussührungen machten . Einem Kom -

»nisten entzog der Borsitzendc das Dort , als er mit den un -

igsten Ausdrucken einige Delegierte anpöbelt « . Als die Kommu -
en sahen , daß die Mehrzahl der Delegierten stch derartig « Ver -

» ndlungsmethoden verbat , verließen s >« den Saofuw bo-

Agten sich an der weiteren Dagung nicht mehr . Die Konserenz
- weirer und wählte d Vertreter zum Kreisvorstond , die R« .

« n und di « Schiedskommission . Den Vorschlägen ber Liste
« rbandsaiisbau * wurde zugestimmt
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patriotischer Geschmack .
. nicht einer zuviel gefallen . "

In dar Garnisontirchc zu Potsdam hat man einen neuen Ge -

W stein für di « Kriegerhinterbliebemm ausgestellt . Als Inschrtst

»t man di « Worte gewählt : „ Leb « droben , o Vaterland , und zähle

ich? di « Taten ! Dir ist , liebes , nicht einer zuviel gefallen . - Die

«richtet haben zwar ihren Hölderlin studiert , leider haben ste

»gegen van d«r Psych « dar Äri « g« rhinterbliebenen weniger Ahnung .

»st hätten st « nicht zehn Jahre nach Schluß des Weltmordens eine

Rchrfst gewählt , die mit Ihrem übersteigerton Patriotismus an

Rser Stelle geradezu den Widerspruch hcroussordort ! Di « Ant -

»ort wird heißen : Nicht nur einer , sondern Millionen

öd un » in diesem Krieg » . zuviel gefallen * 1

. .. . . . . Ii —

„ Ourch die Kührer wild gemacht ! "
Schluß der Aeweisausoahme » n Kyrifc .

Di « Zeugenaussagen im Ayritzer Prozeß betrafen im wesent -
lüften di « Klärung der Frage , wer den Wachtmeister Müller nieder¬
geschlagen hatte Nach der Mittagspous « wurden noch zwei Be .
umte d«c> Finanzamtes In . Ky r i tz über den Bericht in der
„ Steuerwarte " vernommen . Dabei erklärte ber Obersteuer -
setretär Müller , der ursprünglich « Bericht des Amtsmannes

Göhra habe den anderen Beamten nicht gefallen , weil er die Land -
bundsührer von aller Schuld entlastete und diese Schuld auf die
breit « Mass « der Demonstranten abschieben wollte . Der Zeug «
sechst war der Meinung , daß die Ostpriegnitzcr Landwirte viel zu
ruhig und friedlich seien , als daß sie b«i einer Demonstration von
sich aus Scheiben « ingeworien hätten . Sie hätten erst durch
ihre Führer i « diese Stimmung versetzt Verden
müssen . Deshalb hat der Zeug « auch den Bericht de » Herrn
Göhr » nicht unterschrieben .

Nachdem dann noch der Bericht der „ Landbundzeitung * über
di « Demonstration verlesen worden war . wofür übrigen » der An ,
oetlagte p. Jena die Berontwortung übernommen hott «, muri »« di «
Veweirausnahme geschlossen . Di « Verhandlung wurd « hieraus auf
Freitag früh !Z Uhr vertagt « wo man den Plädoyer » beginnen wird .

Festgenommene Zeugen .
Da « ! avf einem Polizeirevier möglich ist !

Wie die . . Bossijch « Zeitung " in chror gestrigen Abendausgabe
mitteilt , hat sich im Bereich dar Berliner Pollzerbehörd « vor «inigen
Tagen «in Borfall zugetragen , der mehr als sonderbar anmutet .

Zw « junge Leute , «in Mädchen und «in Mann , waren in der
Nacht vom 27. zum 28. Oktober in der Waßmannstraße Augen¬
zeugen einer politischen Schlägerei geworden . Nachdem
die zu Hilfe gerufene Polizei die Streitenden testgenommen hatte .
begoo sich das Paar , dos miteinander verlobt ist . auf das z u st ä n -

melden . Bon den RevIerNainten wurde ihnen , wie es wetter heißt ,
mitgeteilt , daß st « zur Vernehmung zur politischen Polizei ins

2
Präsidium gebrocht werden mühten . Sie wurden dorthin mit einem

iraflwogen transportiert . Vor dem Dauerdienst der Abteilung I A

gaben sie ihre Aussagen zu Protalall . Daraufhin wurd « ihnen von den
Beamten cröstnei , daß ste als Beschuldigt « eingeliefert worden
»wären und tnfolgedesien ins Polizetgefängni » übergeführt
iverden würden . Die beiden Leute vrote stierten energisch da -

gegen und beriefen stch darauf , daß sie unaufgefordert auf dos
Postzeirenier gegangen feien und somit als Täter nicht «n Frage
kämen . Ein Beamter telephonterte darauf mit dem Polizeirevier ,
von wo ihm aber der Bescheid gegeben wurd « , sämtliche Leute , die
Ins Präsidium gebracht worden seien , seien auf frischer Tat

verhaftet worden . Daraufhin blieb HKl Bearntx » ber Polltischen
Polizei den Vorschriften gemäß nichts anderes übrig , qls die beiden
in ? Pol,zeigcfäng »is übersühren zu losten . Dort wurde das junge
Mädchen vollil » entkleidei , ihr « Sachen wurden irntefsucht
und sie blieb In « ner Einzclzell « bis zum Nachmittag gegen 163 Uhr
eingesperrt . Dann wurden beide gteichzeitig entlassen . '

Dieser ganze Vorfall scheint so ungeheuerlich , daß ihn die leiten -
den Stellen dieser Behörde zum Anlaß nehmen sollten , die Metho .
den der Pokizeirevicre einer eingehenden Prüfung zu unterziehen .

ArMterbitduvgsschul « Groß verlin . Lindenstr . 3. Folgende Kurs¬
beginnen : Donnerstag , s. November , 19 % Ii Hr. Dr . Holasi :
„Wirtschost in der Gegenwart ' . Freitag . 2. November .
lü % tlbr . Prof . Anna Siemsen : „ Das Heidelberger Programm * .
Schnllokal : Arbciicrbildlüigslchnle L ndenstr . 3, 2. Hoj . 2 Trp . rechts ,
Zimmer l l . Anmeldungen im Schuilokcll .

Sprechchor für protetorifche Feierstunden . Uebuwgsstunde an ,
Donnerstag . 1. November , Ithr , rm Gesangssaal der Sophien -
schule , Weinmcisicrstr . 16 —IT. Alle Mitglieder müsien bestimmt und
pünktlich erscheinen .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz . Ziot - Gold " .

(6 e f ifi 5 H s « e II « : «tttin S 14, 6ebaftioKftr , Sltä , Ks» 2 Je .
e- nmorfteiih . Beginn des SA- Sreckenturlus am S. ZknnenL' sr . Se -
diiäe 4 M. , Iuskiidltcki « 4 R, U«! >ung»IIieii koftenlo ». Änin - ld Unsen

find uinachend an das Gaubureau , Sedaltianftr . 27—0«, zu richten . Waise »
teort - vbi Somerad Herden mdr ist veNinrden . Beerdiauna wird noch detäunt

en. — MUtiooch , »>. vttaber . Tie »«a»ten _ Soin- . radiä >ait Steoha » S) Uft:aegeben . — MUtiooch , 81. vttaber . Tietaaeten . Soin- . radiä >ait Steoha » SN Uhr
NaineradN�stsversammluna bei lündne ». Lehrter Sit . 44. Nnrtraa flam . Zsaoet
Spandau . MonatsurrsammiuNg Zief »erder , Borfstr . »i, hei SSudi . Siweuick

9,ofllnn Sanitälslutius .
ffiutender�fu. SZ, 1�Zehlen .cörlpvereln ) . .. _ _ _ _ _W _ _ _ _ _ _ __ _ _ BHH

darf . 20 Uhr Kertaumiluna im Äereinshelm , Potodamer «st . Z. — Danae »»-
tan >. «»»emSr ». Sreuzdera . 10� Uhr. qenielnsame Bersouimtung der fliiae 7
und 5 im Reichenderger Hai, B eiche „l , erger Str . 14«. Bericht von der Bundes -
«enerowersammlung . ZieutöUn . Briz . guna danner . 20 —22 Uhr echudspartadend .
Walter , Bothenau�üchule Baddinstrohe . — Freitag , 2. Rapemdee . Tiergarten .
Illameradickast Hanta . Z0 Udr kameradschastsversammiuna dei Trlimp - r . irleNe -
duraer Str . »gmerodschost Arminiu ? . 20 Uhr dei Schmidt , Dirlesftr . 17.
Niaitölln . Btitz . linngbanner . 20 Uhr Beriammlung dei Bqlewst , Boddinfir . 717.
Portraa flamerod ihomail . BBpeniif tklrtsoereinl . 19— M Urtr >3pvr,ade . nd.
Turnhauc der 1. Demeindrschuie tirvenich Kermsdoet . 2n Iß - fnmrtoiifrfwftj -
o- r ! ,mmkana mit Vortvaa dei tdtrint , Berlin «: , gete Bohndofttvghr . Marine -
»bteilon� 20 Udr im Bäntohaus Tsgel . Schlei »' ?- . 0 noten .

B» » > Onttchiedeo - r vchnlreformer .
4 SZonembe». tO' ch Ndr, Aul «
sprechen : Sonreklar Aid «fpre
Pro
S- d,

echen: Sonrekiar Albcnt Leng � . . . .
Bs. Paul Deltreidi 8dm : „Pan. ' Si' Ireu . zer' ermann de «

. . . . .

Beeeinignng
deeziichst einfleladen .
. »ng �lepndlilanilche Presse *. Mittwoch . St. Moder . 20 Uhr .

im Tematrattichen Clufl , Piltoriastr . 24. - wiammentunst der Berliner Vrt ».
gruppe
! i » � Thesredokteur . Sanitätsrat fr . , Bernst »>n spricht Uder: . Der Anurna »
ilft tm alten und im neuen Staat *, chtsredalteur Tr . Hau - Wollenderg svricht
über da » Tdema : »ssiim . Sin » und Politik ".

»Trete KreniOnl «. * Mittwoch , »1. ov - b « . So Ud,
IN. lachen - und l>e. Nvch. st iur. Pudols Buhmann : ,023 I
«» hr deren «chi - le » «ii ( &aab amtliche » Material », »nd wie stehen wir " NN«
da »u? >bäste

Tauentzienstr . 1.
Sittlich ' el »»»ergehen

wellerdericht der Sstrnllichen vlellerdienststeve Berlin und Umgegend
sNachdr . bei 6. ). Boltig ohne erhebliche Niederschläge , Wenig geändert «
Temveraturen . oustlstchende Illdwesiliche Winde , - Für vrustchländ : llm
Westen und Süden regnerisch , trn mittleren Deutschland deivSlkt , in Ost -
deutsch land noch ziemlich bester . Wenig geänderte Temveraturen .
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Befreiung vom Baustoffwucher .
Ein Beispiel aus der Praxis . — Erfolg kommunaler Gemeinwirtschastspoliiik .

Wer die Erfolge gemeindlicher und genossenschaftlicher Vau -

lätigkeit in verschiedenen deutschen Großstädten beobachten tonnte ,
der erkennt in dam Wirrwarr der vielgearteten , oft landschaftlich
oder durch Gewohnheit bedingten Bausormen doch den « in »

heitl i che n Grundzug : Ueberall sst man bestrebt , das neuzeii -
liche Bauen erhöhter Zwerkmäßigteit dienstbar zu
machen , die übermäßig « Verteuerung des Bauens durch einfache
Grundformen und durch wirtschaftlich « Ausnutzung des Roh -
stoffs und der Arbeitskraft zu überwinden . Erst eine später « Zeit
mird würdigen können , was tatsächlich in der Not der Nachkriegszeit
und der Stabilisierung an wirtschaftlichen Erfolgen hier erzielt
wurde . Mit Hilfe der gemeinwirtschaftlichen Kapitalbildung durch
die Hauszinssteuer und durch die Terbilligung der Miet « n wurden

tatsächlich

die Gesehe der kapitalistischen Wirtschaft auf deu Kopf
gestellt :

Gs wurde gebaut , obwohl entgegen allen Gesetzen der Prositwirt »
schaft aus den Bauten kein « Rente erzielt werden tonnt «. Hierm
kann sich, wenngleich ganz ander « Mittel zur Anwendung kamen ,
der Erfolg mancher deutschen Großstadt mit den vielgepriesenen
Erfolgen der Stadt Wien oergleichen lassen . Dies « Feststellung
besagt nicht, daß wir mit dem Erreichten zufrieden sind : unoer -

nünstig ist noch immer der Zustand , daß ein erheblicher Teil der

Hauszins st « uereingänge von der Staatsoerwal »
t u n g verschlungen wird : überflüssig und schädlich ist e». wenn heute
noch immer Haus - inssteuermittel auch für die Wohnungen wohl -
jituierter Kreis « verwandt werden , während die Wohnungs¬
not der breiten Nolkzmossen längst nicht beHaben ist . Doch das

sind Mängel , Schönheitsfehler einer Praxis , die dem als richtig
erkannten Prinzip nicht voll gerecht wird , weil die politischen Macht »
Verhältnisse dem entgegenstehen . Di « deutsche Arbeiterschaft darf
immerhin stolz darauf fein , daß es ihr gegen die ungeheuren Wider -

stände des Boden - , Bau - , Finanz « und Hausbesttzorkopitals ge¬
lungen ist , auf diesem wichtigen Gebiete des Bedarfs eine breite

Bresche in die Privatwirtschaft zu schlagen .

Der Zwang zu sparsamer Kapilalverweudung .

Gerade «eil der größte Teil der Mittel für den Wohnungsbau
durch die Besteuerung der breiten Massen aufgebracht wird und weil

diese noch keiner Richtung hin zureichen , um den dringenden Woh -
nungsbedarf zu deiken , haben es alle mit der öffentlichen Lauwirt -

schaft beschäftigten Organe früh als ihr « Pflicht erkannt , das Kapital
so sparsam alz möglich zu oerwenden . Daher datieren dl «

großen und teilweise recht erfolgreichen Rationalisierungs -
versuch « mancher Gemeinden und Baugenossenschaften , die auch
neuerdings vom Reiche gefördert werden . Am schwersten angreii -
bar aber waren die hohen Preis « für Baustoff « . Wohl
hat man st « von verschiedenen Seiten zu erschüttern versucht . Der

rrrsolg war nicht überall gleichmäßig . Er wurde dort zunichte , wo
die mit Hilfsbaustosseii hergestellten Wohnungen den Ansprüchen
der Mieter nicht genügten . Blieben doch auch die so hergestellten
Häuser im Mietpreis immer noch hoch genug , daß nur «in vsr -

l ' ältnismoßig kleiner Kreis von Arbeitnehmern und selbst der nur
unter großen Opfern Neubauwohnungen beziehen konnte . Wurden
die Anforderungen nicht erfüllt , so wnr das Experiment eben fehl -
o eschlagen , der Ertrag entsprach nicht �den auf -
gewandten Kosten . Än vielen Fällen ober stellte sich der
Bau mit Ersatzbaustoffen sogar noch teurer als der handwerklich
immerhin gut durchgebildete Ziegelbau , weil der Berbilligung ein -

zelner Baustoffe erhöht « Aufwendung für andere Konstruktionsteil «
gegenüberstanden .

Dieser Tage wurde in Frankfurt a. M. am Ostbohnhof
eine Bauplottenfabrik m Betrieb genommen , die im großen
Stile die Berbilligung des Bauens ermöglichen soll . In großen
Serien werden aus Bimsbeton Platten in Nor ? milsormaien
hsrgestellt , die den Hausbau selbst so weit vorbereiten , daß die

Montage des fertigen Reihenhauses heute in l ! » Tage
möglich ist .

Di « Baustosfherstellung und die Montag « sind bereits erprobt . Di «
neuen Bauplatten haben die Kinderkranlheiten der ersten Versuche
liberwunden . Di « blieben natürlich nicht aus . Aber nach den

Erfahrungen mit den letzten ? Ö0 Wohnungen ist die Gefahr der
Feuchtigkeit vermieden , die Wärmeholtung ein « gute . Ausgeprobt
wurde das Verfahren in « wer privaten Fabrik , die bereits « we
überaus rationell « Fabrikation im kleineren Stil entwickeln konnte .
Das neu « Unternehmen ist gemischt wirtsckzoftlich organisiert . Der
maßgebende Einfluß der öffentlichen Hand ist gesichert . Dos Werk
selbst ist bereits auf Ausmaße zugeschnitten , die ökonomisch
für eine modern « Großstadt von hoher Bedeutung sind und daher
besonderer Würdigung bedürfen .

Die Senkung der Laukosten .

Die Derschiodenste » Momente kommen zusammen , um den wirt -

schaftlichen Erfolg zu ermöglichen . Di « sichtbar « Berbilli .
g u n g des Plottenbaues gegenüber dem Ziegelbau beträgt vor -

läuftg im Rohbau etwa 5 Proz . Das erscheint nicht viel . Die

tatsächliche Ersparnis dürste aber doch ganz bedeutend größer sein .
Denn es ist selbstverständlich , daß die Breisforderungen der Ziege¬
leien von dem Augenblick ab , wo ein derartiger Konkurrent auf den

. Dlan trat , nicht mehr so hoch waren , wie sie gewesen wären , wenn
das Kartell der Ziegeleien noch manapolariig wollen konnte .

Sicherlich hat «in « unsichtbare Berbilligung des Bauens statt¬
gefunden , deren Höh « man nicht einmal abschätzen tonn , weil eben
. Kontrollpreise nicht zu ermitteln sind . — Hatte doch die Stadt
Frankfurt bereit » früher eine eigene Ziegelei mit einer Leistung
von 8 Millionen Ziegeln jährlich in ihrem Besitz .

Die tatsöchsich erzielte Ersparnis beim Wohnungsbau beziffert
da » flädtliche hochbauomt allein für da » letzt « Zahr auf ein « Wil -
lion Wark . Da » entspricht dem Werl von etwa KS Drei - Zimmer .
Wohnungen oder — berücksichtigt mau die Wögvchkett der Schaf .
fung von Zusatzhypothek « » am freie » Kapitalmarkt — dem Wert
von rund 140 Wohnungen , mos bei einem Wohnungsbauprogramm
von etwa 3000 Wohnungen schon recht beträchtlich ist . Mit her
neuen Pla ' tensabrik kSnneu täglich 110 Kubikmeter Platten her .
gestellt werden , die die Erstellung von 1000 Wohnungen im Zahre
ermöglichen . Zusammen mit der Verwendung von Steinen au »
der eigenen Ziegelei kann also die Stadl Frankfurt den Rohstost .
bedarf für rund 13S0 Wöhni ngen jährlich , ohne Inanspruchnahme
der privaten Produkt : « « , decken .

Auch das mag . gemessen an wettstädtischen B- griiien , nicht
einmal ' viel sein . Aber man muß sich vergegenwärtigen , daß
unter tätiger Mitwirkung der Sozialdemokratischen
Partei im Frankfurter Stadtporlmnent sür die nächste » vier

Jahre «in Bouprogromm von insgesamt 1 6 000 Wohnungen

aufgestellt worden ist . Nebenbei sei bemerkt , daß von den Neu -

wohnungen ein Teil Kleinstwohnungen von nur einem Zimmer

für Minderbemittelte sein sollen , Wohnungen , die so angeordnet

sind , daß sie zu größeren Wohnungen fpäter zusammengelegt
werden können , wenn die Umstände es erfordern .

Innerhalb dieses Wohnungsbauprogramms bedeutet Frank .

furts Eigenversorgung mit Baustosfen , daß

ekrva ein Drittel des benötigten Bedarfs an Vaasteinea
dem Kartelldiktat entzogen

ist . Sachverständige anderer Industrien stellten die Berechnung
auf , daß der Kartellzwang durchbrochen sei . wenn etwa 10 bis
18 Proz . des Bedarfs von Außenseitern hergestellt werden . In

Frankfurts Bautätigkeit ist das Doppelte dieser Sätze erreicht .
Praktisch ist also die Bautätigkeit dieser Stadt dem Kartellzwang
der Ziegeleien entwachsen .

Das ist ein starker Erfolg kommunaler Gemein »

Wirtschaftspolitik . Aber den Zweiflern an der öffentlichen
Wirtschaft sei gesagt , daß man in Frankfurt dabei nicht stehen
bleibt . Fortgesetzt wird die Plattenhausmontag « verbessert und

verbilligt — gleichzeitig aber arbeitet man an einer ganz groß -
zügigen und erfolgversprechenden Rationalisierung der Ziegel -
Produktion , in der dos Privatkapital bisher versagt hat .
Innerhalb der kommunalen Gemeinwirtschast also wird zwischen
den einzelnen Produktionszweigen eine Konkurrenz «ntwickell
um den bestmöglichen wirtschaftlichen Erfolg . Mit dem Plottenbau
verbilligt man die bisherigen Ziegelbaumethoden , und kaum

ist der Erfolg einigermaßen fichtbar , so werden die letzteren durch -

G ,

Es

dustric

gearbeftei , damit die Ziegel wieder erfolgrekch mft der Plaft « k » ■

kurrisren können , lind alle diese Arbeiten « erden nicht

um einem privaten Bauuntrrnehmen eine Rente zu sichern

um Patente zu erwerben , die man dem unerwünschten Kondtf

renten fernhält , wie das heute so oft in kapitalistischen Betriebs
der Fall ist , ober selbst nicht ausnutzt — nein , diese Arbeit qeichfcV
im vollen und bewußten Dienst am Verbranch , an de « mwdeK

bemittelten vottsmassen . � .
Hier sollte nur die wirtschaftliche Seit « dieser ganzen Fn # ! K 0

einmal ausgerollt werden , soweit der Produktionsgang des neU' � m juo

Siedlungsbaues in Betracht kommt . Unberücksichtigt blieb die nW

minder wichtige Frage der Bodenpolitik . Berzichtet wurde auch

manche interessanten technischen und künstlerischen Einzelheiten , d' k

den starken Kulturwitlen dieier Arbeit einer Gemein�

körperschast weithin sichtbar beleuchten . In Frankfurt scheint &

Beweis erbrocht zu sein , daß die

gemeinwirkschafiltche Lautäiigkeil Zuhreria zu besseret
und billigerer Produktion

ist und daß fie bei dieser Führung neue und «rsolgverheiße«�
o ® l

Wege beschritten Hot. Was bisher jedenfalls bewiesen ist , daß

die große U « berlegenheit organisierter Bedarf * '

deckung über die Profitwirtschaft . Es ist ein «>*1

über das kapitalistische Wirtschoftsprinzip , dos sich in diesen Er¬

gebnissen bekundet . Und es kann wiederum als Derdienst der

zialdem akratischen Parte ! verbucht werden , daß fi « e » Verstandes

hat , Männern wie dem Stadtbaurat May und dem Stadtkaittf

merer Asch die schwierige Arbeit zu ermöglichen , die hier

Dienst des werktätigen Volkes geleistet wurde . Auch die radikal » j
Umwälzung in der Bautätigkeit wird auf die Dauer kein « Arbeite *'

Massen freisetzen , da der Bedarf an neuen oder ersatzbedürftige «
Wohnungen weit über die amtlichen Zahlen über den Wohnung * ' Dii

Mangel hinausgeht . Je besser aber die Umwälzung vollzogen wirt -

desto näher kommen wir dem Ziel , daß jeder Arbeiter ein « freuirt ' ftdrilsi

liche und gesunde Wohnung erhält und b«, zahlen kann .

Arthur Saternuk -

td. wil

?Z9 vi

ein amme

roß .
tsproch
mmi i

esricdh
NldLL,

Eut

ahme !
sie dari
sielen s

Khne .»
kr fiiii

0. 0. 0. ;

tinrw . (

tlsi am

Börsensensation in Berlin .
Ein Aktie saust an einem Tag von 225 auf 70 proz .

E

An der Berliner Börse gab «« gestern ein « Ueberraschung : Di «
Aktien der Brandenburger Holzindustrie A. - G. , die

seit Jahresbeginn ein « unaushörliche Kurssteigerung durchgemocht
hotten , stürzten gestern auf einen Hieb um rund 178 Proz . , von
2- 28 auf 70. Di « Brandenburger Holzindustrie A. - G. , «in « In -

slotiansgründung , ist ein ziemlich unbedeuteitt�s Holzunternehmen ,
dessen Aknen an der Berliner Börse nicht einmal amtlich notiert ,

sondern nur im sogenannten Freioerkehr gehandelt werde » . Noch
Ende des vorigen Jahres wurden die Aktien dieses Unternehmens
mit drei Prozent ( ! ! ) notiert , d. h. man konnte lOlV Mark
U nternehmungswert für ganz « 30 Mark an der Börse kaufen . Ohne
ersichtlichen Grund setzt « dann plötzlich ein « Aufwärtsbewegung im
Kurs dieser Aktie ein , die im Lauf « de » Sommers bis auf 228 Proz . ,
also 2280 Mark Kurswert für «in « 1000 < Mark - Aktie hinauf -
kletterten .

Di « Hintergründe dieser sensationellen Kurssteigerung wurden

aulgedeckt und führten zu dem schweren Kurseinbruch . Ein Spcku -
lant , der bei fünf verschiedenen Dcpositenkasssn einer Großbank ein

gleichlautendes Bankkonto unterhielt , tauft « bei den einzelnen
Banken ziemlich erhebliche Posten dieser Aktien , zögerte die Le -

zahlung für die einzelnen Aktienpaket « hinaus , um aus den Kurs -

gewinnen der durch die oerfchiedenen Käufe inzwischen stark gestie -
genen Aktien teils sein « alten Verpflichtungen abzudecken , teils

sofort N « u t ä u f « in den gleichen Aktien wieder vorzunehmen .
Unterstützt wurden die Steigerungen in diesem Papier durch di «

ewig Unbelehrbaren aus den Kreisen der Börsenspekulation
und des Publikums , die sich durch plötzliche Kurssteigerungen
bluffen lassen und , ohne sich das Unternehmen , dessen Aktien fie
kaufen , näher anzusehen , mit als Käufer austraten .

De
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tatSchon var Wochen wies «in « Großbank derauf hin , daß �
�

...

Aktiensteigerungen der Brandenburger Holzindustrie nicht mit rechts �ng s

Dingen zugehen könnten , da dos Unternehmen , dessen Aktien b? ?' ar n

reits über 200 Proz . notierten , nicht einmal in der Lag « iär . jf

Wechsel von einigen hundert Mark r « cht ze it >1 !i>hnlich
einzulösen . Aber auch diese Warnung verhall ! « bei den Leut� Gnr . äi

di « hofften , über Nackt reick zu werden . Di « Spekulation , die no�
'

vor wenigen Tagen dos Papier zu 223 Proz . , also zu 2280 B:

je Aktie , kauft «, fitzt also jetzt bei einein Kurs « » an 70 Proz . Scitnuj
Mark für die 1000 - Mo- . ' k' Aktie ) fest , denn di « Börlenkommission� tt . bei

angesichts der großen Unruhe , di « der Kurssturz hervorgerufen hei*' bfivbe ;
bereits gestern jeden Handel in diesem Papier ausgesetzt . »ußert ,

Die Verwaltung der Brandenburger Holzindustrie A. - G. fly dhen " 5
nx gl » dieser Vorgänge eine Erklärung über ihren Brtricbsstand o--'

ösientlicht , aus der hervorgeht , daß die Sägewerk « der Geiellicksi ' ' ' ich bin

zurzeit gut beschäftigt seien und auch im Handelsgeschäft sehr guss
Umsätze zu verzeichnen sind . Die Dividendenoussichten sür isi *r ' ttÖSfö*
Jahr seien bei weitem günstiger als im letzte », wo 6 Proz . ver>«� ' »rdq-rt
wurden . Es ist fraglich� ob diese Ausführungen der Derwäkt » � k ,
den Totsachen entsprechen . � Plegie

Nachdem das Kind im Brunnen liegt — das Vertrauen in fthrtn
Banken ist wieder einmal erschüttert , mancher kleine Spekulant es � tz ,

ferfärtweint Verluste — wird die Aktie „ Brandenburger Holz " wohl v*'

der Börse verschwinden . Für oll « kleinen Leute aber , di « fich � ft j <®(
Spekulationsgewinnen glauben schnell bereichern zu können , ist k!' ' thafsi
Fall „ Brandenburger . Holzindustrie ' eine neue Warnung . D' larunp
kleinen Spekulanten sind an der Börse immer die Dummen irt-

müssen bei Verlusten noch den Mund halten , um nicht zum Schadch
nach den Spott zu ernten .

Wie im Konsum gespart wird !
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Ein Vergleich der genossenschaftlichen Spareinlagen bei den

Konsumvereinen mit dem Spareinlogenb «stand der öifentlichen , pri -
vaten und kommunalen Sparkassen ist interessant .

Stand der Spareinlagen .

» ?in tzohn , »?«.

Die ungleich schnellere Entwicklung der Sparkassen

sumgenossenschaften ist ougenföllig : sie ist begründet in

rechtipten Vertrauen der genossenschaftlichen Sparer zu Ihren eigenen
Spareinrichtungen und kennzeichnet den guten Willen zur Förde¬
rung der konsumgenossenschaftlichen Bedarfsdeckungswirtschast .

der Kon -
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Die Bautätigkeit im August .
Sai jonmäßige Belebung .

Der Boumarkt zeig ! « im August nach den Erbebungen des
Statistischen Reichsomtes In den Groß - und Mittelstädten Deutsch¬
lands di « gleiche Entwicklung wie im Vorjahre . Die Gorbereitungen
für di « Herbstbautätigkeit wurde in verstärktem Maße
fortgeführt , so daß die Zahl der erteillen Bouerlaubniss « ent -
sprechend zunahm . Die Zahl der Bauvollendungen dagegen wies
«inen Rückgang auf .

In den 03 Berichtsstädten wurden im August 13034
Wohnungen zum Bau genehmigt gegen 12 704 im Vormonat . Ins -
geiamt weist ober die Zahl der Bauerloubnifs « in den
ersten acht Monaten des lausenden Jahres einen Rückgang um
11 Proz . gegenüber der entsprechenden Zeit de ? Lorjahres auf .
In 88 bzw . 87 Städten wurde der Bau von 2887 Wohnhäusern mit
10 767 Wohnungen begonnen , das sind an Wohnungen 26 Proz .
mehr als im Juli . So ist noch dem Röckgang im Juli mithin
wieder ein « beträchtlich « Zunahm « im August festzustellen .

die stärker war als in irgendeinem anderen Monat des laufend� litte ,

Jahres . .
Die Fertigstellungen in 98 Groß - und Mittelstädten stellten P

auf 2312 Wohngebäude gegenüber ? 170 im Juli und auf

Wohnungen gegenüber 9423 Wohnungen im Juki . Dos AuchP

«rgebnis ist mit einer Steigerung von rund 11 Pr »�
mehr Wohnungen gegenüber dem August des Borjahres recht �
freulich . Weitaus der größte Teil der fertiggestellten Wohnung * I

ist wieder mit Unterstützung aus öffentliche it Witt «' I

errichtet worden , so im Juli und August zu 90 Proz . und im « rsP �
Halbjahr zu 86,6 Proz . sämtlicher abgenommenen Wohnungen .

Klöckner gibt 6 proz . Dividende .
Die Klöckner - Werke haben im Ialir « 1927/28 den au - gewiss

B « triebsüb « rfchuß von 33,5 auf 34,2 Millionen erhöh
Da die Abschreibungen vermehrt wurden , ist der Rein ' gewi "
mit nur 6,46 statt 7,23 Millionen Mark im Dorfahr ausgewies *
Man hat auch — wohl mit Rücksicht auf die Entscheidungen

Metallarbeiterkampf — statt 7 nur 6 Proz . Dividende

vertetlen vorgeschlagen .

Adolf Sommerfeld » v ausIrma — Allgemeine Häuserbau %'
von 1872 . Berlin — war in den ersten zehn Monaten 1928 st*

beschäftigt und soll wieder 10 Proz . Dividende vertess *
Gegenwärtig verhondett di - Gesellschaft mit der I . G- Färb *
industri « A. - G. über die Errichtung von 1000 Wohnung *
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Großangriff der Textilindustriellen .
Zvo ovo Arbeitern der Lohnianf gekündigt .

V i e l e f e l d . Z0. Oftober . ( Eigenbericht . )

Es handelt sich bei der Tariflündigoug in der ( ächlifchen Textsi -
dustric zweifellos nicht um bezirkliche Bcschlüsie , sondern nm

Fraze „e Ossensive des Gesamt - ArbeltgeberverVandes .
neue » m Montag ist z. B. auch die Kündigung der Tarise sür die Bezirke

nicht » o fa - B I ? le ( e l d und Gütersloh der Textilindustrie aus -

ch au' lsprochen worden . 3ri ironischer und beleidigender Form

n, die mmt der . Üntern�hmecverband in seinem Kündigungsschreiben mit

eint «' rsriedigung Kenntlüs von dem v e r z i ch t des Tertilarbeiterver .

U dek indes , um dann selbst zu kündigen , hin beginnt aber gleichzestig
Entlarvung der Scharsmacher : denn sie führen sür ihre Blasz -

Bhmc die gleichen Gründe an wie die Arbeilgeber in Sachsen , hier
iie dort wollen sie „klare Verhältnisse ' durch die Kündigung schassen ,
»Wien sie aus dag Ausland und angemessene Lieferungsabschlüsse
Ii, verlangen sie einen Tarlsvertxag auslange Sicht . Zn Biel . ' .
ich will man den zurzeit gültigen Lohnlaris bl ? zum Zl . Dezember
BZg verlängern ! Dabei ist sür den Bezirk Herford lu diesem
' Smmer betest # ein Verlrag abgeschlossen worden , der die Hersorder
Khne um 9 Pfennig höher stellt als die in Bielefeld gültigen . Von
er Kündigung « erden . In Groh - Bielefeld und in Gülerstöh rund
llo 0 Textilarbcilcr betroffen .
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Zn der Schwerindustrie wird verhandeli
Noch keine Entscheidung .

Die Ilachoerhan . d lange « über den Schiedsspruch für die

�rtaliindustrle Tiordwesl » die am Dienctag im Reichs -
lrdeilsmlnisterlum begannen , hatten bis ll Uhr abends noch nichl zu
rtaam Ergebnis geführt . Voraussichtlich werden die Verhandlungen
bst am Mittwoch zu Ende gesührt .

Doncour parieimÜde ?
Er weist eine Ladung des Parteivorstandes zurück .

Paris , 30. Ottober . ( Eigenbericht . )
Der Vorstand der Sozialistischen Partei l )at den Valkcr -

UndsdeUgierten Paul B o n c o li . r zum Ii . November zur Bericht -

rstottung über seine Haltung aus der letzten Genier Tagung vor
Iclodcn . In einem Schreiben an den Borsiond , dessen genauer Iii -

iß l"' �! l nicht bekannt , ist ; weigert sich Paul Boncour der Äufforde -
?chte » tupg Fdlge zu - leislen . . Die sozialistische Partei im Deparlenicnt
„ b. - i a r n , dessen Abgeordneter er ist , hat sich mit ihm insofern .s o l k -

e s��or. isch erklärt : als sie die ewige » Angrisse gegen ihn . als per -
i t il sehnliche In t r i g x n und kleinlicht Mochenschasten bezeichnet . urid

snieu . ' hm , <tuf # ■net « poj . istes Vertra uen nüsdrückt . . , .
> n o« �

�-«9 v
®1 " ,rDUt batte bereits nach seiner Rülkkohr aus Genf in einem

lsJJ Jeitungslnteftiicm sehr dentlichr Anspielungen daraus �gemacht , dotz

"Jr bei der itächsten . Gelegenheit die iogialisttichc Partei verlassen
ho «' tiiirde : ' „ Esnen »Füll Bviicour " wird e » . nicht mehr geben " , so

, �ußerie er stch gegenüber den dciwals laut gewordenen sozialisti -
l. �en ' Krltiken on� seiner hastung In Gens . �
� Trotze Bezirksoerbgude unter Fübrung des Nnddens haben
I ( &' ich titeie » nverteuabaee Hrohung . Benrours nül . dein�Aztsirst�

Ä Parti��übht ' �rvchrü ' - Wsitln - unb�di « ' StelKtnguahwö - der '
dies- hchxndW ParteiinstnoZett zst cher halsting Bostcmrr » in -
ei�pardgrl .

Boncours Weigerung , lein « Haltung als offiziell « BolkpriilluN

tglegthrttr zu begrSn�e «» ist vwsa wertwürdiger , SS tzie�s B« '
' �hren erst nrtt wenigen Mnüaten mit ihm ausdrstlkltch ver -

st � « infiart chorden war Der Parteiousschutz erklärte sich mit der
�

Mi �rtäitgtruNg seines Monkwtes in Bens einoerstai�ieti , doch sollte
ch 0- » « desmal aits Wunsch Web feine Tätigkeit vor , dieser Körper »
!'k � lchasi ' Bericht erstatten : Aus der Tatsache, dotz « diese Verein -

-
, �rung durchbricht , mutz man entnehmen , datz er darüber hiimüs

� »' c Avstcht hat , Mit der Partei selbst zu brechen .
� Die strafe - , ab Boncour ? Haltung als Völkerbunds - und Ab -

chstung - delegiert « mit der oiilzicllen Politik der Partei im Wider -

��! l >ruch stach) oder nicht , betrifft in erster Linie die sozialistisch «

�iartei Frankreichs . Deshab ' wollen wir das ( Sbiii dieics Koli -
■nd4' liftes abwarten , ehe wir zu dieser Frage Stellung . nehmen ,

Wansing gestorben .
w a s h i u g t o « . Z0. oklober .

Ver frühere Skaalssekrelär Boberk Lauslng . der von
ÜlS bks l9 ? 0 an der Spitze des Staalsdrpartcment , stand , ist
in Allci voll S< Tahrrn g e st o r b r n.

stiegen Wilsons persönlichettt Freund , dem Obersten
h o u s e , war Robert La n s i n g in seiner Eigenschaft
( s Staatssekretär für auswärtige Angelegenheiten der wich -
Igste Beroter des amerikanischen Prasidentet « während des

meges und während der Friedensnerhändlüngen .
Alle die xolitstchen und psychologischen Probleme , die

dan bezüglich Wilsons seinerzeit üstfgewörfen hat , gelten auch
' ir seinen Mitarbeiter Lansing . Das Versagen Wilsons ,

s es galt , während der interalliierten Friedensberatungen
Paris die Einhaltung der berühmten 14 Punkte durchz »-

tzen , war letzten Endes auch ein Versagen Lansings . Es
t oft behauptet worden , daß sowohl in der Neutralitäts -

eriodk von IstlS/jsi wie auch In der Zeit ' der aktiven De -

ilfgung Amerikas am Weltkrieg . pnd
"

schließlich in d4n

iinler - und Ftsthjahrsiinonaten - löt ? Ldnstng gstvissermpßen
er „ böse Geist ' Wilsgns gewesen wäre . Aber dieser Be -

auptüng . steht das Zeugnis anderer Persönlichkelten gkgen -
iber, die ihn für einen loyalen Mitarbeiter seines Ehefs
ielteü und die die Version seiner angeblichen besonderen

Deutschfeindlichkeit ' für eine Legende erklären . In Wirk -

chteit dürfte für Lansing dasselbe gelten wiö für Wilson :
e waren ursprünglich aufrichtig entschlossen und bemüht ,
lmerika aus dem . Kriege herauszuhalten und als Friedens -
Ermittler - im gegebenen Llugenolick aufzutreten, - aber die

aiserlich - deütschc ' KrieazpOlitik , vor allem der ebenso sinnlose
>ie leichtfertige rücksichtslose U - B 0 ü t - Kr i « g hat diese
itännet qkwastlam in das Lager der Entente getrieben .

Lansings - Rame wird in der Geschichte vor allem deshalb
rtleben , weil er die entscheidenden Noten unter -

zrieb , die vor fast genau zehn Iabren dem W a f f e n st i l l -

and vorangingen . Eine dieser Noten bezieht sich eben auf
e vierzehn Punkte und bestätigt die Absicht der Ver -

nigten Staaten , diese Grundsätze zur Grundlage der

riedensbedingungen zu machen , mit Ausnahme von zwei
iorbsbalte übSt vis Etttschatiigüügsfräge

'
und die Freiheit

r Meere . Insofern wird die Lansing - Note stets das

Auf der Linie . . .

Das ZK . der KPO . bewegt sich auf der Linie der Äefchtüffe des GKKL .

Sterilisation der Verbrecher ?
Das Problem der ltnschadlichmachung im Sirafrecht .

Der Gttafgesetzausfchuh des Reichstages setzte gestern
die Beratungen der ' Bestimmungen über die Sicherungsoer -

wahrungsort . .
Abg . lvnnderlich ( D, Dp. ) nahm gegen den soziäldemvkrotsschen

Bcrbesserüngsantrag Stellung , indem er darauf hinwies , dich man

einen . Perussverbrecher nicht erst nach filnsmaligec Verurteilulig zu
einer ( fiichthausstrafe , sondern schon srühkr fü Sichtrungsverwah .

runtz iiberführen köilnen müsse .

Abg . Ehlermann ( Dem. ) - verkannte zwar nicht die Schwierig -
keit , die darin liege , die Bcstimntüngcü über die Slcherungsver -
Äahiung - zu verabschieden , bevor wan wjsst . wie dies «- im ein -

zeliien gestaltet werben sollen , sprach sich aber doch , sür den Rc -
' gieruttztstttziwurf ' au «.

■' Iilstizininistei koch wies darauf hin , dotz stach fiem Li rasvoll -

st ' igsriitwiiif die Sichsrungsverwährnstg In eistet besonderen
Abiei ' kdstg einer Clrosanstalt vollzögen nierdest falle , solange
dke Zahl der In Sicherungzoerwahrung zu nennenden Petsosten

noch -nistL' Kf' extf De ' sich a' �t' ch.st g s a n -

st ä i t . e n rschisertig - ti Sie VÄ- gNickung . der Sistprungvve . wahrezqz
mit dem Skrofvallzug Halle et füt umlrkägltch .

�silmsierirllrät Bumke führt « aus , daß man. �«. b«s»n-h?rK Snör -

gischen Schwerverbrecher , in denen ein ungeheurer FrSHÄtÄnwng
stecke , ander ? behandeln Nriffe äk » willensschwache Manschen, wie

sie iinter den Beiitern und . Landstreichern zu finden seien . Bewltz
solle aus . der Sicherungsverwahrung alles ausgeschieden werden ,
was an ein « Straf « erinnere , aber das Sief dach , dl « meusch .

Nche Gescllschoss vor den besonders gefährlichen Berussverbrechern

Z» schützen . '
. .

Genösse tandsb « y trat nochmals für den lozialdsmakraffschcst
Di - rbesierungsentrag ein . Er nersengte : daß das Gesetz gewähr .

leiste, , daß wirklich nur schwer « G- wahnhelksverbrecher unter die

chlchrrungsveewahrunq fleieiu Post tische Siräftaten
dürsten niemals zur Anwendung der Sicherungsverwabrung führen .

P « der Äbstinünung wurdön dik sözialdemokrati -
schest Vcrbks s «rll st gsan träge abgelehnt und der Re -

gierungseniwurf ohne Ae- nderungen angenommen .
. . . -. . .. . |

Sie Dauer der llnkerSrittgUttg .
Bei d « Erörterung her San Cr dir v n t , ob t i n gu n g

Ist A st st a l i e st begründete Genosse Basenseld einen sozialbsmo
frafifchtst Antrvss : In dem Falle der ilnterbringimtz In einer cheil -

tltzd Pistgeanstalt nicht erst , wie im Regitrungsentwurf vorgesehen

ist , alle drei Jahre , sondern schon all » sechs Monat « eine

Nach prüfst ftg oorzltnehnietz , ift die llniirvflstguttg ausrechtzy -

crhaltcn sei.

Dieser Antrag wurde abgelehnt : der Regierungseniwurf

angenommen .

Abg . Zapf ( D. Vp. ) begründete einen von Ihn ) zusammen mit

Vertretern der Bayerischen Voltspartei und Dr . L » h m a N n

( chöspitastt der pemakratischen Partei ) gestelliest Antrag :

» Die Zustimmung des Gerichts zur Entlassung aus der

Anstatt kann insbesondere dann erteilt werden , « nenn der Unter -

gebrachte sich der S te r il i sä llo n unterzogen hät . "
Der Antragsteller wies darauf hist , daß man bei den Perufs -

. Verbrechern olles tun müsst , um die Vererbung selkier schlechtiin

Eigenschaften eknzuschranten . In A kn e r i ka habe ' man bcre ' t »

derlMige Maßnähmest durchgeführt und üstch in Däneittaik
würde ähnliches geplant . . Ästst müsse mittels einer Operation die

Zeugungssähigken van dessküriertcn Meeschen sGliste - chchütachen ,
Geistxstranktn . ' Minderwertigen ) bcseiisgcn können / nicht durch
Kastration , sondern durch S t x r l l I s a k i o n. Eiste

iolche Operinlan sei' bei Miuneru sehr einsöch.
RelöisIststsMinister Soch wandte sich g e ge st diesen An -

trag , indem , er asteführte , dötz eisi Äerufkvcrbrechcr : sksostg » ir

gefährlich sei. Nicht ifelgekstssen werden könne , auch wenn er ' sich
sterilisieren lasse . Wenn er ab « nicht gesährstch sei , müsse er frei-
xclessen werdest , auch inenn er sich nicht sterilisieren lasse.

■y - ilstg. -. kNchiHgj». . ( Myrr . / Äp. ) wallte mit dem Antrag nschi
. stur Ä- . . ' silMHllsv « hrcM selrofseq� /, sdobern . . . alle die -

seuigeu. . die den . As' . m Mm VÄbrecheewm . sorlpstanzken. � �er-
Auslassest asts d « SichcrungsvAisohrustg f « Istimkr ein tJxperiment -
BiellAcht würdt man mit dex Sserilssatiöst gut ? Erfahrungen
mächst Sie sei unter dem Gesschtjpunsi eine » Nvlstandvk de ?

Staates durchaus iiitvsßfi '
Ministriolrät Hesse vom e i ch ö g efu n d ß« i t « ä stit he '

richtete . . : �

daß man in « In « Reit ) » nordaMerikänstchet Staate » die Sie -

rtlisi «ung aufgegeben habe , weil sse sich als zu grausam her -
ansgesteM habe .

5m preußischen Gesundheitsamt hotten sich dir berufensten
Sachverständigen gegen eiste ztstZstgschesse Acrllssösiön äus -
gesprochen . Die Kenntnis von der DmrtuingatWssenschpft
»och Zu lückenhaft , als daß man schon hie vörgeschlogent B- stim -
niung in das Sirasgesstz aufnehmen kannte .

Genosse Dr . Mose » begrüßte , daß mit vorgejchlagestest An -

tragen «in Problem zur Erörterung gestellt und in den Border -
grund gerückt werde , bös für die menschliche Gesestschaf ! von großer
Bldeutung sei. Wenn man die Kesellschost vor asozialen Menschen
schützen wolle , so könne das nicht durch die S l » r. i t s s n Ho n
geschehen . Zmmerhin sollte man e « mit der SlerNIsalson versuchen .
Blelleicht würde durch sie doch manches best « werden . Gerodt die
Aerzte , die sich mit diesem Problem besonder « besassest : be -
grüßten den Antrag , aber natürlich dürse . kein - Zwang aus -
geübt werden , weder direkt noch indirekt . .

'
Ehoraktcristlsch sei , daß

die Forderung der Stcrilisierung gerade osts Bayern tämg und pön
katholisch-theologischer Seit « unterstützt werde , sscinevweg « dürfe
man glauben , soziale Mißstände mit der Sterslisierung beseitigen
zu können : Soziale Mißstände konnten nur durch soziale Maß -
nahmen gemildert werden . Die sozialdemokrallsche Fraktion werde
den Aalrag unterstützen , um die Wissenschaft zu weiteren For¬
schungen zu ermuntern , und uns den Versuch zu machen , mit stilfe
der Sterilisation in geeigneten Fällen Abhilfe ju schaffen .

Die weitere Beratung wird auf Mittwoch vertagt .

Do�umknt sesy . da ? man dem VstrsoÄek Friedensvertrag
entgegeststalt�n wird , wenn man über die Rcolsiondbedürftlg »
keit der Friedensverträge von 1919 diskutiert .

Lansing hatte Wilson nach Europa begleitet , um ihm bei

b( ( n Friedensverhandlungen zur Seile zu stehen . Als

Wilson seinen Poriser Aufenthalt unterbrechen und aus

niehrere Wochen nach Washington zurückreisen mußte , wurde

L' anstNg der Führer der amerikanischen Delegätiost . � Es mag

fein , daß Clemencöau die vorübekgehende Abwesenheit seistks
einflußreichsten Gegenspielers ausnutzen konnte , um ver -

schiedenes durchzusetzen , was Wilson dank seinem PersSn -
lichett Prestige schon eher hätte verhindern könNen äls sein

Stellvertreter Lansmgi Aber einen entscheidenden Einfluß
auf die endgültige Gestaltung des Friedensvertrages ' hät

Lansing . weder im guten , noch im schlechten Sinne ge -

NoMMen . . . .
'

. .

Die Sowmunisteu haben den Mörder des Sozialdemokraten

Päri ? der am Vvrabcstb der Reichstagsmahl in Glauchau vost « inrm

Rotjrontkömpfer vor t ? n Augen seiner Angehörigen meuchl ngs er -

stocken wurde als lhelden aeieiert und mit militüriscker Parade an

der Mordffesse geehrf , vieler kommststistilcb ? l ?eld und DorkäMpser
stfftd am 1.1 Rcwembrr vor dem Dwickauer Schwurgericht abgeurteilt
werden . Er heiß « Grützich . . isi 23 Jahre alt itstd wegest Einbruchs -

dicbstahls wiederholt vorbestrast .

Erfolgreiches Volksbegehren .
Verkleinerung des Parlaments in Oanzig .

vanzlg . Ztt. Ottober . ( Elgeuberichk . )
Das von den Regierungsparteien in Danzig etstgeleiset ? Balk, -

begehren , dessen Endziel vor allem ist , die Zahl der Mitgssedrr de ?

Bblkstages von tLtt auf 72 und die Zahl der Senatoren von 22 auf
lZ herabzusetzen , ist am Dienstagabend abgeschlossen morde » . Die

«forderliche StiMmestznhl ist erreicht worden , so daß dem V o l k. S -

begehren stattgegeben werden muß .

Nie Grundlagen der Kaschistenmachi .
Vie Eitärke und Vewaffnurg der Miliz .

Nach dem Bericht des GtsterälS B a z a ir im faschistischen Gkoße »
Rat setzte sich da » irreguläre Heer ( die logenannl « Miliz )
am 1. Oktober lss ?? aus 7l >74 Offzieren und 261 373 Schwarzhemden ,
und am 1. August 1923 aus 9897 Offizieren und 289 090 Soldaten

zusammen . Außerdem beiassen sich l95l Offiziere mit der Aus -
bliduna der Istngen .faschistischen 5 u g e st d

Die Bewassl , unq diesar Miliz besteht aus fl PanzeNtUtd - ,
JÖ Gebskgsgflchüyen , 144 Moschtiiengewehiest ! 2138 Getvkhfen
Utid . KStbViNettt : sowie IS ZiZ Reoolnern .



Mitiw. , d. 31. 10.

Städtisdie Oper
Uismarcksti

Turnus I
I? Uhr

AUttuv d. 31. 10.

itaats-öppt
Unter d. Linden

A. - V. 12«
20 Uhr

Aegyptlsöie
Helena

itaalS-Sp» «Sil ! . Säa aspleih.
A n t' l . a «enuhi . fB üi««,rm»mrr»l

A. - V. 73 A. . V. 187
13t"/v Lhr 20 Uhr

Kaikotia ,

_
4. Mai

�aadJdiiiier-Itieater. tiiaritiig .
IS1,, Uhr : wuientteiBi Letcr .

Die P. cfOioiBcm .
21 Ohr; Gas

8 l ' hp B 5 Barbaiossa 9256

{ Sleule letaler �ag [
Das sensationelle

Oktober ' Programm

NeliWi - AeM

inj! Michail Bohrten . Eefri «: Chart II
jnnatagSli . : IJachmlUaga - VariUll
■trUb. Prrl ». ' ünjrtkflrato . Vorttolt . ' } j

C3sa

W

omlsMe vper
: ames » Klc . ii > Rcvu « ! |

J - Tausend
m nackte

Frauemi
- 31« flroB « Revue der

JFreicn
Parkett

Liebe "
ur 4, Mk.

raastch a> . Ahr

Weberike
Mnst ' von Kranz Lebar

KSlhe Sors »
Mm » Zauber
Hilde Worner » Defpermann

Arnstaedt » Diegelmoua
\ Tara Rex Limdueg » »aiser - TIp

DI « Rasse ist de » aanze »
Tag geöffnet .

\ Telephon : Zentrum 378 u. 739?
' - tmmmmmmmmm

Irettes Schauspielhaus S I

CASANOVA

» » nuntiiwe
Thütir saBiloizlsti

8 Uhr

Der lebende
Leichnam

Thealcr im
IdiifftisiierilsiDin

8 Uhr

Bis Drei -Cmschen

Oper

Ma- Tlioatßr
8 Uhr:

Sdineider Wittel :

fiDferstehiiH!)

Staptl. Sdiillsr -Th.
' k Lhr

GAS

Th. m ichiflpaafiilaciir

Täglich 8 u' hr

öiB Srsi-Grejilisn-

Paulsen , Valettl ,
Ander , Oerron ,

SchaufuIS , Kühl ,
Lenja .

' tlsshtm.' Hinin 11(1 t . JÜI

Deotsdin Hiealer
Norden 12310

Vorverkauf
auch im Pavillon d.
Reinhardthühnen ,
Ku fürstendamm .

Ecke UhlandstraBc
Bismarck 448 n 449.
SUhr . Endeeepen >1

DleVerbredier
Schauspie ! von

FerdinandBruckner

Kaoerspiee
Norden 12310

5' « U. Ende nach IC

flm rrden im

Himmel pesAlorsepr
Komödie von Waltet

Hasenclever

Sie Komödie
Bismarck 2414. 731»
8' / . Ende UV, Uhr

Eltern und
Kindnr
Komödie

von Bernard Shaw

Tb. in der LDtiowstr .
Kut 1. 920V

Tgl. 8' Sonnt «1 . .
Donnstg . ,25 . Vor te.
L kl . Lommel

in:
„ Ennxendon

auf «eile O. t "
�undtunKhore ?

HAUPTROLLE'
JRENE
RICH

REGIE»
KERTEiZ
VOASTEUUNOCH

68ior

mmmi
„ Srhön nnö

idildt "
fh. in tdninlspilast

Täglich
SV, Uhr

Birpowskf - BQInir
rit . ICünie . rätz . M.
9V, Uhr, Ende I01
Leute AuffOhnr . !

Der rote General
Freitag , 2. Nov.
Zum I. Maie :

Der Fraoenarzl
Schauspiel von
Hans |. Rehfisch

iudun. JV » Ohr
leine Preise

Oer rote General

Komodlcnhtto »
Tgl. � 4, EndelOV

Perlonloniöiiie
von Bruno Frank
Stg nacbm 3V,i. .

Kleine Preise
MeinVaterbaf
Recht pehabt

fiieatsr m fersten
Moskauer jfid .
■kad . Theater

ÄbsdiiedsvtrstEllmig!
8' / , Uhr.

Sie Raehl «uf den
sllen Karki

Frc tag 7 Uhr
Revue »Pi emiere :

JoiepHiae Baker
in ;

. lltleelnslelgen "

I ose - Theater
I . ■. frmhmit ;i.; 3
l 8' , Uhr :

Trianon - Th .
Täglich S1' , Uhr

Skandal umOlly
Brika Glässner ,

Heinz Saliner
Rundfunkhörer

Italbe Preise

Salhaajr . j - äülKUB
Dts. Künstler - Th.

8 Uhr:
Die Herzogin
von Chicago
Ogtr. nnlstniridlhiiiiac

Lcsslag - Theater
SV, Uhr

Alb. Bassermann ,
Lucie Mannheim

„Ben laniliBrtiiiBrM
Drama von

Louis Vemeuil .

Thealer
in der Sladi

KummaDdanhostr. 57
Dönh. 919 . 8», 4 Uhr

Deber 509 Hai :

Spiel im Schloß
Anktohne Frm Kiliar.

itegie Eugen Roben
A;nit EiMnr , titliir

Scitfdtr. Uttn. i«t3-;«llol ,
Tbiiti, Riüt

Theater am

Nollendorfplatz
Täglich 8V. Uhr

Sdiwarzwald -

mädel
Operette in 3 Akten

Mittwoch 4 Uhr
Kindervorstellung

Das neugierige
Slernletn

rhalia - Theater
resdener tr . 72»! .

s Uhr
SebnelderVibbdt

infersiehnnn
caditls BradtniHk .

Krone
Europas oröater Clrcus

direkt em U- Behrhof Flughafen

Heute Mittwoch
!

geHT * die letzten - HWk

2 Vorstellungen
1 yachinittaga Li Vhr *jrv »ae! Fa*nilien ~ und Fretwisn - Tor -
j ftttUuiif/ : in dieaer yacfimlttaq *-
I Voratellunj zahlen Kinder unl ,' 12 Jnfiren hnlhe Prrxze Abends

S Uhr firoase Dan/ - und
Absehled * Voraiclliing .

Nur Silzplätze von I Mk. an
Vorverkauf : Wertheim K. d.

! V/arenhäuscr Tietz , Circnskassen .
| Tierschan : MX) exotische Tiere
| v. VflO —7 geöffnet Fütterung 11 ü.

Erwachs . 50 Pf. Kinder 30 Pf.

Bei meinem Beneiden von dei
Retchxhauptstaät ist es t/iü ein he-

| sonderen Bedürfms , den Bewohnern
Berlins und ümpegend , den Behhr -

I den und der Presse für das mir und
I meinem Unternehmen auch bei mei-
! ri «m vierten Berliner Gastspiel m so
( reichem Masse geschenkte Wohlwollen

verbmdlichei tu danken .
Ich rufe hiermit Allen sin herz

ich es Lebewohl und au / Wiedei
sehn tu . Carl Krone ,
Direktor und aHemiaer Eigentümer .

sv . uur CASINO- TiiEATER s ,ut . .
Lothrlnrer Straße 37 .

Dazu ein erstklassiger bunter Teil .
Für unsere Leser üutschem lür 1— 4 Pers .

Fauteuil nur 1. 15 M,, Sesse1 1�5 M.
Sonstige Preise Parken u. Ran « M.

RenaissancesTheater
8 '4 Heule ft1�

IciiiiiteTöplmllaDä
von Theodore Dreiser . — Deutsch
von Paul E er. Regle : Gust . Härtung

ZIRKUS

BARUM
Rprlfn 19 c &risii « BUstrafte
DCITUI Rf Ense Koutnlesir .

Sonnabend , 3a Hot. , Bübribds .

Eröffnung
mit einem Zlrkatprogramm .
wie et der Berliner gern steht .
Preise von 80 Pf. ( Galerie ) bis 5 Mk.

( bes er Logen sitz )
Kartenvorverkauf an d. Zirkuskassen
ab Freitag , den 2. Nov. , vorm 10 Uhr.

Tägl . 8 Uhr

I Heute
zum letzten Male das be¬
geistert aufgeno i mene Ok¬
tober - Programm .

| Morgen
Premiere :
Original engllscbesl
Terrier . Renneni

4 Runawaysl
Amerikas bellebtestel
Exzentriks .

iNemddnowa n . Donnl
mit 9 Ballet inen

und weitere

iVai1efC - NcDiieUen . |
Raachen rcsfat ' e

lifieioes loeaiei
Täglich 8' / , Uhr:

Mai WW

Der Dickkop !
sandrock , Landa ,

Sterler . vlkl «.
Achtung !

1 Partei . Geweik »
I schatten n. At •

bencrverelne
empfehlen wir zu1 ,hi en Festlichkeiten
i. Veranstaltungen

miMZ KutrollibridK
eutsches Reichs¬

patent Nr. 4- 3191
( nirht übertragbar

| Bin nilibiiiibn - ibrik
Lübeck

r. Zt. Anfragen ;
lerfln . Pos amtW9

lanetafiom am «so
f i. f«' . Jerdiantlala "nl-

Noll . 1378
16 Uhr

Jer Sterohimmel
im Herbst

18 Uhr
Erda und Waltearauu .

20 Uhr
OerEinfloSlGcdinie

Volksglaube und
Wissenschait ' .

. astspieinans
Täglich 8-/ , ht

Arm wie eine

Kirdienmans
. t. Ttall»«», !. iniiir

I. TH», Sihmr teitdi

Velen , eiserne , lebet Art und Größe
nen 12 an, Ämerikaner , Irische .
? auerbranb ( auch für Söle bis
3000 cbm) , fransportablr R- chelöfen .

Nochherbe , ffia »*, Rohie . Oefen . Ofen »
tüten , Ofc - nht , Waschlesiel ,
naihtnen . Ab weltliche , Wäschcroii . t :

Wasch.

txte . �siung . Tie akte
Semrnler n. Blenberg , Dreadnerfiraftr
98—1°° _ _

*

eettenscetaBfl Reuel 9. 751 15, -
I9L0I Prachisolle Z7L0! Bauernbetten
82 . —t Daunige Z7Ö0I «inberbetten
8. 751 Bettwäsche ! Zaieftel saattbillig
und gut ! Reine Lombarbwaren . Leib¬
haus . Brunnenftrabe 47 '

Bel( leidunqs *iiiickt . , Wilscbe usa

Sag es mih

Meichshalien • i ueatcr
«dends � Sonnt . nchm . fT ]

Sietflncr sanier
Zum 70. Male :

„ Traumblldar4 ' ?. Hqul
Dazu das andere wundei -
volle Oktober - Programm
üdiD. iiillitPmie . f olles Progr.

oonhoi - rfreii ' .
Variete , Tanz , StimmuBR l

Anfang t hr . S nn�PS _ S�: _ Uhr _

Theater a . KottbussarTor
Kottbusser Str . » Tel. ; Moritzpl . 16077

Täglich 8 Uhr , auch Sonntags
nachm . 3 Ubr termäS . Preiset

EIÜa - SHnqar mit

SeiVg fletttgenc Ravaltergarderobe
»an Millwnaren . Aezztrn . Anwälten .
lsabelhait bMiae Preise . I ! mp«eh! e
Taiürnmänte ! . Paletot ». Frack». Smo.
tina «, SehrockansiSae , Haien . Sport .
Sehpeltte . Seleaenheitokäufe in neuer
Darderode . Weitester Weg lohnen ».
Loihringerstraste 58. S Treppe . Bosen .
tbaler Platt . _ __

*

Weatg getragene Iackettanzüge . teil »
aui Leide . S8. —. Lmokingan�iqe . Bauch -
an, ! tge Taillenmäntei . Paletot », stau .
nenb billig Selegenheilsfäuse in »euer
Herrenaarderobe Leihhau » Nosenthalee
Tor. Linienstraße 201—204 . ücke Rosen .
' hn' rrstrnfie steige Lombarbwore _

Borwörtilefeel Weltbelannte » Psanb »
leihbau », Srunewalbstraße 72. werben
versteigerte Iacketianziige . Bettwäsche ,
Kerrennuhren . ? am; nuhren , ISchretb »
Maschinen , Schmucksachen spottbillig
abgegeben .

Ausfallend
echt Sithe .

Möbel

billig !
160 breit , mit

Schlafzimmer .' " ■ ieael ,
voll verarbeitet , 985, —. Polierte Schlaf¬
zimmer , Mahagoni , langlä
He, ( WL- . |

9/1 jedes 9feim
gehört ein - Elßcirola ' jttusibinslni -

menk 6s bieiei in uollendeter

H/ledergabc zu jeder 2ct7 ab -

uiechslungsreiche llrderhalfung .
" Das >£ledrola *$alensysieni
erleichtert durch geringe
Jlnzahlung und bequeme
Monatsraten dieMnschaffung .

ELECTROLA GES . M. B. H. BERLIN
V . 8 LEiPZIOERSTR . 23 * W. 15 KURFÜRSTENDAMM S5

FRANKFURT Ak OOETHESTR . S ♦ KÖLN VrhHOHESTR . IOS

Uorspiol
« hn « Xaufmang bei
allen , ßtAarisierien
£Ieclroia Uarbaufs -

sUUen . '

Volkspreise I uO b. 2 00 M. , Logen 2,5

Verkäufe

Lavdparzeleu , Quadratmeter nur
90 Pfennig . Heine Anzahlung , monat .
lich 80. —. Oranienburg . Restaurant
Hosmann , Berliner Allee 2L _ _ •

W- ldpaezellen . herrlich , baureif , nur
950 . —. kleine Anzabluna . monatlich
30, —. Wagner . Wandligfee . Stolzen -
hogenerstraste . _ _

_ _ _

*

Beochtenoweet ! Deutsche » Teppichhau »
Emil Lefevre seit 1882 nur Vrauieu
strasie 158. keinerlei Beziehungen
ähnlich klingenden Mrma . Man w
au ' Bornamen Emil .

_ _ __ _

Werlzeuae für Närtner , Dekorateure .
Paul Friedrich . Eharwttenburg 2. Leib -
»szstraße 17 _ _. .

*

Werlzeuae fite Tlfch' . ck. Stellmacher .
Paul Friedrich . Sbar . ' pttenbur » 2. Leid-
m,strakel7 . _ __ _

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _

*

Werkzeuge fttt Maler . Tapez - erer
Paul Friedrich . Sharlottenburg 2, Laib -

»ur
achte

Mahagoni , langlährige Garan -
peisezimmer . echt Eiche.

200 breit , ganz schwere Auosührung ,
komplett 545. . —. Herrenzimmer , 220
breit , gediegene Arbeit , komplett 585, —.
Standuhren 88 . — Anrichteküchen . Neben-
teilig . 95. - .

AuNeidelcheänke . fourniert . 130 breit ,
deeitürig . auf Pianoband , mit Facette »
spiegel . wäscheabteilung , 128, —. four »
nierte Beflftellen 42, —, Waschkommoden
mit weißem Marmor . Faeeiiespiegel ,
75. —. Rachitische 15, —, , Apotheken 12, - ,
Soso » 85, —, Ruhebetten 18, —, Diploma¬
ten 52, —, Bierzugtische 78, —. Riesen .
auswahl in kompletten Ausstattungen
und Einzelmöbel . Iablungserleichterun -
gen. Begueme Anlieferung durch eige »
nen Fuhrpark

»eleqenbeit ! Büfett 75�- , Nußbaum -
Schreibtische 35, —, Umbauten 38. —.
Kleiderschränke 18�- , Bertikow 15, —,
Waschtoiletten mit Marmor 14. —.
Küchen 24. —. Bettstellen 15, —. Haupt .
geschäkt : „ ,

Möbel . Maqazin , Invalidenstratze 181.
Laben , am Stettiner Bahndos Stamm »
Hans : Rügenerstraße IL _ _ *

Pateatmoteagen . . Brimistima - . Metaü .
betten . Suflegematrahen . Chaiselongue «
Walter . Ztaraarberstraste achtzehn . Epe-
Valorschäft _

Mödefkrebit bi « Ä ' Monatsraten
kleinste An- ahlung . Schlafzimmer , Spei -
fe, immer , Einzelmöbel . Küchen. Metall -
fetten , storbmöbel . Möbelbau « Luisen .
labt , stövenickerstraße 77—78, Ecke
teggenf

«welkäufer
merke »redtt

und dar
Mbbelbazar .

große AuswahL
kleiae Pr- . icl

Beispiele :
Schlafzimmer 455. Speisezimmer 243,
Herrenzimmer 250. Spiegelschränke 118.
Anrichtekllchen 75, gleiderschränke 48.
Lolzbettftellen 48. Chaiselongue » 28,
Metallbettstellen 16, Auflegematrahen 18
Sonstige Möbel entsprechcr . de Preise .
Teilzahlung aufschlagfrei . Wocheuraten .
Monatsraten . ftleine Anzahlungen .
ktassa - Rabalte bi , zehn Prozent . Ar«.
dite bi » «pei Jahre Neukölln . Her-
mannptah 7: Ltealiii . Schloöftraße W:
Belle - Mianre�traße 95. Untergrund -
Bahnhof . _

_ _

Röbel - fkamerling , Kastanie nallee 55.
Herrenzimmer , Cobelingarnituren , Klub -
tische, ArmlehnsesteL Riesenau - wahl .
Spottpreise . �Fablung «rlelchternilg . _ _ •

Möbel- fteanse , feit 1884 gastanienallee
40. Schlafzimmer Birke , Schleiflack .
Nußbaum . Eiche 475�- an ; Rüchen
weiß lackiert , naturlastert , auch «in .
zelne Büfett », Abwaschtische usw. iu
außeraewöh nlich großer Auswahl , ge»
schmackpollen Mustern . Herrenzimmer ,
Speisezimmer in aparter Ausführung .
Ankteideschränke , Flurgarderoben , stlub .
sestel von 45 . — an . Sofa » in Mokett ,
Cobelin usw. , Ruhebetten . Ergänzung »-
möbel ieber Art , z. B. einzelne Bü.
feit ». Anrichten in Nußbaum , ebenso
Tische, Stühle , Spiegel . Äaschkom -
moden , Metalldettstellen , einzelne Auf-
lagen nach Wunsch lieferbar . Freie
Lagerung . Für einwandfreie Lieferung
und bekannt gute QuaNtät bürgt meine
seit 1884 überall besten » empfohlene
Firma Julius Krause , Kastauienallee 4ü.

Masi kinstrum ente

CinlptanM , Oberau « preiswert Piano -
' obrik Link Brunnenstraße � _

'

lt. mit Herr-

ürimim
Zahvgebiste . Platinabiälle . Fiuu »

Metalle . Queckstiber . Silborlchmelze .
Eoldschmelzerei Christionat . Köpenicker -
straße 89 sHaltestklle Adalberlstraße ) � »

Briefwarleu . Münzen tauft Sroß -
mann . Zobannisstraße 4. '

Schnelförderude Pripatzirkel . Kurz -
schritt , Malchiuenschreiden . Buchhaltung .
Bllcherrepilor Aulich . Ecvdelflraße 1.
Lpittelmarkt . '

VeracHivHekea
Die Leeusteiulaze heilt durch natitr »

liche Sräite : Hegenschuß . Ischias . Gicht ,
Rheumatismus Möller . Aierander -
straße 85». '

Vai - saSgttagai , z

Collbr ' Gäle , ScnoiteBcrfl , Martin «
Luther . Ttraße 60, täglich , außer Mon «
tags unh Vienstags . arosier Ball de?
reiferen Jugend

Vermietungen

Wohnungen

Silaao », neu und _
et Tonfülle , ohne Anzahlung . Neine

Raten , sehr preiswert . Langlährige
Garantie . Pianohau ». Röniggräßer .
straße 81. _

_ _ _ _ _

*

Gebrauchte Pianos . Teilzahlung .
Lerer . Prinzenstraße neunzig '

_
Banbonion ». Lange . Uhlig , weltbe .

rühmt . Fabriklager . Fabritpreise Zeil -
Zahlungen , kleine Anzahlung . Mustk.
weigel . Abalbertstraße 91. '

« acNo

Anoden ZL0. Aeeu 850. Sparröhren
180. Apparate Teilzahlung . Dreh -
konden » 1L0. Schönleinstraße 2.

Fahrräder , erstklasstge Martenräder
Teilzahlung Fahrradhau » Eentrum .
Linienstraße neunzehn . _

*

Teilzahlung .. . � Geriinie
kleine Rate , troßdem billig Rur Quali -
tätsräder . drei Jahre Garantie . Fahr -
radbau Wima. Ackerstraße dreißig . '

Mähmsschtnon

15 Mark Vergütung bei Rauf , Näh -
Tnaschiue, als Anzahlung Woche 2. — an
Postkarte genügt . Sämtliche Sniteme .
Nähmaschinengeschäst . Osten , Nicht -
hotenftraße iL *

11h. bi » zri - Zimmee - Reubauwohnun -
zen in Hirschgarten . Rummelsburg ,

arlshorst .
uur gegen

Hirschgarl
. Reinick - nborf und Spandau

Wohnberechtlgungsscheiu ,
In starlshorst auch wobnungsamtfreL
Rückzahlbarer Bauzuschuß 300 Mark pro
Iimmer . Beziehbar Frühjahr 1929.
„ Wohnraum " , Belle - Allianee - Straße 79.
Bergmann 5304. *

Arbeltsmarkt
Für Archilellurl ureau in Danzig

jüngerer , künstlerisch hervorran . bejählgt .

ArcbHekt
lDipl . - Ing . oder Hockibautechn. ) v' it zeifge »
Wäger Einstellung iRitblung Tefhnew be¬
vorzugt ) z Bearbeltuna uun oreßeren Pro -
jelten und Wetldewerben foirrt , bei 9?e-
wäbrung lür auostchlsreiche Daueriiellung
gejucr. t . In Fraac tomwi nur eine wirtlich
erste stra ». die durchaus sidier im Eni -
muri . Detail . Innenausbau und Kon-
struktion . gejchickt in der Darstellung und
Teripeklipe . lowie au sauberes , stalte » u.
leibstävdiges Arbeiten gewöhnt ist. Gule
Baueriahrungen und llennlniste in Eiatil
u Eifenbelondau . im BeransSiiagen u Ad-
rechnen erwünscht Ausiühri . Beweri ungen
mit fclMtgcferiloten Handzeichnungen und
Siizzen in Briefform , «v. Lichtbildern von
ausgeiührten Arbeilen , selbslgeichriebenem
lückenlosen Lebenslaus , beglaubigt . Reugui »-
adichrislen . Lichlbild . Gehaitsanfprüchen ,
Tag de» srüheften Eintritts au

UlpIanK - lvgeularir Tomlrskl .
g- Launfuhr , Archenholzweg 27.

Einem Seil unserer heutigen An lage
liegt ei » Proipelt bee „ Boitin »
Schuh OmbH . " bettest . „ Wurmo
Schuhe — war me Stimmung " sowie
der Fa „ Vry " , SwinemOnder Str . Sö
betreff . . . Einheitspreise " bei , worass
wir unsere Laser bejonber » hinweise ».
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